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Die Gebrüder Mannesmann.
Wir erhalten folgende Zuſchrift mit der Bitte um

öffentlichung:Se wer auswärtige Politik hat ſich ſeit langer Zeit

nicht in ſo bedauerlicher und tiefbeſchämender Weiſe ver
rannt als durch die Erklärungen, die am 9. März der
Staatsſekretär Herr v. Schoen ſowie der Unterſtaats
ſekretär Stemmrich in der Budgetkommiſſion zu der
Mannesmannſache abgaben. Es zweifelt niemand an der
urſprünglichen guten Abſicht des Auswärtigen Amtes in
dieſer Angelegenheit. Jm Gegenteil iſt es aus der Blick-
weite unſerer Geſamtpolitik heraus im höchſten Grade zu
billigen, daß die Reichsregierung in der marokkaniſchen
Frage Frankreich als dem „Primolociſten“ nach der rein
politiſchen Seite hin freie Hand gegeben hat. Umſomehr
aber war zu verlangen, daß in dieſer rein wirtſchaftlichen
Frage der Bergwerkskonzeſſion Deutſchlands berechtigte
Intereſſen gewahrt würden. Nur inſofern, als die Ge
hrüder Mannesmann tatſächlich ein Geſamtintereſſe der
deutſchen Eiſeninduſtrie vertreten, der durch das von der
Union maroccaine erſtrebte Erzmonopol eine wichtige
Lebensader unterbunden werden ſoll, iſt ihre Angelegenheit
hier zu beurteilen. Handelte es ſich wirklich bei ihrem
Anſprüchen um rein private Jntereſſen, ſo könnte man zur
Not ſich auf den Standpunkt des Auswärtigen Amtes
ſtellen, daß eine ſolche Angelegenheit notwendigerweiſe im
Vergleiche mit den franzöſiſchen Gegenanſprüchen erledigt
werden müſſe und daß nicht die deutſche Geſamtpolitik unter
ſolchen Privatanſprüchen Schaden leiden dürfe. Hiervon iſt
aber gar keine Rede. Das Unerhörte beſteht vielmehr
gerade darin, daß das Auswärtige Amt, lediglich um eine
nun einmal angenommene irrtümliche Auffaſſung zu ver
teidigen, ſich zum Vorkämpfer franzöſiſcher Monopol
intereſſen macht, die nicht einmal der franzöſiſchen Re
gierung ſelbſt willkommen ſind, da auch die franzöſiſche
Eiſeninduſtrie von dem Monopol der Herren Schneider und
Genoſſen bedrückt würde und außerdem die anti-republi-
kaniſche Politik dieſer Gruppe vom Miniſterium in hohem
Grade mißbilligt wird. Lediglich um dieſe Politik zu ver
treten, die uns in den Augen des Auslandes lächerlich und
verächtlich macht, iſt die Firma Krupp zwiſchengeſchaltet.
Sowohl das Weißbuch, als die Erkläruncen des Staats
ſekretärs ſtanden völlig unter dem Zeichen dieſer hart-
näckigen Verkennumg der Aufgabe der deutſchen Politik.
Und was ſoll man nun dazu ſagen, daß zur Begründung
dieſer eigenſinnigen Haltung in dem deutſchen Weißbuch
faſt alle offiziellen Dokumente fehlen, die Beweismaterial
für die Gültigkeit der Mannesmann-Konzeſſionen liefern
Und daß der Staatsſekretär es in der Budgetkommiſſion als
eine beſondere Aufgabe betrachtete, den Wert des Berg-
geſetzes, das Mulay Hafid am 7. Oktober 1908 erließ, auch
nach marokkaniſchem Rechte als zweifelhaft zu erklären und
zu behaupten, dies ſei jedenfalls kein allgemeines Berg-
geſetz? Herr Stemmrich hat leider das Gutachten des
Profeſſors Hampfmeyer, auf das er ſich ſtützt, nur vertrau-
lich mitgeteilt. Kein Menſch weiß warum, denn Kampf
meyers Auffaſſung iſt ja bekannt. Er erhebt den Ein-
wand der Bezeichnung des Geſetzes als „Kanun“ und der
Stellung des Sultansſiegels über dem Geſetzestert. Kampf
meyer hat „Kanun“ mit „Recht“ im Sinne von Gewohn-
heitsrecht überſetzt. Der Leipziger Orientaliſt Fiſcher aber
urteilt anders:

„Das Wort Kanun ſteht nach islamitiſchem und ſpeziell nach
marokkaniſchem Sprachgebrauche im Gegenſatz zu Schar' oder
Scharia, dem aus Koran und Sunna abgeleiteten religiöſen Ge
ſetze und bezeichnet das neuere weltliche Geſetz, als Bezeichnun
einer mit dem Sultansſiegel verſehenen Urkunde kann das Wor
alſo nur ein abſolut gültiges ſtaatliches Geſetz der marokkaniſchen
Regierung bedeuten. Der Sultansſiegel ſteht nach unſerer Er
fahrung ſtets über den Urkunden, nicht darunter.“

Ebenſo urteilt über das Wort „Kanun“ Aſſeſſor
Dr. Kauliſch. Und der arabiſche Lehrer am Berliner
Orientaliſchen Seminar, Haned Waly, beſtätigt auf Grund
von Mitteilungen von Ben Aſus, daß das Sultansſiegel
auf jeden Fall die Rechtsgültigkeit eines Geſetzes nach
marokkaniſchem Rechte herſtellt. Ein letzter Einwand end
lich, daß das Geſetz nur perſönlich für die Mannesmanns
beſtimmt geweſen ſei, beruht auf einſeitiger Auslegung
mehrdeutiger Ausdrücke und hat nach Vorſtehendem nichts
von innerer Wahrſcheinlichkeit für ſich.

Der zweite Grund des Unterſtaatsſekretärs behauptet,
das Geſetz entſpreche nicht der Beſtimmung des F 112 der
Algecirasakte; vor allem, weil es nicht publiziert worden
ſei. Nun ſteht im S 112 jener Akte weiter nichts als daß
das Geſetz, welches die Bedingungen von Konzeſſionen berg
baulicher Art regeln werde, ſich „inſpirieren“ laſſen ſoll
durch die bezüglichen Beſtimmungen der fremden Geſetz
gebungen. Das iſt alſo keine formelle, ſondern nur eine
materielle Vorſchrift. Dieſe aber iſt erfüllt; und müßte auch
von der deutſchen Regierung um ſo eher als erfüllt aner-
kannt werden, als das Geſetz Mulay Hafids faſt wörtlich
einem von der deutſchen Regierung ſelber für Abdul
Aſis ausgearbeiteten Entwurfe entſpricht und insbeſondere
das von Deutſchland mit Erfolg verfochtene Prinzip der
Priorität der Mutung wahrt. Gegen das Verlangen, daß
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das Geſetz hätte publiziert werden müſſen, ſpricht noch
ausdrücklich die allgemeine Beſtimmung der Algecirasakte,
daß ſie von den einzelnen Kontrahenten nach den Geſetzen
ihres Landes in Kraft zu ſetzen ſei; das marokkaniſche
Staatsrecht kennt aber eine Publikationspflicht nicht. Und
ſelbſt wenn man aus dem S 112 ſinngemäß folgern wollte,
daß den Mächten die Gelegenheit geboten werden müſſe, ſich
zu vergewiſſern, ob das Berggeſetz den Anforderungen dieſes
Paragraphen entſpreche, ſo kann doch von einer Ver
pflichtung, deren Nichtbeachtung das Geſetz ungültig mache,
eben nicht die Rede ſein; ferner war die Einſicht in das
Geſetz niemandem verweigert. Nach dem allein entſcheiden-
den Wortlaut des 8 112 jedenfalls beſteht. irgend eine
Publikationspflicht nicht.

Endlich ſagt der Herr Unterſtaatsſekretär, die Kon-
zeſſion ſei ohne ein allgemeines Berggefetz nicht gültig.
Oben wurde dargelegt, daß ein ſolches gültiges Geſetz be
ſteht. Selbſt wenn man das aber nicht anerkennen will,
wäre die deutſche Regierung verpflichtet, für einen An
ſpruch einzutreten, der ſich auf dem von ihr durchgeſetzten
Prinzip der Priorität der Mutung gründet. Dieſer An-
ſpruch würde an ſich dadurch um keinen Deut ſchlechter, daß
er erſt realiſiert werden könnte, ſobald ein anerkanntes
Berggeſetz zuſtande mmen iſt.

Einen Mißgriff aber bezeichnet es, daß der Herr
Staatsſekretär die deutſche Konzeſſion als Monopol in
Mißruf zu bringen ſuchte, obwohl ſie doch gerade das
franzöſiſche Monopol durchbrechen ſoll. Wie kann man den
Beſitz von etwa ein Achtel der marokkaniſchen Erzvor-
kommen gegenüber ſieben Achtel in franzöſiſcher Hand als
ein Monopol bezeichnen? Wie gering glaubt Herr Stemm-
rich den geſunden Menſchenverſtand der Budgetkommiſſion
einſchätzen zu dürfen, daß er ihr eine derartige Zumutung
zu bieten wagt? Jnsbeſondere berührt es aber mehr als
peinlich, daß der Unterſtaatsſekretär am Schluſſe ſeiner
Rede erklärte, die Herren Mannesmann hätten es einſt-
weilen abgelehnt, auf Vergleichsverhandlungen einzugehen,
weil ſie zunächſt die Verhandlungen über ihre Anſprüche in
der Budgetkommiſſion abwarten wollten. Dieſe Be
hauptung entſpricht einer Mitteilung der „Neuen geſell
ſchaftlichem Korreſpondenz“ vom 26. Februar, die ſchon des
halb keinen Glauben verdienen konnte, weil ſie mit per
ſönlichen Verdächtigungen der Herren Mannesmann geſpickt
war. Ausdrücklich iſt dieſe Mitteilunq aber ſeitens der
Herren Mannesmann als unzutreffend bezeichnet worden.
Jede weitere Bemerkung erübrigt ſich deshalb. Denn man
kann unmöglich annehmen, daß der Herr Unterſtaats-
ſekretär, indem er ſich jene Behauptung der „Neuen geſell
ſchaftlichen Korreſpondenz“ aneignete, etwa auch die
Zwiſchenträgerei hätte billigen wollen, die jene enthielt.
Mindeſtens würde das ſehr unvorſichtig geweſen ſein, denn
es iſt hinreichend bekannt, in welcher Weiſe gerade er die
Mitglieder der Budgetkommiſſion fortgeſetzt zu beeinfluſſen
ſucht. Und doch läge die ganze Angelegenheit Mannes-
mann ungeheuer einfach. Warum in aller Welt ſetzt man
nicht eine Unterſuchungskommiſſion ein, die diejenigen ver
nimmt, die allein in dieſer Angelegenheit die ſchiefen Dar-
ſtellungen des Auswärtigen Amtes durch Tatſachen be-
gen könnten, nämlich die Gebrüder Mannesmann
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Die Tatſache, daß das Auswärtige Amt ſich verrannt
hat, legt dem Reichstage umſomehr die Pflicht auf, in
dieſer Angelegenheit nach einem gangbaren Ausweg zu
ſuchen. Unmöglich aber kann dieſer darin beſtehen, unſere
deutſchen Jntereſſen einem „Schiedsgericht“ nach dem
Herzen von Schoen und Stemmrich auszuliefern. Fr. B.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Donnerstag die zweite Be

ratung des Poſtetats fort. Abg. Zubeil (Soz.) be-
mängelte die Einſchränkung der Zahl der Unterbeamten,
ihre Behandlung und Beſoldung und trug zur Erläuterung
dieſer Kritik eine lange Kette von einzelnen Fällen vor,
deren Aufzählung insgeſammt zwei Stunden in Anſpruch
nahm. Abg. Dröſcher (Ekonſ.) ſtellte feſt, daß durch den
Vortrag derartigen Klatſches dem Reiche, der Vorzüglich-
keit der Poſteinrichtungen und den Poſtbeamten kein Dienſt
erwieſen würde und begrüßte dann, daß trotz der durch
die BeamtenNeubeſoldung hervorgerufenen Mehrbelaſtung
des Etats um 55 Millionen noch immer Mehreinnahmen
von 201 Millionen verzeichnet werden können. Es zeige
ſich überall das Streben nach Sparſamkeit, aber auch eine
ſtete Steigerung des Verkehrs. Daß neue Stellen im
Etat nicht erſcheinen, müſſe anerkannt werden, aber die
Wiederholung dieſer Erſcheinung müſſe zur Ueberlaſtung
der Poſtbeamten und zur Schädigung des Verkehrs führen.
Auch die diesmalige Vermehrung der Agenturen um nur
25 gegenüber dem früheren Durchſchnitt von 147 ſei nicht
unbedenklich. Ein ſtändiger Poſtbeirat fei als überflüſſig
und unwirkſam abzulehnen. Abg. Nacken (Zentr.) be
tonte, der Poſtetat trage den Stempel der Sparſa eit
auf der Stirn. Eine Vermehrung der Dienſtſtunden im
Betriebsdienſte ſei unter allen Umſtänden zu vermeiden,
ſchon weil es nur eine ſcheinbare Sparſamkeit wäre. Hin
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Fortfall.

gegen ſei erwünſcht eine durchgreifende Dienſtvereinfachung.
Die Reſolution auf Erleichterung der Herſtellung von
Telephonnebenſtellen durch die Privatinduſtrie werde
hoffentlich angenommen werden. Staatsſekretär Krätke
begrüßte es, daß die beiden letzten Vorredner eine Spar-
ſamkeit auf Koſten des Verkehrs nicht wünſchen. Die Be
ſchwerden des Abg. Zubeil ſollten geprüft werden. Freilich
habe. ſich bei der Prüfung einer ſozialdemokratiſchen Be
ſchwerde herausgeſtellt, daß von einer Tyrannei des Poſt-
direktors in Kaſſel keine Rede ſein könne. Die Sozialdemo-
kratie müſſe eben lernen, bei ihren Beſchuldigungen vor-
ſichtiger vorzugehen. Die von den weiteren Vorrednern
gebotenen Anregungen ſollten ſorgfältig geprüft werden.
Auch Abg. Beck Heidelberg (natl.) räumte ein, daß die
Poſtverwaltung auf dis Dauer einer Vergrößerung des Be-
amtenkörpers nicht aus dem Wege gehen könne, und be
fürwortete die Reſolution auf Schaffung eines ſtändigen
Poſtbeirates. Abg. Linz (Rp.) dankte für die Fort-
führung der poſtaliſchen Verhältniſſe in Elberfeld. Nach
kurzer weiterer Debatte trat Vertagung auf Freitag ein.

Internationale Regelung des Automobilverkehrs.
Jn den kürzlich vom Bundesrat erlaſſenen Aus-

führuncßbeſtimmungen zu dem Geſetze über den Verkehr
mit Kraftfahrzeugen iſt für den Grenzverkehr nur eine vor-
läufige Regelung vorgeſehen, da der internationale Ver
trag, der im Oktober vorigen Jahres in Paris vereinbart
wurde, noch nicht ratifiziert war. Dieſe Ratifi-
zierung hat nunmehr, wie wir erfahren, in
Paris ſtattgefunden, ſo daß der endgültigen
Regelung des Grenzverkehrs durch Verordnung des Bundes-
rats nichts mehr entgegenſteht. An dem internationalen
Abkommen ſind beteiligt außer Deutſchland Oeſterreich-
Ungarn, Bulgarien, Spanien, Frankreich, Großbritannien,
Jtalien, Monakko. Von unſeren Grenzſtaaten haben ſich
alſo Rußland, die Niederlande, die Schweiz und Däne-
mark dem Abkommen nicht angeſchloſſen, ſo daß ſeine Be
ſtimmungen für Grenzverkehr mit dieſen Staaten nicht
gültig ſind. Der Anlaß zum Abſchluß eines Abkommens
lag namentlich in dem, auch im Deutſchen Reichstag laut
gewordenen Wunſche, den internationalen Reiſeverkehr mit
Kraftfahrzeugen nach einheitlichen Grundſätzen geregelt zu
ſehen. Für die Vertraçßſtaaten erſcheint dieſer Wunſch in
befriedigender Weiſe erfüllt. Die für die Zulaſſung der
Kraftfahrzeuge und ihrer Führer vereinbarten Vorſchriften
entſprechen im weſentlichen den geltenden deutſchen Be-
ſtimmungen. Es iſt ein internationaler Fahrausweis zur
Einführung gelangt, der nur ausgeſtellt werden darf, wenn
Fahrzeuc, und Führer den vereinbarten Anforderungen ge-
nügen. Der internationale wird durch ein
Heft dargeſtellt, in dem der Text der Umſchlagſeite ſowie
der Text der erſten eingelegten und der letzten Seite in
der Landesſprache der den Ausweiſe ausgebenden Stelle,
der Text der übrigen Seiten in den Landesſprachen der
einzelnen Vertragsſtaaten abzufaſſen iſt. Die deutſchen
Polizeibeamten werden daher in der Lage ſein, den Jnhalt
der im Ausland ausgeſtellten Ausweiſe ohne Schwierigkeit
zu prüfen. Es iſt ferner vorgeſchrieben, daß die Kraft-
fahrzeuge im internationalen Verkehr neben ihrer heimi-
ſchen Erkennungsnummer ein ihre Staatszugehörigkeit be-
zeichnendes Kennzeichen führen müſſen. Das gegenwärtige
deutſche Syſtem der Anbrinçcung eines von den Grenzzoll-
behörden auszugebenden Jnlandkennzeichnens kommt allſo
für den Verkehr zwiſchen den Vertragsſtaaten in Zukunft in

Die Vorſchriften über die Abgabe von War-
nungszeichen ſowie die Beleuchtung der Fahrzeuge und
deren Kennzeichen entſprechen den deutſchen Beſtimmungen.
Für die Kennzeichnung gefährlicher Stellen läncſs der Wege
ſind beſondere Normen vereinbart; die Aufſtellung der-
artiger Hinweistafeln wird durch die Vereinigung der
Automobilintereſſenten erfolgen. Als Zeitpunkt für das
Jnkrafttreten des internationalen Abkommens iſt der
1. Mai d. J. feſtgeſetzt, weil um dieſe Zeit etwa für Kraft-
fahrzeuge die Reiſezeit begännt. Man kann daher
annehmen, daß rechtzeitig bis zu dieſem
Termin der Bundesrat zur Ergänzung der
bisherigen Ausführungsbeſtimmungen
eine Verordnung über den Grenzverkehr
der Kraftfahrzeuge erlaſſen wird.

Der politiſche Maſſenfſtreik.
Freiherr von Zedlitz ſchreibt in einem Ber

liner Blatte über die ſozialdemokratiſche Drohung mit dem
politiſchen Maſſenſtreik: „Bei dem politiſchen Streik wird
man vornehmlich auf die Stillegung derjenigen Räder des
nationalen Wirtſchaftsbetriebes Bedacht nehmen, deren Be
trieb ſowohl für den öffentlichen Dienſt wie für die Ge-
ſamtheit der nichtproletariſchen Bevölkerung von beſonde-
rem Werte iſt, deren Stillſtand mithin hier beſonders
ſchwer empfunden werden müßte. Jſt der wirtſchaftliche
Streik daher auf Lahmlegung der beteiligten Güter
erzeugung gerichtet, ſo bezweckt der politiſche Maſſenſtretk,
W Kreiſen der bürgerlichen Geſellſchaft die Mittel zur

efriedigung der täglichen leiblichen und geiſtigen Bedürf-
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niſſe zu ſperren. Beleuchtung, Heizung, ſelbſt Waſſer und
Nahrung, Briefe, Telegramme, Zeitungen, Lokal- und
Fernverkehr ſollen dem Bürger unterbunden werden, bis
er ſich dem proletariſchen Machtgebot unterwirft.

Es leuchtet deshalb ein, daß es für die Ausſicht eines
politiſchen Maſſenſtreiks von a hagaenender Bedeutung
iſt, ob die Verkehrsanſtalten in Mitleidenſchaft gezogen
werden oder nicht. Der Erfolg des ruſſiſchen Maſſenſtreiks
iſt weſentlich auf die Stillegung des Eiſenbahn und Poſt
verkehrs zurückzuführen, umgekehrt iſt dem ſchwediſchen
Generalſtreik die Aufrechterhaltung des Poſt und Eiſen-
bahndienſtes verhängnisvoll geworden. Die krampfhaften
Verſuche unſerer Sozialdemokratie, mittels der von ihnenbeherrſchten Droaniſetionen auch entſcheidenden Einfluß

auf das untere Perſonal der Poſt und namentlich der
Eiſenbahnverwaltung zu gewinnen, ſind daher nur zu er
klärlich und ebenſo der Aerger über die Erfolgloſigkeit
dieſer Bemühungen. Umgekehrt wird man es den verant
wortlichen Leitern unſerer großen Verkehrsanſtalten zum
hohen Perdienſte anrechnen müſſen, daß ſie ungeachtet aller
Angriffe ihre Betriebe mit planmäßiger Energie vor
ſozialdemokratiſcher Verſeuchung bewahrt haben. Jhre
Feſtigkeit hat auf die privaten und kommunalen Verkehrs
unternehmungen günſtig eingewirkt. Erhebliche Verkehrs-
ſtörungen ſind daher von einem politiſchen Maſſenſtreike
wohl nicht zu befürchten. Dieſe Ueberzeugung muß bei
ruhiger Ueberlegung ſicher als Bremſe gegenüber der
Jnſzenierung des politiſchen Maſſenſtreikes wirken. Keines-
wegs ſicher aber iſt es, daß die Sozialdemokratie ſich die
ruhige Ueberlegung bewahren wird. Jhr Maſſenanhang
iſt bereits planmäßig und mit großem Geſchick in leiden
ſchaftliche Erregung verſetzt; im Waldenburger Revier
droht er ſchon offen mit dem politiſchen Generalſtreik. Es
iſt aber auch ſehr möglich, daß den Führern der organi-

ſatoriſche Erfolg der Demonſtrationsübungen zu Kopf
ſteigt. Tatſächlich iſt das ſozialdemokratiſche Maſſen
aufgebot durch Wahlrechtsexerzitien beinahe ebenſogut ge-
drillt wie das friderizianiſche Heer. Das hat der letzte
Sonntag deutlich gezeigt. Dieſe weitgehende Beherrſchung
der Maſſen iſt aber nur zu geeignet, die ohnehin vor
handene Neigung zum Größenwahn ſo zu ſteigern, daß die
ruhige Ueberlegung verloren geht. Der politiſche Maſſen
ſtreik liegt daher in der Luft, und wir könnten, wenn es
an der nötigen Wachſamkeit fehlt, leicht durch deſſen Aus
bruch viel ärger überraſcht werden als die Berliner Polizei
von der Sonntagsdemonſtration im Tiergarten. Aus
dieſer Loge der Dinge ergibt ſich für alle, die es angeht,
die dringende Mahnung, ohne Vorzug zu prüfen, ob wir
für die neueſte Form der Revolution, den politiſchen Maſſen
ſtreik, ausreichend gerüſtet ſind, und. ſoweit ſich dabei
Lücken in unſerer Richtung zeigen ſollten, dieſe möglichſt
bald auszufüllen.“

Dentſches Reich.
Aus dem Abgeordnetenhauſe. Eine Berliner Kor

reſpondenz erfährt zu der am heutigen Freitag vormittag
11 Uhr begonnenen Sitzung des Abgeordnetenhauſes, daß
Miniſterpräſident v. Bethmann Hollweg eine Erklärung
über die Stellung der Regierung zu den Beſchlüſſen der
Kommiſſion abgeben werde. Die Regierung hat noch im
Laufe des geſtrigen Donnerstag Anſtrengungen gemacht,
ein Kompromiß zu ſchaffen, das auch die Nationalliberalen
unterſtützen könnten. Die Konſervativen hätten die Re-
gerungsvorſchläge, die ſich auf Zuſammenſetzung der
Wählerklaſſen und Abänderung einiger Beſtimmungen über
die Wahlmänner beziehen, abgelehnt.

Bei der Beratung des Kultusetats in der Budgetkommiſſion
des Abgeordnetenhauſes wurde nach ergangener Anfrage vom Re-

e mitgeteilt, daß ſich bereits ſämtliche Lehrer im
eſitze der bewilligten Gehaltserhöhung befinden, und daß auch

den Gemeinden faſt überall die erforderlichen Staatszuſchüſſe. geahlt wären. Jm allgemeinen wären über die Ausführung des

ehrerbeſoldungsgeſetzes keine Klagen laut geworden. Bezuglich
der Gewährung von Ortszulagen könne die Regierung nur ſehr
vorſichtig ihren Einfluß geltend macher und ohne Eingriff in die
Selbſtverwaltung vorgehen. Nach dem Geſetz beſitze die Regierung
in dieſer r keine ausſchlaggebende Stellung. Jn erſter
Inſtanz hätten die ringe t zu entſcheiden. Von konſer-
»ativer Seite wurde auf das Steigen der Beſuchsziffer aus-
ländiſcher Studenten an der Berliner Univerſität hingewieſen und
gemeint, daß dadurch Unbequemlichkeiten politiſcher Natur
namentlich bei den e Studenten entſtehen könnten. Der
Miniſter gab die beruhigende Erklärung ab, daß bei der Aufnahme
aus ländiſcher Studenten mit der nötigen Vorſicht verfahren
werde. Ferner wurde von konſervativer Seite auf die Zeitungs-
nachrichten hingewieſen, wonach die Abſicht beſtehe, in Frankfurt
a, Main aus Stiftungen und anderen der Gemeinde zugänglichen
Mitteln eine Univerſität zu errichten und auf das Bedenkliche
eines ſolchen Unternehmens ſeitens einer Gemeinde hingewieſen.
Der Miniſter erklärte, daß auch er bis jetzt nur durch die
Zeitungen von dieſem Vorhaben der Stadt Frankfurt a. M. unter
richtet ſei, aber allerdings auch Bedenken gegen eine ſolche Ein-
richtung hege.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat
die Wahl des Abg. Dr. Runze (12 Berlin) einſtimmig für
gültig, die Wahl des Abg. Fürbringer (1 Aurich) mit allen
gegen 2 Stimmen für ungültig erklärt.

FHaftung des Staates. Der Abg. Frhr. v, Zed-
litz hat mit Unterſtützung der Mitglieder der freikonſer-
vativen Fraktion des Abgeordnetenhauſes einen Geſetz
entwurf eingebracht, wonach die Vorſchriften des Geſetzes
über die Haft ung des Staates und anderer Verbände
für Amtspflichtverletzungen von Beamten bei
Ausübung der öffentlichen Gewalt vom 1. Auguſt 1909
auch auf die Lehrer und die Lehrerinnen eines
Schulverbandes, auf die Lehrperſonen der Schulſozietäten,
ſowie der ſonſtigen zur Unterhaltung von öffentlichen
Unterrichtsanſtalten verpflichteten Verbände und Stif
tungen des öffentlichen Rechts Anwendung finden ſollen.

Schulpflicht und Schulverſäumniſſe. Von der nationallibe-
ralen Partei iſt im Abgeordnetenhauſe folgender Antrag einge
bracht worden „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen,
die Königl. Staatsregierung um die Vorlegung eines Geſetzent
wurfes zu erſuchen, durch den für den Umfang der Monarchie
a) die Oauer der Schulpflicht nach einheitlichen Geſichts
punkten, jedoch unter Berückhſichtigung regiatet Sonderverhält
niſſe der einzelnen Landesteile geregelt, b) einheitliche Beſtim
mungen über die Folgen der nger Itteratgn Schulver-
ſäumnis, die Vorausſetzungen ihrer Strafbarkeit, den Kreis
er verantwortlichen Perſonen, die Art und Höhe der Strafen

und das Strafverfahren getroffen werden.“
Die neuen Beſtimmungen über das Kaiſerpreisreiten. Wie

die „Jnf.“ z haben die Beſtimmungen üher das Abhalten
der Kaiſerpreisritte, wie in Ausſicht geſtellt, nunmehr eine Neu

Al ä N iſt dier. s hauptſächlichſte Neuerung iſt die Beſtim
worden, daß die Geſamtentfernung der Ritte etwa

80 Kilometer betragen ſoll. Von dieſen Kilometern ſoll eine
A „querfeldein geritten werden. Ferner ſoll verfügt werden,e in ſeitens der Reiter in fe rſchmäßiger Ausrüſtung
zurückgelegt werden. Jm Fortfall ſoll dagegen die Löſung einer
taktiſchen Aufgabe, die bisher vorgeſehen war, kommen.

Die r r zur Vorberatung der Straf-prozeßordnung beendete am Donnerstag die Beratung des nAbſchnitts der allgemeinen Vorſchriften über die Fuſtändie eit

der Gerichte, mit der ſich die erſten 14 Fragrare befaſſen. Die
Paragraphen wurden mit unweſentlichen redaktionellen Aende-
rungen nach der Regierungsvorlage angenommen.

Handlungsgehilfen und Arbeitskammergeſetz. Jn
der 11. Kommiſſion des Reichstags für das Arbeits
kammergeſetz machen ſich Beſtrebungen geltend, die Hand
a in den Geltungsbereich der Arbeitskammern
einzubeziehen. Es liegen dazu Anträge von Freiſinnigen
und Zentrumsmitgliedern der Kommiſſion vor. Die Re
gierung lehnt dieſe Forderung aber ab. Die Handlungs-
gehilfen ſtehen durchaus hinter der Regierung; ſie wider
ſprechen in zahlreichen Zuſchriften an den Reichstag und an
die Kommiſſion der Verkoppelung ihrer Jntereſſenver-
tretung mit derjenigen der gewerblichen Arbeiter.

ViehſeuchenGeſetz. Bekannt iſt, daß zu dem bereits
veröffentlichten Reichsviehſeuchengeſetz eine Bundes
rats inſtruktion erlaſſen werden muß. Wie wir er
fahren, wird gegenwärtig ein derartiger Entwurf aus-
gearbeitet. Mit der Bearbeitung iſt eine Reihe von
Sachverſtändigen betraut worden, und es kann er
wartet werden, daß in nächſter Zeit gemeinſchaft-
liche Beratungen derſelben über die Entwürfe zu
den einzelnen Seuchen ſtattfinden werden. Erſt wenn
dieſe Beratungen zum Abſchluß gelangt ſind, kann der Ent
wurf dem Bundesrat vorgelegt werden.

Ausland.
Frankreich. u der Deputiertenkammer machte am Donnerstag

in der Beratung des Geſetzentwurfs zum Schutze der Laienſchule
Denys Cochin (konſ.) der Drgie den W l ſie ein
Geſetz gegen Familienväter und gegen die Freiheit der Preſſe und
die freie Meinungsäußerung mache. Grouſſeau (konſ.) betonte
das Recht der Katholiken, gegen die atheiſtiſche Lehre, welche die
Geſellſchaft bedrohe, Einſpruch zu erheben. Jm weiteren Verlauf
der Debatte erklärte Piou (lib.), wenn die Radikalen verſuchen
würden, die Rechte der milienväter zu beeinträchtigen, ſo
würden ſie entſchloſſene Gegner vor ſich finden. Nachdem noch
Lefas (fortſchrittl. Republik.) empfohlen hatte, den Kampf gegen
die Familienväter einzuſtellen, wurde die Sitzung 3 oben
Auf der Tagesordnung für Freitag ſtehen die Jnterpellationen
über die Geſchäftsführung der Liquidatoren.

Die Unterſchlagungen des Liquidators Duez. Jaurès, der heute
in der franz. Kammer über die Veruntreuungen des Liquidators
Duez interpellieren wird, ſchreibt in ſeiner „Humanité“, das Volk
ſei mit Recht über die Skandale der Liquidatoren erbittert.
Man werde von den unvorſichtigen und nachläſſigen Regierungs
männern Rechenſchaft fordern. Der Liquidator Duez habe vor
dem Unterſuchungsrichter eingeſtanden, daß er dem LiquidatorJsbert, deſſen Sekretär er geweſen ſei, eine halbe Million Frantken

veruntreut habe, um ſeine durch unglückliche Börſenſpekulationen
erlittenen Verluſte zu decken. Er habe dieſe Veruntreuungen
durch Falſcung der Bücher verheimlichen können. Da er Jsbets
Nachfolger geworden ſei, ſei es ihm ein Leichtes geweſen, die Ent
deckung dieſes Verbrechens zu verhindern.

Spanien. Wir erfahren aus Madrid: Bei einem Bankett,
das zu Ehren Sagaſtas veranſtaltet wurde, hielt Miniſterpräſident
Canalejas eine Rede, in welcher er an die Union aller linken
Parteien den Appell richtete, dem maſſiven Block der Rechten die
Stirn zu bieten, damit die Regierung die wachſende Jnvaſion des
Klerikalismus bekämpfen könne.

Griechenland. Die Nachrichten, die in den letzten
Tagen aus Griechenland eingetroffen ſind, haben deutlich
erkennen laſſen, daß auch das erſt ſeit kurzer Zeit am
Ruder befindliche Miniſterium Dragumis an den alten
Schwierigkeiten mit dem Militärverband zu ſcheitern droht.
Die Offiziersvereinigung fordert mit Nachdruck die
ſchnellſte Durchführung der von ihr für nötig gehaltenen
Reformen, ſo z. B. die Enteignung einer Zahl theſſaliſcher
Großgrundbeſitzer, um deren Land an Bauern zu verteilen,
das Kabinett Dragumis dagegen ſieht ſich wie alle ſeine
Porgänger außerſtande, dieſe Forderungen zu erfüllen,
weil es an Geld fehlt und wichtige Dinge ſich nicht übers
Knie brechen laſſen. Gibt nun die Militärliga, die die
Macht in Händen hat, nicht nach, ſo muß das Kabinett ab
treten, und die Kriſis iſt wieder in alter Stärke da. Die
Liga trifft bereits wieder die üblichen miltäriſchen Vor-
ſichtsmaßregeln.

Die Luftſchiffahrt.
Der „Parſeval IV“ iſt auch am Donnerstag nachmittag

6 Uhr 35 Min. in Bitterfeld mit 5 Perſonen auf
geſtiegen. Führer war Oberingenieur Kiefer. Der
Ballon hatte gegen einen Wind von 10 m zu kämpfen.
Er landete 7 Uhr 10 Min. glatt vor der Ballonhalle.

ZeppelinLuftſchiffahrten. Wie die „Münchn. N. Nachr.“
erfahren, wird es für dieſes Jahr nicht mehr möglich
ſein, in München eine Station für Zeppelin-Luftſchiff-
fahrten zu errichten.

Hans Grade in Leipzig. Aviatiker Hans Grade wird
am Sonnabend und Sonntag, den 19. und 209. d. Mts.,
auf dem Leipziger Sportplatz Flüge veranſtalten. Die Ver
anſtaltungen liegen in den Händen des Vereins Sportplatz
und des Leipziger Vereins für Luftſchiffahrt.

Das z der Frankfurter „Jla“ beläuft ſich auf
über 200 Mark, ſo daß die Zeichner des Garantie-
fonds mit etwa 20 Prozent zur Deckung herangezogen
werden.

Korvettenkapitän Angelhard in St. Moritz. Der
Korvettenkapitän Engelhardt aus Berlin, der ſchon ſeit
einigen Wochen in St. Moritz weilt, hat am Donnerstag
mit ſeinem Wrightapparat den erſten erfolgreichen
Flugverſuch ausgeführt. Jn 416 Minuten machte er
peinn die Tour um den gan
n letzter Zeit am Motor Beſtandteile ausgewechſelt wer-
den. Es iſt jetzt alle Ausſicht vorhanden, daß nunmehr das
Problem des Fliegens in verdünnter Bergluft ſeiner
Löſung entgegengeht.

Ein ruſſiſcher Großfürſt und der Flugſport. Zum
Studium der tſchritte im rugſwort will Großfürſt
Nicolaus von Rußland nach Berlin kommen.

See, Wiederholt mußten

Vermiſchtes.
Zum Tode Dr. Luegers wird aus Wien, 10. Mär

drahtet: Jm Wiener Rathaus herrſcht fieberhafte Tätigkeit S
den drei Tagen bis er Leiche ngnis Dr. Luegers iſt c
enorme Arbeit zu leiſten. Man erwartet, daß das Leichenbegän,
nis eine der gewaltigſten W werden wird, die Wic,
emals einem Toten zuteil werden ließ. Die Polizei, die e

ſchluß, eine Trauerfriſt von ſechs Wochen feſtzuſetzen, innerbaſtiak. über die in der Führung er elidedtehg
keine Beſchluß gefaßt werden darf. Den ganzen Tag über liefen
heute Kondolenzen ein, aus Wien wie aus Wns Oeſterreich. Aus
Berlin kam folgendes Beileidstelegramm: „An dem Schmerze der
Stadt Wien über den Verluſt ihres tatkräftigen, um das ſtädtische
Gemeinweſen hochverdienten Bürgermeiſters nimmt innigen An
teil der Magiſtrat der Haupt und Reſidenzſtadt Berlin. Kirſchner.“
Es kondolierten ferner der bayeriſche Staatsminiſter v. Podewils
der bayeriſche Geſchäftsträger Tucher, der Botſchafter
v. Tſchirſchky und das ganze Botſchafterkorps und zahlreiche
andere Perſönlichkeiten.

ink. Authentiſches über die letzten SaakburgAusgrabungen
Ueber die letzten SaalburgAusgrabungen gehen uns folgende
authentiſche Mitteilungen zu: Die Unkerſuchung der Umgebungdes Muſeums fördert immer neue Schätze zu Tage Man ver

dankt ihr zwei neben einander liegende Schanzen
die ſich ars unerwartet unter dem ſogenannten Forum öſtlich
vom Kaſtell im Spätherbſt des Jahres 1909 vorfanden. Be
merkenswert iſt, daß ſie die älteſten Befeſtigungen ſind
die bis jetzt auf der Saalburg gefunden wurden. Jhre Form iſt
quadratiſch, und die nördliche Schanze iſt von einem, die ſüdliche
von zwei Spitzgräben umgeben; die Größe entſpricht etwa der der
kleinen Zwiſchenkaſtelle. Der Konſtruktion nach gehören die
77 zu den einfachen, die nur von einem Erdwall mit davor
liegendem Graben umgeben ſind. Das bisher älteſte „Erdkaſtell“
weiſt dagegen w. Einlagen von Holz und Stein in der dicken
Wallmauer auf. Jhrer n Anlage nach ſind die neuen
Schanzen noch ein Rätſel, das ſich vermutlich nach der völligen
Ausgrabung löſen wird. Zwiſchen den Schanzen und der Hſt-
ſeite des Kaſtells wurde dann die bereits früher angeſchnittene
„Römerſtraße“, die große Heerſtraße von der Niddaebene
zum Pfahlgraben, auf einer großen Strecke völlig frei gelegt, ſo
daß ihr Pflaſter nunmehr offen liegt. Hierbei ſtellte ſich heraus
daß ſie tatſächlich noch breiter wie die bekannte Via Appia iſt, die
bekanntlich als Königin der Straßen in Italien bezeichnet wird.
Die Römerſtraße iſt durchgängig 5,15 Meter breit und mit ihren
roßen Randſteinen überall recht gut erhalten; nur die obere
chotterung fehlt. Die gleichlaufenden Ausgrabungen am Zug

mantelkaſtell förderten die techniſch beſonders wichtige Auffindung
weier Keller, deren gute Erhaltung ihre Benutzung als

Srdwohnungen außer Zweifel ſtellt. Sie weiſen an ben
Wänden umlaufende Erdbänke auf, und in der Mitte befindet ſich
eine runde Feuerſtelle. Vorgefundene germaniſche Scherben be
ſtätigen die Ableitung dieſer Hausanlage von germaniſchen Vor-
bildern. Zu erwähnen wäre noch, daß das Saalburg-
Muſeumin dieſem Jahre bereits den 100 000. Beſucher
ſeit ſeiner Eröffnung zählt. Als Zuwendung iſt einer ſehr guten
Reliefkarte des Taunus in großem Maßſtabe vom Lehrer Eimer
aus Eſchwege zu gedenken, die ſich zum Einzeichnen des Limes
und ſeiner Grenzfkaſtelle vortrefflich eignet.

inf. Eine Panik infolge „Weltunterganges“, Man ſchreibt
aus Budapeſt: an Nagy Sgt. Miklos, einem Dorfe der unteren
Theißgegend, mit zum größten Teile ſehr bigotter katholiſcher Bevölkerung, haben i vor wenigen Tagen ganz ungeheuerliche

Dinge ereignet, die allerdings auch nicht der Komik entbehrten.
Schon ſeit n ſchwebt die Einwohnerſchaft in Erwartung des
Halleyſchen Kometen in beſtändiger Furcht vor dem Weltunter
gange und man iſt allgemein davon Wergenat. daß der Erdball
rettungslos zertrümmert werden müſſe. s nun in der Nacht
vom Montag zum Dienstag in einem acht Kilometer entfernten
Dorfe ein großes Feuer des Nachts ausbrach und der Widerſchein
des Brandes den Himmel rötete, glaubte der Nachtwächter, der
ſchreckliche Komet fahre am Himmel einher, ihn überfiel große
Angſt, er blies ſein Horn ſo laut er konnte und weckte das ganze
Dorf aus dem Schlafe, mit dem gellenden Geſchrei: „Der jüngſte
Tag iſt angebrochen!“ Das ließen ſich nun die Leute nicht zwei
mal ſagen, ſondern alles ſtürzte halb nackt und faſſungslos aus
den Häuſern, um wenigſtens unter freiem Himmel dieſes arm-
ſelige Erdendaſein zu beſchließen. Die Männer jammerten, die
Frauen weinten und die Kinder ſchrien, der einzige, der ein wenig
ſeine Faſſung bewahrt hatte, war der gute, alte Pfarrer, Herr
Dyoniſius Kriſtoffy, der mit tröſtenden Worten die Gemeinde er
mahnte, auszuharren und ergeben in den Willen Gottes geduldig
den Tod zu erwarten. Der Herr Pfarrer ſah gegen den Himmel,
und da er ein ſehr braver Menſch, aber gerade kein hervorragender
Aſtronom war, ſo hielt auch er den Feuerſchein für den Kometen
und erklärte nach ſeiner Schätzung müßte es ungefähr noch einen
halben Tag dauern, bis der Zuſammenprall erfolgte. Die Leute
ſahen alſo noch einige Stunden vor ſich und einmütig beſchloſſen
ſie, dieſe Galgenfriſt, ſo gut es ging, auszunützen. Man ſchleppte
eiligſt aus den Häuſern, was es da an Vorräten von Speiſen und
Getränken gab, und es begann auf dem Platze vor der Kirche an
ſchnell entzündeten Feuern eine wahre Orgie des Genuſſs, man
aß und trank in aller Eile, was das Zeug hielt, betete auch mit
unter, daß die arme Seele nicht zu kurg komme. Sonderbarer-weiſe dachten die guten Leute in ihrer dar die letzten Stunden

entſprechend auszukoſten, gar nicht daran, die nötigen Kleidungs
tücke überzuwerfen und ſie ſaßen und ſtanden in nur ſehr luftigen
mhüllungen da und warteten auf den Morgen. Alle Rückſichtenund alle Vorſicht war gewichen, jeder gab h ſo, wie er war.

Heimliche Liebesleute hielten mit ihren Beziehungen nicht mehr
länger hinter dem Berg und die verſchiedenen Elternpaare waren
zahlreichen Ueberraſchungen ausgeſetzt, da manches junge Mädchen
plötzlich vor allen Leuten in den Armen irgend eines jungen
Burſchen geſehen wurde. Aber zu Erörterungen gab es keine Zeit
mehr. Die Friſt des Daſeins wurde immer kürzer und die Lebens
luſt immer größer: Der reichliche Wein hatte ſeine Wirkung getan
und bald war niemand mehr im ganzen Dorfe nüchtern, man
johlte und tanzte, bis die meiſten zu Boden ſanken und einliefen Zum ſebhaften Erſtaunen der Leute wachten ſie bei
hellem Sonnenſchein auf und konnten ſich vor Verwunderung nicht
faſſen, daß die Welt nicht pflichtgemäß untergegangen ſei.
ſchließlich hat man ſich auch in Nagy Szt. Miklos mit dem Fort
beſtande des Erdballs abgefunden,

Die Münchener Sprengſtoffäffäre vor Gericht. Vor der
Jugendſtrafkammer des Landgerichts München I fand heute die
Verhandlung gegen den noch nicht 18ſährigen Monteur HeinrichKellner in Nuchen ſtatt, der ein geſtohlenes Paket Donarit in der

Nacht zum 21. Oktober v. Js. in der Burgſtraße in München zur
Exploſion brachte. Mitangeklagt ſind der 17jährige Kaufmanns
kehrling Julius Fellner wegen Begünſtigung, der 27jährige Monteur Jesrg Berchthold und der 22jährige Buchdrucker
Paſch, weil ſie die Feſtnahme des Kellner durch Jrreführung der
Schutzmannſchaft verhindert und ihn einem bekannten Anarchiſten

ur Erlangung von Reiſemitteln zür Flucht zugeführt haben. e
ptangeklagte gibt die Eniwendung der Sprengmittel zu je

nur zu dem um mit dexen verbotenem Beſitz prahlen zu
können. An eine Gefährdung von Eigentum und Paſſanten 21
er nicht gedacht; er gibt ferner zu, Homoſexuellen verkehrt



n falſche Papiere ſowie die nötigen Geld

Für die Solopartien ſind Geſangskräfte von anerkanntem Rufe und
war Frl. Käthe Hauffe aus Berlin (Sopran), Frau Profeſſor

athilde Schmidt Haym von hier (Alt), Herr Richard
Fiſcher aus Berlin (Tenor), Herr Profeſſor Otto Freytag-
Beſſer aus Stuttgart (Bariton) und Herr Albin Günther aus
Magdeburg (Baß) die ſämtlich wit Ausnahme des letztgenannten in
Halle aus früheren Konzerten der Robert r her als
ganz hervorragende Konzertſänger bereits bekannt ſind verpflichtet
worden. Den Orgelpart hat Herr Organiſt Henkel hier, die Be
gleitung der Rezitative am Bechſtein-Flügel Herr Chordirektor Karl
Klanert hier übernommen, während das verſärkte Orcheſter von
der vielbewährten Kapelle unſerer 36 er und der Knabenchor von der
ſtädtiſchen Mittelſchule (Charlottenſtraße) unter Sei tung des Herrn
Karl Friedrich geſtellt werden. Jſt ſonach ſeitens der Robert
FranzSingakademie alles getan, was eine würdige Wiedergabe der
herrlichen Paſſionsmuſik des muſikaliſchen Wundermannes“ Bach ge
währleiſtet, ſo darf auch die Erwartung ausgeſprochen werden, daß die

je mittel verhelfe. Der Gerichtshof verurteilte den Ange
g agten Kelner zu einem Jahr einem Monat Ge
en fängnis; vier Monate wurden auf die Unterſuchungshaft ange
m lechnet. Die übrigen Angeklagten erhielten wegen Begünſtigung
J bier bis eine Woche Gefängnis
n Das Steinheilhaus als Künſtlerheim. Aus Paris berichtet
er man: Die Vereinigung der in Paris lebenden ruſſiſchen Künſtler
ie und Schriftſteller mietete als Klublokal und Ausſtellungsraum das
d Lielbeſprochene Haus des Shepaares Steinheil in der Jmpaſſe

Ronſin. Die ne it einer Ausſtellung im April
ſie ſtatt. Ja, das Künſtlerbölkchen iſt häufig nichts weniger als ge
je ehr n à in San Franzisko. Am 10. März, abends 10 Uhr
r g0 Minuten wurde dort ein ſtarkes Erdbeben mit eng andauern-lb den Bewegungen ver pürt. Auch in anderen Teilen des Staates
te war nach elegraphiſchen Meldungen das Erdbeben fühlbar.

Große ünterſchlagungen. Man meldet aus Serkenrode,
us 11. März: Vor kurzem wurde der Kaſſierer Spielmann vom hie-
r ſi en Spar und Darlehnsverein frächtig. Wie die jetzt abgee Hioſſene Unterſuchung ergeben hat, hat Spielmann 96 000 Mk.

lagenuntere Fritiſche Torpedobootzerſtörer „Crane“ ſtieß in der ver

angenen Nacht im gen von Portsmouth mit dem nach der Jnſeler Kig t abgegangenen Poſtdampfer „Margarethe“ zuſammen. Der
he Zerſtörer wurde ſchwer beſchädigt und mußte gedockt werden.

Roheiten Streikender. Jn Chambon bei St. Etienne
n zertrümmerten die ausſtändigen Metallarbeiter faſt ſämt-de liche Fenſter einer Fabrik und drangen in die Wohnung der Fabri-

kanten ein. Sie konnten nur mit Mühe von den Gendarmen ver
r trieben werden. Die ſtreikenden Arbeiter am Nord-

zanal zu Arras zerſägten 209 Telegraphen und Telephonſtangen

z und warfen ſie auf das Bahngleis.7 Große Diebſtähle. Man meldet aus Paris, 11. März: Jn der
d ſtaatlichen Waffenfabrik zu r wurde ein Werkführert verhaftet, der ſeinem Eingeſtändnis nach ſeit längerer Zeit daſelbſt
he roße Diebſtähle verübt hat. Andere Verhaftungen ſollen un
F mittelbar bevorſtehen.

r Perſonal nachrichten.Verliehen wurde dem Fabrikwiegemeiſter Karl Du be, dem
Fabrikaufſeher Ch iſtian Brink, dem Fabrikarbeiter Auguſt Lochte,
ſämtlich zu Gröningen im Kreiſe Oſchersleben, das Allgemeine Ehren-

t zeichen.
r Schiffahrts- Nachrichten.
ſo Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.8 Georg Schultze, Der vuirg erſter ab 82.) Hamburg,
ie 10. März. Angekommen: „Pennſhy vania“ 9. März in Hamburg.
d „Slavonia“ 10. März in Kobe. „Saxonia“ 10. März in Kobe.
n Acilia“ 8. März in Punta Arenas. „Meteor“ 10. März in
re Palermo. „Arcadia“ 10. März in Antwerpen, „Syria“ 10. März
g in Grimsby. „Rhaetia“ 10. März in Oporto. „Apollo“ 10. März
ig in Rotterdam. „Graf Walderſee“ 10. März in Hamburg. Ab-
ls gegangen: „Arabia“ 9. März nach Rotterdam. „Sardinia“
n 9. März von Coatzacoalcos. „Aleſia“ 9. März nach Penang. „Bos
ch nia“ 10. März von Cuxhaven. „Barcelona“ 9. März nach New-
e portNews. „Swakopmund“ 9. März von Akkra. „Bolivia“
r 10. März von Antwerpen. Paſſiert: „Sicilia“ 8. März Sagres.

„Macedonia“ 9. März Queſſant. „Polyneſia“ 10. März Fernando
r de Noronha. „Sithonia“ 10. März Oueſſant.
n Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.
r L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,s 10. März. „Tübingen“ Mittwoch in Bremerhaven an. „Goeben“

Mittwoch in Genug an. „Pringz Sigismund“ Mittwoch von Hong-
bt kong ab. „Prinz Heinrich“ Mittwoch von Marſeille ab. „Schles
n wig“ Mittwoch von Alexandrien ab. „Therapia“ Mittwoch in

Marſeille an. „Stambul“ Mittwoch von Odeſſa ab. „Bülow“
e Mittwoch in Rotterdam an. „Prinz Eitel Friedrich“ Mittwoch von
n. Genug ab. „Greifewald“ Donnerstag von Port Said ab. „Manila“
S Mittwoch von Singapore ab. „Halle“ Dienstag von Bahia ab.

Kronprinzeſſin Cecilie“ Donnerstag von Cherbourg ab. „Kaiſer
ll Wilhelm II.“ Donnerstag von Bremerhaven ab. „Frankfurt“
ſt Donnerstag von Bremerhaven ab. „Köln“ Donnerstag Eaſt-
n vourne paſſiert. „Skutari“ Donnerstag in Genug an.
n Woermann-Linie. mburg, 10. März. „Lucie Woer-
r mann“ heute von Victoria ab. „Eleonore Woermann“ Donnerstag
e Cuxhaven paſſiert. „Martha Woermann“ Mittwoch Dover paſſiert.
e „Hans Woermann“ Mittwoch von Las Palmas ab. „Erna Woer
e mann“ Mittwoch von Lomse ab.

s Halleſches Kunſtleben.4 Robert FranzSingakademie. Bachſche Matthäuspaſſion.
Die größte und erhabenſte aller Paſſionsmuſiken: Johann Se-

s baſtian Bachs „Matthäuspaſſion“ gelangt am nächſten
2 Freitag, (18. März), abends 6 Uhr in der Marktkirche durch die R o
g kert FranzSingakademie unter Leitung des Kgl. Univerſi

tätsMuſikdirektors Herrn Prof. Otto Reubke zur Aufführung und
r zwar iſt dieſer Aufführung wieder die ebenſo hochbedeutende als pietät

volle Bearbeitung von Robert Franz zugrunde gelegt.

Veranſtaltung dem allgemeinſten Intereſſe der eſchen muſikaliſchen
Kreiſe begegnen wird. Billettverkauf für Nichtmitglieder vom 12. d. M.
ab in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Liederabend Roſe Gärtner und Archibald Jackſon.
Der geſtrige Abend von Frau Roſe Gärtner und Herrn Charles Archi
bald Jackſon brachte ein mit vornehmem künſtleriſchen Geſchmack zu
ſammengeſtelltes Programm, in dem die bedeutendſten Meiner des
Liedes, Beethoven und Franz Schubert, Schumann, Mendelsſohn,
Brahms, Richard Strauß und Hugo Wolf vertreten waren. Als einen
beſonderen Vorzug des Programms möchte ich es anſehen, daß größten
teils ſeltener gehörte Lieder der genannten Komponiſten vertreten waren.
Was an dem Organ von Frau Gärtner beſonders angenehm berührt,
iſt eine gewiſſe von Natur aus vorhandene Weichheit der Stimme, die
jedoch durch einen noch mehr verinnerlichten Vortrag weſentlich ge
winnen würde. Jhre Stimme iſt beſonders umfangreich nach der Höhe
hin, die überaus leicht anſpricht. Da ſich jedoch auch da, wo es der
Sinn erfordern würde, die Tonſtärke in den oberen Lagen nicht ver
größert, ſo entſteht in dem Hörer leicht das Gefühl einer gewiſſen
Monotonie. Geradezu unerträglich erſcheint mir oft das Tremolieren,
von dem Frau Gärtner ausgiebigſten Gebrauch macht. Die Stimme
erhält dadurch etwas Unruhiges, Flackerndes, das mit der Zeit recht
auf die Nerven fällt. Auch zHerr Archibald Jackſon iſt von dem ge
nannten Fehler nicht freizuſprechen, doch iſt es mir bei ihm haupt-
ſächtich bei den beiden engliſchen Liedern: „J'I eing thee songs of
Araby“ und „Dink to me only with thine eyes“ aufgefallen, was
es mir wahrſcheinlich macht, daß wir es hier mit der näſelnden Aus
ſprache mancher Engländer und beſonders Amerikaner zu tun haben,
die dem Organ oft einen tremoloartigen Anſtrich gibt. Bei den deutſchen
Liedern, von denen beſonders die „Frühlingsfahrt“ von Robert Schu-
mann mit dem prächtigen Eichendoiffſchen Text gut gefiel, war jener
Fehler nicht zu konſtatieren. Daß der noch recht jugendliche Sängerausreichendes ſümmüches Material für den Konzertſaal beſitzt, ſei aus

drücklich feſtgeſtellt. Von den von Frau Gärtner geſung nen Liedern
gelangen am beſten „Mit Myrten und Roſen“ von Schumann und
Richard Striauß' „Traum durch die Dämmerung“. Jn Mendelsſohns
„Auf Flügeln des Geſanges“ verlangte die letzte Strophe größere
Leidenſchaſtlichkeit, und Hugo Wolfs „Nimmerſatte Liebe“ hätte in den
Schlußworten ſchelmiſcher herauskommen müſſen. Hinſichtlich des Vor
trags von Liedern verweiſe ich Frau Gärtner auf die ansgezeichnete
Lula Mysz-Gmeiner als großes Muſter zur Nacheiſerung. Die Be
gleitung der Geſänge führte geſchmackvoll, aber nicht immer ganz
rhythmiſch, Herr Dr. Max Burkhardt aus Berlin aus.

Dr. P. Herbert.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Da die Nachf age nach einer Wiederholung von Siegfried Wagners
neuer Oper Herzog Wildfang'“, die erſt am Mittwoch wieder in
Anweſenheit des Komponiſten vor, trotz erhöhter Preiſe, vollſtändig aus
verkaufte m Hauſe unter Leitung Mörikes am Stadttheater in Halber
ſtadt in Szene ging, eine außerordentlich große iſt, wird in Abänderung
des Repertoirs das Werk am Sonnabend noch einmal auf dem Spiel-
plan erſcheinen. Die Beſetzung iſt die gleiche wie bei der Erſtaufführung.
Für die Volksvorſtellung am Sonntag nachmittag ſind ſämtliche Sitz
plätze vergriffen. Abends geht die neue Operette „Ein Herbſt
manöver“ Kälmän in Szene, einer der größten Schlager in der
modernen Operettenliteratur. Das berühmte Kußlied „Die kleine Gretel
wüßte gern“ mit dem Refrain „Komm' mein ſüßes Katzi, ſchenk mir
einen Kuß“ gehört zu den populärſten Melodien. Montag: „Der
Fidele Bauer“, Dienstag: letztes Gaſtſpiel Karl William Büller
„Die Scheidungsreiſe“, Mittwoch zum zweiten Male: „Ein
Herbſtmanöver. An dieſen drei Tagen muß von großen Opern
aufführungen abgeſehen werden, da in dieſer Zeit die anſtrengenden
Generalproben zur „Götterdämmerung“ ſtattfinden. Das Werk wird
von Kapellmeiſter Mörike für ſeinen Benefiz- und Ehrenabend am
Donnerstag vorbereitet und gelangt nur dieſes eine Mal zur Auf-führung. Die neuen Dekorationen ſind entworfen und ategeſahrt im

Atelier des Stadttheaters unter Leitung des Dekorationsmalers G u ſt a v
Kammrath. Zu dieſer Vorſtellung iſt das Abonnement vollſtändig
aufgehoben. Feitag zum letzten Male: „Der deutſche König“.
Schülerkarten à 1,10 Mk. an der Tages und Abendkaſſe.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend findet das letzte Gaſtſpiel von Hedwig Reinau
vom Leipziger Schauſpielhaus in der Titelrolle der ſo erfolgreichen
Novität „Gretchen“ ſtatt, da der beliebte Gaſt vorläufig keinen
weiteren Urlaub erhalten konnte. Sonntag nachmittag 4 Uhr gelangt
bei kleinen Preiſen Sardous ſpannendes Schauſpiel „Fedora“ zur
Aufführung. Da „Per Bunkes Vorgeſchichten“ wegen Unpäßlichkeit des
Darſteliers der Titelrolle dieſe Woche nicht wiederholt werden konnte,
das Stück aber bei Publikum und Preſſe großen Anklang fand, ſo hat
die Direktion Herrn Karl Schönfeld von Berlin, der die Titelrolle dort
mit großem Erfolg geſpielt hat, eingeladen, als „Per Bunke“ am
Sonntag abend im Neuen Theater zu gaſtieren. Karl Schönſeld hat
die Einladung angenommen und wird alſo die erfolgreiche Novität am
Sonntag abend mit Karl Schönfeld als Gaſt in der Titelrolle zum
erſten Male wiederholt.

Schumann-Chopin-Abend. Man ſchreibt uns Ein Klavier
enie von verblüffendem Reichtum der Begabung tritt uns in JoſefFrau entgegen, der mit ſeiner Gattin morgen Sonnabend,

8 Uhr, im Saale der „Loge zu den drei Degen“ einen Schumann
CoopinAbend veranſtaltet Wer bereits das Glück hatte, dieſen ſo
ſelten von der Natur begabten Künſtler am Klavier zu hören, der einewahrhaft erſtaunliche Technik mit feinſter tünſleriſcher Empfindung

verbindet, wird ſich dieſen ltenen Genuß, ihn aufs neue zu hören,
nicht entgehen laſſen, zumal er ein wundervolles Programm ſeinem
Klavierabend zu Grunde gelegt hat. Erhöhten Reiz findet das Konzert
aber noch durch eingeſchobene Vorträge für zwei Klaviere unter Mit-
r von Frau Maria Pembaur. Karten bei Heinrich

othan.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. März 10910,
Aufgeboten: Der Arbeiter Otto Grundmann, Leipzig und Emma

Richter, Jakobſtr, 26. Der Ingenieur Paul Schatte, Liebenauerſtr. 179
und Amynta Nebel, Bertramſtr. 20. Der Ober-Jngenieur Otto Praetſch,
Kalk und t Stier, Forſterſtr. 2. Der Schuhmacher Karl Spahn,
Güterbahnhof 5 und Selma Linzmann, Albrechtitr. 37. Der Schmelzer
Franz Werner, Landsbergerſtr. 55 und Anna Bosez, Cochſtedt.

Eheſchließungen Der Dampfziegeleibeſitzer Paul Vecker, Braun
ſchwende und Charlotte Troll, Glauchaerſtr. 10. Der Klempner Johannes
Sieweke und Minna Brunnert, Lindenſtr. 785. Der Gärtner Otto
Gadau, Beeſenerſtr. 17 und Marianne Schiller, Wörmlitzerſtr. 94.

Geboren Dem Gaſtwirt Max Nickau, Martinſtr. 23, S. Exrich
Dem Zimmermann Otto Reinicke S. Arno, Klinik. Dem Arbeiter
Reinhold Ablaß T. Berta, Klinik. Dem Arbeiter Wilhelm Täger S.
Wilheim, Klinik. Dem Bäckermeiſter Maximilian Hellwig, Meckelſtr. 19,
S. Fritz. Dem Schnittebauer Hugo Haaſe, Marthaſtr. 20, T. Elly.
Dem Arbeiter Max Lüttich, Mühlgaſſe 4, T. Frieda.

Geſtorben: Des Bürſtenmachers Hugo Lenk T. Herta, 1 J., Pfänner
höhe 29. Des Arbeiters Joſef Graupner aus Belgern Ehefrau Wilhelmine

eb. Schmidt, 36 J., Klinik. Frieda Knauf aus Blankenburg, 18 J.,
linik. Des Werkmeiſters Guſtav Falcke Ehefrau Marie geb. Ferchland,

59 J., Zinksgartenſtr. 13. Der Eiſenbahn Betriebsſekretär Edmund
Otte, 47 J., Südſtr. 47.

Auswärtige Aufgebote: Der Polizei-Kommiſſar A. E. R. Roſſow,
Halle und P. E. Engiſch, Köln, Der Maler Julius Schräber, Deut
leben und Martha Forwergk, Hohenmölſen. er Telegrapbenarbeiter
Otto Hoffmann, Halle und Berta Thate, Gechſtedt. Der Schuhmacher
Theodor Hofmann und Jda Kaiſer, Weißenfels. Der Schäfer Hermann
Dietz, Merbitz und Anna Kräußler, Petersberg.

Halle (Nord), Brunnenſtr 3a. Meldungen vom 10. März 1910.
Aufgeboten: Der Maſchinenſchloſſer Paul Kurth, Eichendorffſtr. 16

und Emma Thomas, Trothaerſtr. 29. Der Maurer Otto Siedel,
Belleben und Minna Würker, Burgſtr. 57. Der Schloſſer Karl Keſſe
bohm und Gertrud Landmann, Richard-Wagnerſtr. 50.

Eheſchließungen Der Eiſenbahnpraktikant Emil Adler Ober
röblingen und Martha Gräning, Henriettenſtr. 39.

Geboren: Dem Mühlenverwalter Emil Hönes, Steinmühle, S.
Max. Dem Schloſſer Paul Röpert, Gr. Goſenſtr. 24, S. Paul. Dem
Arbeiter Otto Jäger, Ludwig Wuchererſtr. 72, T. Gerda.

Geſtorben: Die Witwe Pauline Schmidt geb. Ehrt, 73 J., Tal-
ſtraße 26. Des Kutſchers Hugo Schönemann S. Max, 1 J., Saal-
werderſtr, 20. Des geprüften Lokomotivheizers Karl Würdig T. Frieda,
4 J., Wilhelmſtr. 4.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 11, März, morgens 7 Uhr.
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Ort Zuſt (Dempe Wind Wetter e z e
druck ratur böchſter niedrigſt.

Stand Stand

Halle 61,7 6 80 2 bedect 17 3
Torgau 762,3 4 80 1 15 4 SNordhauſen 760,9 6 80 1 wolkig 15 6 s
Magdeburg?) 760,7 5 80 2 bedeckt 16 3 0
Gardelegen?) 759,8 6 82 hhalbb. 16 3 0

Brocken 2 2 S meeAbends Regentropfen. Nachts geringe Niederſchläge.
Während das geſtern über Schottland gelegene Tief unker

erheblicher Verflachung nach der norwegiſchen Küſte fort-
geſchritten iſt, zeigt das Teiltief über Frankreich keine nennens-
werte Aenderung. Jm Dienſtbezirk, wo das milde Wetter fort-
dauert, ſind abends und nachts vereinzelt geringe Regenfälle auf-
etreten. Da die über Nordweſteuropa wehenden nördlichen
inde Einfluß auf unſere Witterungsgeſtaltung gewinnen

dürften, ſo haben wir wolkiges, kühleres Wetter und zeitweiſe
Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 12. März: Wolkig, kühler, zeitweiſe Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 12. März Wechſelnd bewölkt, milde-

tellenweiſe etwas Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 13. März: Zeitweiſe heiter, vielfach

wolkig bis trübe, ſtellenweiſe etwas Regen, frühlingsmäßig mild.

Waſſerſtände am 11. März
Saale: Halle Untp. 2,08, Obp. Trotha Untp. 2,48,

Grochliß 1,68, Bernburg Untp. 1,78, Kalbe Obp. 1,78, Kalbe
Untp. 1,64. El be: Leitmeritz 0 47, Außig 0,78, Dresden

0,66, Torgau 1,62, Wittenberg 2,52, Roßlau 1,99,
Barby 2,37, Magdeburg 1,95. Tangermünde 3,02, Witten
berge 2,89, Hohnſtorf 261 Mulde: Düben 0.80

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
ür Provinz, Allgemetnes, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Hrtliche
Heinrich Mieſchner; Sqhlußredaktion: A. Borwocke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
diedaknon berreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion dor Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren
Für un erlangt eingehende Manuſſeipte und Beiträge abernimmt die Redahiien
keinerlei Berpflichtungen,

Eine alte Bekannte Oſtern wieder in
die meiſten Häuſer und hilft tüchtig beim Hausputz und Reine-
machen ſie heißt Luhns Salmiak-Terpentin-Kernſeiſe. Wer dieſe
flinke Mitarbeiterin kennen gelernt hat, läßt ſie ſich immer wieder
holen. Beſſere, ſparſamere Abwaſchlauge und mildere, wie die von
Luhn s Salm.Terp.-Keruſeife bereitete, gibt es nicht; deshalb auch
kann man heute Luhns überall in allen beſſeren Geſchäften haben.

Geſchäftliche Mitteilung.
Berechtigtes Aufſehen erregt die einzigartige Ausſtellung

von Metallbettſtellen, kompletten Betteinrichtungen, Matratzen, Feder
betten 2e. der großen Ausſtattungsfirma H. C. Weddy-Pönicke, hier,
deren Beſichtigung bis inkl. Sonntag, den 13. März, jedermann ohne
Kaufzwang freiſteht und aufs wärmſte zu empfehlen iſt. Nicht weniger
als 103 Metallbettſtellen in der Preislage von 7,50 Mk. an ſind aus

eſtellt, darunter auch die erſtklaſſigen Fabrikate der weltbekanntenTieinerſchen Reformbettenfabrik, deren Alleinvertretung die Firma

Weddy-Pönicke für Halle a. S. hat. Jn überraſchender Vielſeitigkeit
präſentieren ſich Kinderbetten, Penſionsbetten, Ausſtattungsbetten mit
einfach praktiſchen bis zu den eleganteſten Garnierungen in den

kommt anch vor

zarteſten Farbentönen, Einen wirklich intereſſanten Einblick gewährt
auch die Äbteilung für Bettfedern. Jn großen luftdurchläſſigen Käſten
findet jedermann was er braucht, von der einfachſten Feder zu 55 Pfg.
das Pfund bis zur feinſten Eiderdaune zu 30 VMik. das Pfund. Auch
in Stahlfeder-Einlagematratzen iſt die Ausſellung außerordentlich viel-
ſeitig und es iſt auch hierin allen Anſprüchen nach jeder Richtung hin
Rechnung getragen.

sämtlioher

Frühjahrs- Ausverkauf

Braunsohw. Gemüselkonserven
und rheinisoher Kompottfrüohte.

Wir maeben darauf aufmerkaam, des der Ausverkauf nur go lange dauert, als die Bestände
hinreicben. Die Gemüsekonserven sind eigens für uns eingemacht und repräsentieren eine hervor-
ragende Qualität zugekaufte und minderwertige Ware führen wir nicht.

Pottel Broskowski,
Wir bitten die Auslagen und Prelse in unseren Schaufengtern zu beachten,

Ferner offerieren Wir

Brüss. Ghicor
Brüss. Tro

2wisohengerichte in

Frische nen rken, Tralbhaus Tomaten, Kopfsalat
d

Kalser-Malossol-Huslese und ma Astrach. Kauvlar

Garnlerto Schüsseoin mit gek. Hummer, Hummer Mayonnaiso, ital. Salat
Tafelaufschnitt, Fischwaren,

hochaparter,
ungerer Stadtküche herg richtet.

AnerKkannt beste Qualitäten, villigste Preise.

Frische hieslige Waldschnepfen, franz. Wachteln, 1910 er Hamburger Gänse
Poulardeon, steoyr.

und Kückon, Perlhühner, Birkwild, Hasel- und Schnechühner,
Fasanse, Renntiorrückon.

Truten, Poularden, Kapaune, Poulets

ranz. Artischooken, grüne Spargeſepitzen, biaue
haustrauben, Madelra-Ananäs, frischen

Pfd. von Mk. 12. an,
r Hoit. Austern tägſich frisch, Helgol. Hummer leb., und gek.,trassburger ehe eten, fattan gerſueoh. Rhein- u. Wesor-Lachs,

gerduch. Elbaale, Kieler Sprotten und Schleihücklinge.

sowie einzeine warme und kelte
geschmackvoller und vornehmer Art in

Pastoten,

[4600



Direktor u. Beeitzer: Paul Blüthgen.
GastspielOtto Reuter

und die anderen grossen Schlager.
Ein Konkurrenzloser, herrlicher Spielplan, wie

6r besser nicht gedacht werden Kann

Nur noch 4 Tage
2 Vorstellung mit

Saal der Loge zu den 3 Degen, Paradeplatz

Sonnabend, den 12. März, abends 8 Uhrgchümann. chopin abent,

veranstaltet von

losef und Maria Pemhbaur.
Schumann: Andante mit Variationen für zwei Klaviere,
cp. 46; Pantasie, Op. 17. Chopin: Rondo C-dur fürzwei Klaviere, Scherzo Cis- moll, Fantasie PF- moll,

Polonaise As-dur.
Konzertflügel Blüthner aus dem Magazin B. Döll.

Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der R
j Hofmuslkalienhandlung Helnrich Hothan, Gr. Ulrichstr

Nach SchlufßßErfriſchungen und delikater kleiner Jmbiß in den behaglichen
Räumen des

Weinhaus Rroskowslais.,
Rohert Franz-Singakademie.

AMusikalische Leitung: Professor Otto Reubke.
MarkKtkirche:

Freitag, den I8. März cr., abends punkKt 6 Uhr
lohann Sehbastian Bachs

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

D. großart. MärzSpielplan!

Von Publikum und Preſſe
als glänzend bezeichnet!

Historischer
Bilder Byeus
geſtellt nach Meiſterwerken
von Kioh. Schultz, Direktor des
Metropoltheaters Berlin.

Paptain Rudolf
m. ſ. großartigen Dreſſur von

Efanten,
Ponys und Hunden,

u. d. übr. gr. Attraktionen.

Matfhäus-Passion.
Passionsmusik nach dem Evangelium Matthäi für Solostimmen,

Ohor, Orgel und Orchester.

Bearbeitung von Robert Pranz.
Solistem: Fräulein Käthe Hauffe- Berlin (Sopran). Frau

Professor Mathilde Schmidt-Haym- Halle (Alt), Herr Richard Fischer-
Berlin (Tenor), Herr Professor Otto Freytag-Besser- Stuttgart
(Bariton), Herr Albin Günther- Magdeburg (Bass).

Klavier Herr Obordirektor Karl Klanert- Halle. Orgel
Herr Organist Henkel-Halle. Orchester: Die verstärkte
Kapelle des Füsilier- Regiments Generalfeldmarschall Graf Blumen-
thal (Magdeb.) Nr. 36. Knabenchor der städtischen Mittel-
schule (Oharlottenstrasso).

BRechstein- Flügel aus dem Magazin der
Hofmusikalienhandiung Reinhold Koch.

Billetts für Nichtmitglieder zu 4.10, 3.10, 2.10, und 1.55 M.sowie Texte à 10 Pfg. und Musiktührer à 20 Pfg.
in der Hofmusikalienhandlung Reinhold Koeh,

Alte Promenade Ia, Foernspr. 1199.

trerer e ar n u e r e e e

ampyr-, r
z 2 2 2 2 2 2 2 2r r r r

ſſrarn Sonntag abend in den Parterresälen des

(trand Hotel Berges
Diner und Abend- Konzert.

M Nagdeburgerstr. 65.

Görs u. Kallmann Pianos

Albert Moſfinanm, nie
WratzKke Steiger
Juwelen Halle a. S.
Auf der Rückseite

von Dr. Oetker's Vanillinzucker-Päckchen
finden Sie ein vorzügliches Rezept für Vanille Oreme.

Haben Sie sonst noch Interesse für die
bewährten Rezepte von Dr. OetKer, so erhalten
Sie dieselben umsonst in jedem Geschätfte, welches
Dr. OetKer's Backpulver führt, oder auch um-sonst und portofrei von der Backpulrerfabrik [46578

Dr. A. Oetker, Bielefeld.

Ieden Abend grosse Vorstellung.

Ztandzangapparat teidgono v J

Tag 1,50 Mk. G. Renseh, Poststr. 4

Konfirmanden-
Stiefel

Grösste Auswahl in allen
Formen und Preislagen

farhbig

M. Reinicke
Frühjahrs-
Neuheiten

in moderner Ausführung

Gegründet 1892.

NaturgemässeKinder Stietel.

kennis-Sehuhe. Bearnte Prelsulrdlgen T

Legen Sie Wert
auuk ein gut passondes Lleidungsstüeh,

ſo decken Sie Jhren Bedarf an
leberzieher, Ulster, loppe,

Anzug und Pelerine

gleichviel ob fertig oder nach Maß, nur bei

od. Leipriger-b 0 gtrasso 36,
Rabattverein,

hier haben Sie Gewähr für Eleganz und Preiswürdigkeit.

Zur Konfirmation.

Dha Iesmon,
cie Berühmtheit

der „Berliner Schönheitsabende“,
Kommt zu Kurzem Gastspiel

in u Apollo- Theater.

Weiss weinm vom PFass, 1 Liter I.00 MK.

Preiswerte Mosel-, Rhein- u. Rotweine,
Kardinal-, Pomeranzen- und Maiwein Essenz.

Frankf. Apfelwein m. a e 10 3.05
Frankf. Apfelwein-Champagner, besonders für Bowlen geeignet,

Flasohe 2. 50 MK., Flasche L. 50 Mk.
Auf meine äusserst billigen

Braunschweiger ſemüse- u. Fruchtkonserven
mache ich besonders aufmerksam.

Stramme, voll wichtige Pacekung; Wormaldosen.A. Trautwein, Gr. Ulrichstr. 31.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. I

Cabaret
Kaisersäle.

Anfang 9 Uhr.
Auftreten von 8 neu engagierten

Cabaret-Typen.Alles Nähere an d. Plakatsäulen.

h 9 wer p7r 4bis 2 Uhr nachts geöffnet.

5 in Rabattmarken.
Zur Kouffrmation

empfehle:

ſiesanghücher,
Bibelsprüche, Wi mungsbücher,

Konfirmationskarten.

Schmucksachen:
VUhrKetten,
MalsKetten,
Broschen,
Kreuze,
Medaillons,
Ohrringe.

Loderwaren:
Portemonnaiſes,
Zigarren Etuis,
Schreibmappen,

Poesie- u. Schreibalbums,
Photographie-Albums,

Schmuck- u. IIandschuh-
Kasten

Damenhandtäschehen.
Größte Auswahl. Billigſte Preiſe.

Albin Hontze,
24 Schmeerſtraße 24.

Meiner bochgeehrten Kundschaft zur gefl. Kenntnisnahme, dass
ich an das hiesigge Vernsprechamt unter

Nr. 3674
angesehlossen bin. [1304Bruno Hufh, azezerer u. Peboreteur,

Girünstrasse ZI.
Zugleich empfehle mich zum bevorstehenden Quartalwechsel zur

sowieehe fohnungs- Einrichtungen
Polster- u. Tapezierarbeiten, Gardinenstecken usw.

Im Pensionat Fritzsche, un e
finden j. Mädchen liebevolle Aufnahme. Gediegene Ausbildung
in wissenschaftlichen Fächern, sowie im Haushalt, Handarb., Musik
und gesellig. VImgangsformwen.

Zur Konfirmationsfejer,
für Gesellschaſtem und sonstige Festlichkeiten

empfehle ich meine hochfeinen

Torten Baumkuchen Elsspeisen

[4168

und als Spezialität meine [1303
auf gelegten Kaffeeschüsseln

in reichster Auswahl und bester Ausführung von 1.50 Mk. an.

Konditorei Johannes David, Geiststr. 1.

Heute grosse Auswanl in raten von

g. Rotwild Pfd. von 23 Pf. an
Ig. Wildschweinzartes Rehwild, Damwüg,

zerlegt in Rücken, in Blatter, on

zarfe Puten, Poularden, Suppenhühner,
Crische Waldschnepſen, Birkwild, Sechneehühner.
reiepdon 2416. PPIBOriCh WeisS, vent 65

Wild- und Geflügel -Spezialgeschäft.

Konfirmanden-
Wäsche. Krawatten, Handschuhe.

busl. Lieberwann, r
Stadttheater in Halle g. 5.

Sonnabend, d. 12. März 1910
176. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Opernnovität! Opernnovität!

Zum 4. Male:Herzog Wildfang,.
In 3 Aufzügen v. r Wagner.

Spielleitung Theo Raven.
Muſikaliſche Leitung Ed. Mörike.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 108/, Uhr. [4570
Sonntag, den 13. März 1910,

nachmittags 3 Uhr:
10. Volks Vorſt. zu klein. Einheitspr.

Vndine.
Abends 7 Uhr:

177. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Novität! Zum 1. Male: Novität!

Rinm MHerbstmamöver.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchunge mit kleinemm biß
im [4387

Weinhaus Broskowsh.

Neues C Iheater
I 9

Direktion: M. Mauthner,
Sonnabend RGlſtlbier oInall.

Zum eeten ſppgfohen.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 12. März 1910.Leipzig (Neues Theater): Maria

Magdalena.
Leipzig (Altes Theater): Der

fidele Bauer.
Hof. Thenter Ein

FalliſſemenErfurt (StadtTheater) Robert

und Bertram.

Japan Waren
in grosser Auswahl.

Curt Ehrenberg,
Gr. Steinstr. 11. Fernruf (459.

Haben Sie ſchon 4159
„20)16 AB Wolle Ze teK. Sohnee Nacht. Gr. Eleinſtr. di 84,

Volksbadewannen
verſch. Syſteme empf. billigſt

S ErOSe, eip;igerſtr. 96.

Vortrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- and
Privat- Verhbüitnisse auf alle tlätze
der Welt erteilen sehr gewissenhaft

Beyrich Greve,
Halle a. S. 18,

internationales Auskunfſtebureat
Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 2314 2144

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend I. Beilage zu Nr. 119 der Halleſchen Zeitung 12. März 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
d 12. See W We

Papſt Gregor I., der Große, geſtorben.Dahin weiſteat Wien wird eröffnet.

1607. Der Liederdichter Paul Gerhardt geboren.
1663. Der Stifter des Halleſchen Waiſenhauſes, Auguſt Her

mann Francke, ren. 8
1728. Der Maler Raphael Mengs geboren.
1821. PrinzRegent Luitpold von Bayern geboren.
1831. Der Dichter Friedrich von Matthiſſon geſtorben.
1850. Die Hohenzollernſchen d werden Preußen einverleibt.

ruch: Fülle die Jugend mit würdigem Stoff, undTagesſpruch e froher Begeiſterung lehre ſie glühn. Die

Kritik kommt mit den Jahren w
eibel.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 11. März.

uftſchiffahrten der Sektion Halle a. S. des SächſiſchDie ſt arabiſchen Vereins für Luftſchiffahrt.
Die drei Sektionen des Vereins veranſtalteten in 15 Städten

der Provinz Sachſen und Thüringens 112 Fahrten im Jahre 1909.
Davon kamen auf die Sektion Halle 57, auf die Sektion
Thüringiſche Staaten 35 und auf die Sektion Erfurt 20. An
dieſen Aufſtiegen nahmen 302 Perſonen, darunter 14 Damen,
teil. Von den Luftſchiffen der Sektion Halle hat der Ballon

alle die meiſten Fahrten unternommen, und zwar immer von
Hitterfeld aus. Er iſt nicht weniger als 39 mal aufgeſtiegen und
brachte die längſte Fahrtdauer hinter ſich mit 16 Stunden
10 Minuten am 26./„27. Juni, wobei er 286 Kilometer zurücklegte.

üringen“ ſtieg nur einmal auf, „Louis Peter“ undet r ebenfalls „Sleipner“ zweimal, „Nordhauſen
ſ3 mal. Die weiteſte Fahrt legte „Nordhauſen“ mit 425 Kilo-

urück, die ſchnellſte Fahrt ebenfalls „Nordhauſen“. DieVellens ſtanden unter der Führung des Herrn Dr. Gocht, des
Vorſitzenden des Vereins, 11 mal, der Frau Dr. Gocht 3 mal, des
Herrn Hauptmanns v. Oidtman 15 mal, des Herrn Oberleutnants
Riemann 18 mal, des Herrn Hauptmanns Briegleb 5 mal, des
Herrn Hauptmanns Haertel einmal, des Herrn Oberleutnants
Gaiſſert einmal, des Herrn Rentners Müller zweimal und des
Herrn Bankdirektors Ritter einmal.

Perſonalnachricht. Der „Reichsanzeiger“ gibt amtlich bekannt,
daß Gerichtsaſſeſſor Grotefend in Halle a. S. zum ſtellvertreten
den Vorſitzenden des Schiedsgerichts für die Arbeiterverſicherung im
Eiſenbahndirektionsbezirk Halle a. S. ernannt worden iſt.

Stipendien für Beſucher gewerblicher Fachſchulen. Die
Handelekammer zu Halle a. S. kann in dieſem Jahre aus dem Er
trägnis der Bankier Ern ſt Haaßengier- Stiftung fünf
Stipendien zu je 75 Mk. bewilligen. Tüchtige und würdige
junge Leute, Söhne Halleſcher Bürger, welche die zum Beſuche gewerb
licher, in Halle a. S. beſtehender Fachſchulen erforderlichen
Mittel nicht ſelbſt aufbringen können, ſind in erſter Linie zu berück-
ſichtigen nur wenn in Halle a. S. zweckentſprechende Fachſchulen nicht
beſtehen, können Bewerber, welche auswärtige Schulen beſuchen, be
rückſichtigt werden. Ferner kann ein Stipendium von 150 Mk.
und ein ſolches von 100 Mk. aus dem Stipendienfonds
der Handels kammer verliehen werden. Dieſe Stipendien ſollen
zur Beſtreitung der Auslagen, die durch den Beſuch einer kaufmänniſchen
oder gewerblichen Fachſchule oder Bergbauſchule notwendig werden,
dienen. Die Stipendien können gewährt werden bedürftigen Söhnen
von Kaufleuten oder kaufmänniſchen Angeſtellten aus dem Bezirke der
Handelskammer zu Halle a. S. oder ſolchen jungen Lenten, welche bei
einer Firma des Handelskammerbezirks ihre Vorbildung zu einem
kaufmänniſchen oder techniſchen Berufe empfangen oder empfangen
haben. Nähere Auskunft erteilt das Büro der Handelskammer zu
Halle a. S., Franckeſtr. 5. Bewerbungesſchreiben ſind bis zum 1. April
einzureichen.

Ferienwanderungen für Volks und Mittelſchüler Halle
Süd. Während der Oſterferien ſollen für die Volks und Mittel
ſchüler Halle-Süd Ferienwanderungen in die nähere Umgebung
rnſerer Stadt veranſtaltet werden. Freunde, die als Führer
und Helfer an den Wanderungen teilnehmen wollen, erhalten
nähere Auskunft vom Leiter Herrn Rich. Zimmerli, Pfänner-
höhe 11, part. Derſelbe nimmt auch Gaben für den Fonds zur
Unterſtützung der Unbemittelten entgegen.

Der Evangeliſche Kirchbau Verein zu Halle a. S. hielt
Donnerstag abend im Evangeliſchen Vereinshauſe ſeine Generalver
ſammlung ab. Die Einnahmen betrugen 15 087,35 WMk., die Aus
gaben 227,65 Mk., mithin iſt ein Beſtand von 14859,70 Mk. vor
handen. Gegen das Vorjahr mehr 1506,73 Mk. Ein verſtorbenes
Fräulein Lutze hat dem Verein 500 Mk. als Geſchenk überweiſen laſſen.
Mit der Prüfung der Rechnung wurde wiederum Herr Baumeiſter
Kuhnt betraut. Anſtelle Verſtorbener bezw. Ablehnender traten
in den Ausſchuß die Herren Konſiſtorialrat Runge und Profeſſor
Dr. Suchsland von der St. Georgengemeinde, Profeſſor D. Loofs von
der St. Laurentiusgemeinde und Kaufmann W. Tille von der St. Jo

jbildervortrag des Herrn Ludolf Engel ſtatt:

hannesgemeinde ein. Es wurde bedauert, daß die Frage der Erbauung

einer Kirche im Glauchaer Viertel nicht weiter gediehen iſt.
Herr Baumeiſter Kuhnt hatte ſich erboten, in ſeinem umfangreichen
Grundſtück, Ecke der Wörmlitzer- und Ludwigſtraße, einen genügend
großen Platz zum Bau einer Kirche unentgeltlich zu überlaſſen, wenn
der Magiſtrat die Straßenausbaukoſten tragen würde. Da die St. Ge
orgengemeinde kein Vermögen beſitzt, ſo würde ſie die Uebernahme dieſer
Koſten ſchwer belaſten. Der Magiſtrat hat abgelehnt und ſo iſt noch
nichts weiter geſchehen. Es liegt ein Bedürfnis für den Bau einer
Kirche im Süden vor, durch die Erweiterung der Stadt hat ſich die
Seelenzahl in der Gemeinde ſehr geſteigert. Es muß daher etwas ge
ſchehen, um der kirchlichen Not zu ſteuern. Die Kgl. Regierung iſt
auch davon überzeugt und hatte ihrerſeits 60 000 Mk. Beihilfe zum
Bau in Ausſicht geſtellt, der KirchbauVerein aus ſeinen Beſtänden
10 000 Mk. Aus der Verſammlung wurde der Vorſchlag gematht, daß
man die Kirche, um nicht ſo hohe Straßenausbaukoſten zu haben, an
die Ecke einer Straße oder zu dieſelbe hinein errichten könne. Jn
mehreren Städten ſind Kirchenbauten in ſolcher Weiſe errichtet worden.
Man will ſolchergeſtalt vorgehen und ferner in der St. Georgengemeinde
neue Mitglieder werben, damit der KirchbauVerein in die Lage kommt,
mehr bewilligen zu können. Die Kirche St. Johannes iſt auch ſchon
zu klein geworden, da in ihrer Parochie die Seelenzahl ſtark zuge-
nommen hat ſie beträgt über 20 000. Kirchliche Not beſteht ferner
im Onwviertel, auch hier muß bald etwas geſchehen

Ausſtellung für Vogelſchutz und Naturdenkmalpflege. Der
Eintrittspreis iſt für den Eröffnungstag, Dienstag, den 15. März,
auf 50 Pfg. für Erwachſene und 25 Pfg. für Kinder, für die
Tage vom 16. bis einſchließlich 18. März, um recht vielen den Be
ſuch der Ausſtellung zu ermöglichen, auf 25 Pfg. für Erwachſene
und 10 Pfg. für Kinder Feſtgeſept.

Jm Heideverein (E. V.) hat der Vorſitzende, Herr Juwelier
Tittel, in entgegenkommender Weiſe auch dieſes Jahr wieder
einen Lichtbildervortrag übernommen. Er wird, in der Abſicht,
eine Ueberfüllung des Saales zu vermeiden, zweimal hinter-
einander, am 14. und 15. d. Mts., abends von 834 Uhr an, unter
Vorführung von 125 bunten Lichtbildern über unſere heimiſche
Vogelwelt, über Vogelſchutz und Vogelfütterung im Winter
ſprechen, um entſprechend den Satzungen des Heidevereins den
Sinn für Vogelſchutz und Naturſchutz im allgemeinen, im er-
höhten Maße zu erwecken. Der Vortrag wird im großen Saale
der „Kaiſerſäle“ ſtattfinden, die Eintrittskarten haben nur zu
dem Abend Gültigkeit, zu dem ſie gelöſt ſind. Eintrittskarten,
für die zur Deckung der Unkoſten für numerierte Plätze 30 Pfg.,
für nicht numerierte Plätze 10 Pfg. erhoben werden, ſind bis
Dienstag, nachmittags 6 Uhr, bei Herrn Juwelier Tittel,
Schmeerſtraße Nr. 12, zu entnehmen. Jnfolge einer Vereinbarung
mit dem Vogelſchutzverein für Halle und Umgegend berechtigen
ſie zugleich zum koſtenloſen Beſuch der Ausſtellung für Vogelſchutz
und Naturdenkmalpflege, und zwar vom zweiten Ausſtellungs-
tage Mittwoch, den 16. an bis einſchließlich Freitag, den 18. d. M.

Bogelſchutzverein für Halle und Umgegend. Die Mit-
glieder, auch die ſich Neuanmeldenden, erhalten unentgeltlich
Dauerkarten zum Beſuch der Ausſtellung für Vogelſchutz und
Naturdenkmalpflege, die während der vier Ausſtellungstage und
auch zur Eröffnungsfeier am 15. d. M., vormittags 11 Uhr,
Gültigkeit haben. Jnfolge einer Vereinbarung mit dem Heide-
verein haben ſie außerdem unter denſelben Bedingungen wie die
Mitglieder dieſes Vereins Zutritt zu dem Lichtbildervortrag
über unſere heimiſche Vogelwelt, über Vogelſchutz und Vogel
fütterungen im Winter, der zweimal hintereinander, am 14. und
15. d. M., abends von 84 Uhr an, vom Vorſitzenden, Herrn
Juwelier Tittel, im großen Saale der „Kaiſerſäle“ gehalten
wird. Eintrittskarten, für die zur Deckung der Unkoſten für
numerierte Plätze 30 Pfg., für nicht numerierte 10 Pfg. erhoben
werden, ſind bei Herrn Tittel bis Dienstag, den 15. d. M., nach-
mittags 6 Uhr, zu entnehmen.

Verein für Naturkunde. Die nächſie Sitzung muß verſchoben
werden. Sie findet am Mittwoch, den 16. März, 8 Uhr, in der
„Dresdener Bierhalle“ (Kanlenberg) ſtatt. 1. Geologiſches über
die Saale (Herr G. Richter). 2. Mitteilungen. Gäſte ſind
willkommen.

HarzklubZweigverein Halle a. S. Am Dienstag den
22. März, abends 8 Uhr, findet in den „Kaiſerſälen“ ein Licht

1. Die Sächſiſche
Schweiz. 2. Zwei altdeutſche Städte: Nürnberg und Rothenburg
ob der Tauber. Wie üblich, werden zur Deckung der Unkoſten
hierzu Einlaßkarten zu je 10 Pfg. ausgegeben, die vom 14. d. M.
an beim Schriftführer und Schatzmeiſter, Herrn Hofmuſikalien-
händler Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a, zu haben ſind.

Der Halleſche Kolonialverein Abteilung Halle a. S. der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft) veranſtaltet am Mittwoch, den 16. März,
abends 8 Uhr im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ eine öffentliche Sitzung
(mit Damen), in der Herr Hauptmann a. D. Schloifer über
„Eine Geſchäftsreiſe quer durch Afrika“ (mit Licht
bildern) vortragen wird. Als junger Leutnant hat der Vortragende
bereits 1892 und 1893 verſchiedene Expeditionen des Deutſchen Anti-
ſklaverrikomitees nach dem Viktoria Nyanza mitgemacht, dann ſpäter
im Auftrage des Auswärtigen Amtes die TanganjikaDampferexpedition
geführt, die den Dampfer „Hedwig von Wißmann“ nach dem Tangan
jikaſee brachte. Seit 1902 in Hauptmann Schloifer als Direktor ver
ſchiedener Geſellſchaften, meiſt im zentralafrikaniſchen Seengebiet, tätig

h

geweſen. Seine Frau hat ihn ſeit 10 Jahren auf allen Reiſen be
gleitet; ſie hat auch einmal dreiviertel Jahr allein am Tanganjika
geweilt, als ihr Mann in geſchäftlichen Angelegenheiten nach Europa
reiſen mußte. Auch die letzte Reiſe quer durch Aftika, über die Herr
Hauptmann Schloifer demnächſt berichten wird, hat er gemeinſam mit
ſeiner Frau ausgeſührt, und dieſe iſt die erſte Dame, welche den
dunklen Weltteil durchquert hat. Einer Einladung des Halleſchen
Kolonialvereins folgend, wird ſie mit ihrem Manne nach Halle kommen
und an der nächſten Sitzung des Vereins teilnehmen Ueber ſeine
früheren Reiſen hat Herr Hauptmann Schloifer bereits zweimal in
Halle vorgetragen und jedesmal reichen Beifall geerntet. Zu dem
bevorſtehenden Vortrage haben auch Nichtmitglieder des Halleſchen
Kolonialvereins Zutritt. Nach dem Vortrage findet eine geſellige
Vereinigung in den Räumen des Hotels „Kaiſer Wilhelm“ ſtatt.

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Am
nächſten Sonntag, abends 8 Uhr, wird Herr Dr. König einen Vortrag
halten über „Grundzüge der Reichs und StaatsVerfaſſung“. Jeder
junge Mann iſt eingeladen. Zutritt frei.

Der Halleſche Kunſtverein eröffnet nächſten Sonntag in den
Sälen über der Volksleſehalle eine Ausſtellung von Gemälden von
Otto Schmitt Karlsruhe (Stilleben) und HübnerBerlin (Jnterieurs
aus Schloß Paretz), wo die Königin Luiſe längere Zeit wohnte, als
ſie noch Kronprinzeſſin war,

Der Verein ehemaliger ſtädtiſcher Oberrealſchüler veranſtaltet
morgen Sonnabend, abends 8 Uhr, im „Hotel zur Tulpe“, Alte
Promenade 5, eine Feſtſitzung, zu welcher auch des Lehrerkollegium
ſein Erſcheinen zugeſagt hat. Der Abend ſoll durch verſchiedene Dar
bietungen anregend geſtaltet werden, namentlich wird ein Lehrer der
Schule einen intereſſanten Vortrag über „Detlev von Lilencron“ halten.
Auch ſoll der 25 jährigen Berufstätigkeit zweier Herren vom Lehrer
kollegium gedacht werden. Zu dieſer Veranſtaltung werden die ehe-
maligen Angehörigen der Anſtalt freundlichſt eingeladen und gebeten,
recht zahlreich zu erſcheinen.

Verein der Pflege von Dicht- und Tonkunſt. Ein
Greiner-Abend fand am Montag im Tulpenſaale ſtatt. Herr
Oberprediger Greiner gab eine Darſtellung ſeines Wollens und Werdens
auf literariſchem Gebiet. Die etwa zwei Jahrzehnte umſaſſende Arbeit
eines Volksſchriftſtellers entrollte ſich vor den Zuhörern, die weſentlich
dem deutſchen Volksſchauſpiel gegolten hat. Wenn dieſem auch in
mancher Beziehung engere Grenzen gezogen ſind als dem für die
Kunſtbühne berechneten Schauſpiel, ſo iſt es doch von großer ethiſcher
und ſozialer Bedeutung. Jmmer und überall will es zeigen, daß wir
auf unſern deutſchen Namen ſtolz ſein dürfen. Es will die Treue für
den alten Glauben erhalten, die Liebe zur Heimat und ihrer Geſchichte
pflegen, die Geſchmacksrichtung und die Geſelligkeit, beſonders auf dem
Lande, veredeln, dadurch auch der Landflucht ſteuern und auf die
ſozialen Gegenſätze verſöhnend wirken. Da von den einſchlägigen
Arbeiten Greiners zwei größere Dichtungen „Das Gänſelieſel von
Ehrennein“ und „Der Kyffhäuſer“ in den letzten Jahren auch in
unſerer Stadt zur Aufführung gekommen ſind, ſo brachte ihr Verfaſſer
als Stichprobe den erſten Akt ſeines Volkeſchauſpiels: „Stegreif und
Rad“ zur Vorleſung. Die 1905 auf der Wachſenburg erſtmalig auf
geführte Dichtung ſchildert die Niederwerfung des entarteten Ritter-
tums durch das wehrhaft gewnrdene Bürgertum, Jm zweiten Teile
ſcines Vortrags ſprach der Redner über die Ziele einer deutſcheu
Volksoper und über die Pflege der Volksmundarten. Auch hierzu gab
er Beiſpiele aus ſeiner eigenen Arbeit durch Rezitation des Vorſpiels
und 1. Aktes der Volksoper „Schatzhauſer“ (komponiert von Albert
Köhler) und durch Vortrag einiger Stücke aus ſeiner mundartlichen
Sammlung: „Aus der Thüringer Heimat“, die eine Fortſetzung der
bekannten Anton Sommerſchen „Bilder und Klänge aus Rudolſtadt“
darſtellt. Von den Kompoſitionen des Verfaſſers brachte Fräulein
Anna Weirich vier Lieder für Sopran zu Gehör, die der Komponiſt
ſelbſt begleitete. Die mit trefflichen Mitteln ausgeſtattete junge
Sängerin erntete für ihre Gaben reichen und wohlverdienten Beifall,
zumal ſie in der Lage war, dank ihres vorzüglichen muſikaliſchen
Gedächtniſſ s, völlig frei vorzutragen. Trotz des überfüllten Raumes
kam das friſche und beſonders in der Höhe ſympathiſch anſprechende
Organ ſehr wirkſam zur Geltung.

Die Ober-Kriegerfechtſchule Nr. 52 der Fechtanſtalt des
Deutſchen Kriegerbundes veranſtaltet zum Beſten der vier Krieger
waiſenhäuſer Römhild, Canth, Osnabrück und Wittlich an der
Moſel am Sonntag, den 13. März, abends 7 Uhr, in den „Thalia-
Feſtſälen“ eine Wohltätigkeitsaufführung mit einem gut gewählten
Programm, unter ſoliſtiſcher Mitwirkung von Frl. Margarethe
Körtge (Klavier), Lehrerin am Brumo Hehydrichſchen Konſer-
vatorium ſowie Frl. Martha Hagemann, Frl. Gertrud Wittmann,
Herr Hugo Bergholz (Geſang), Schüler des Konſervatoriums.
Ein Lebensbild, ſowie eine Poſſe wird von Fechtſchülern aufge
führt. Das Beſtreben der Ober-Kriegerfechtſchule iſt, den in ge
nannten Häuſern aufgenommenen Kindern verſtorbener Kame
raden, worunter mehrere von Halle und Umgegend ſind, Unter
ſtützung angedeihen zu laſſen, zugleich jedoch auch treue Vater
landsliebe und Kameradſchaft zu pflegen. Näheres im Anzeigenteil.

Der erſte Schreberverein Halle-Süd veranſtaltet nächſten
Sonntag, nachmittags 316 Uhr, in ſeinem Vereinshauſe am
Beeſenerweg ein Wohltätigkeitskonzert, zu dem der Geſangverein
„Widerhall“, unter Leitung des Herrn Muſikdirektors W. Wurf-
ſchmidt, ſich freundlichſt hat bereit finden laſſen. Der Ertrag dieſer
Veranſtaltung ſoll dazu mithelfen, ſchwächlichen Schülern und
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Schülerinnen unſerer Volksſchulen, für die ſich die Aufnahme in
eine e Ferienkolonie nicht ermöglichen läßt, in der An
lage des Schrebervereins Aufenthalt und Bewegung in freier Luft
und den Genuß guter Milch zu gewähren. Dieſe Einrichtung von„StadtFerienkolonien“ hat ſich in anderen Städten aufs beſte

bewährt, und es ſteht deshalb zu hoffen, der Schreberverein,
der ſchon im vorigen Jahre damit einen erfreulichen Anfang ge
macht hat, durch das Wohlwollen unſerer Mitbürger in ſeinem
gemeinnützigen Beſtreben unterſtützt wird. Programme zumPreiſe von 25 Pfg. ſind im Zigarrengeſchäft des Herrn Rat
Müller, Leipzigerſtraße 84, im Café Linke, Platz, bei
Herrn H. Fritze, Reformdrogerie, Südſtraße 52, ſowie im Ver
einshauſe zu haben. Jn der am 15. d. Mts. ſtattfindenden
Monatsverſammlung wird Herr Magiſtratsſekretär Gürtler über
„Wie ſchütze ich mich vor zu hoher Steuereinſchätzung?“ ſprechen.
Auch zu dieſen Verſammlungen ſind Freunde der eberſache als
Gäſte willkommen.

Beamtenverein Glückauf (E. V.), gegründet 1806. Der
Verein, ein Zuſammenſchluß techn. Grubenbeamten der im Halleſchen
Bezirke gelegenen Bergwerke, hält am Sonntag, den 13. d Mts.,
nachmittags 4 Uhr im Schultheißreſtaurant, Merſ burgerſtraße 10, ſeine
Monateverſammlung ab. Für die nächſte Zeit ſind mehrere fachtechniſche
Vorträge und die Beſichtigung intereſſanter Betriebe in Ausſicht ge
nommen.

Im dritten kommunalen Bezirksverein r und Weſt)
wurde mitgeteilt, daß der Plan beſtünde, die Jakobſtraße vom Steinweg
ab durch die Gärten der Franckeſchen Stiftungen bis vor „Bellevue“
zu verlängern. Durch Abbruch mehrerer Häuſer auf dem Steinweg
kann Raum zur Anlegung einer Durchgangeſtraße geſchaffen werden.
Der Vorſtand wurde erſucht, die Klärung dieſer Angelegenheit zu unter
nehmen. Bedauert wurde es, daß der Magiſtrat und die Polizei
verwaltung das wiederholte Erſuchen um Beauſſichtigung der Saale
ufer, die das Hineinfallen von Kindern in die Saale verhüten ſoll,
unbeachtet gelaſſen haben. Kommenden Sonntag findet die Beſichtigung
der Handelsgärtnerei von P. Heidenreich-Wörmlitz ſtatt. Damen können
daran teilnehmen. Samm ln von 9 Uhr ab im Kohlſchen Reſtaurant
„Geſundbrunnen“. Nach dem Oſterfeſte ſollen das Polizeigebäude am
Hallmarkt, ſpäter ein hieſiges Zeitungsunternehmen das ſtädtische
Muſeum u. ſ. w, beſichtigt werden. Am Himmelfahrteſeſt ſoll Bad
Lauchſtedt beſucht werden. Die Mitgliederzahl hat in den letzten
Tagen um etwa 25 zugenommen, es geht ſtark auf die 600 los.

Populärwiſſenſchaftliche Vortragsreihe. Herr Geheimrat
Prof. Dr. Anton führte in ſeinem zweiten Vortrage über
„Gegen die körperliche und geiſtige Entartung“
folgendes aus: Es beſteht ein pugr7 Zuſammenhang zwiſchen dem
Leben und den Funktionen des Geiſtes und Körpers. ie Ent
wickelung des Körpers ſpiegelt ſich in der Entwickelung des Geiſtes
wieder. Dem kleinen Körper des Kindes entſpricht Geiſt.
Erſt allmählich kommt mit dem Körper der Geiſt zur Reife. Doch
geht die Entwickelung nicht immer parallel. Es gibt Hünen-
ren welche ein hinfälliges und im Vorhinein geſchädigtes

aſein führen. Die geiſtigen Entartungsanzeichen ſind mitunter
ſchon beim Kinde zu erkennen und zu ahnen. Viel deutlicher
treten ſie zu Tage in der Zeit der Geſchlechts-Entwickelung. Jn
dieſer Zeit zeigen ſich Charakterveränderungen. Be-ſonders auffant iſt die Veränderung des Gemütslebens. Es
fehlt eine wiſſe Beziehung zwiſchen dem, was ſie denken, und
dem, was ſie fühlen. Der Sugal der Gedanken, das Gedächtnis

braucht nicht geſtört zu ſein. Nur das aktive Denken iſt gehemmt.
Auffällig iſt die Ablehnung jeder Autorität, das Bedürfnis nach
minderwertigem Verkehr. Eine Aenderung des Klimas, der Um
gebung, der Tätigkeit kann Beſſerung bringen. Erwähnung ver
dient beſonders das geiſtige Kindbleiben. Solche Zurückgebliebene
ſind leicht beſtimmbar, ſehr wechſelnd in ihrer Zuneigung und Ab
neigung, mitunter eigenſinnig, Fremden gegenüber unterwürfig.
Sie haften an den nächſt liegenden Eindrücken, ſind mitunter
Virtuoſen in der Kunſt, aber ſelbſt nicht produktiv. Jm ganzen
verſtehen ſie aber, eine richtige Ausleſe unter den Menſchen zu
treffen. Schlimmer ſteht es um den moraliſch Entarteten. Es iſt
kein Zweifel, daß es Kinder gibt, bei denen die Möglichkeit der
Einfühlung verkümmert iſt bei gut erhaltenem Jntellekt. Sie
zeigen oft eine Verderbtheit, vor welcher die Eltern mit Grauen
ſtehen. Häufig entwickelt ſich das Leiden erſt ſpäter, und zwar
beim Beginn und im Verlaufe der Geſchlechtsreife. Die Ver-
e gen braucht nicht geſtört zu ſein, wenn den Kranken
auch das begriffliche Denken und die größere Ueberſchau meiſtens
abgeht. Doch iſt eine Beſſerung gleichfalls nicht ausgeſchloſſen.
Auffällig oft verfallen die erblich Belaſteten Zwangszuſtänden.
Sie zeigen ein triebartiges Handeln. Jn ſpäteren Zeiten tritt
bei vielen der Wandertrieb auf, daneben der Trieb zu periodiſſhen
Alkoholexzeſſen. Hierher gehört die Grübel- und Frageſucht. Die
Landſtreicher erhält ebenfalls eine Angſt in ſteter Unruhe. Ge-
fährlicher ſind triebartige Handlungen auf dem Gebiet der Be-
wegung, wie die Kleptomanie, der Trieb zum Feueranzünden u. a.,
der Trieb zu Selbſtmord und Mord. Ein großes Gebiet um-
faſſen die perverſen Geſchlechtstriebe, bei denen Zwangshand-
lungen und Zwangsideen zu beobachten ſind. Ein Schutz gegen
ſolche Elemente liegt in dem Gefühl der Sympathie und Anti-
pathie, in dem Verkehr mit geſund gearteten Menſchen. Der
r dieſer hochintereſſanten Vortragsreihe findet
am nächſten Montag im Hörſaal 18 der Univerſität ſtatt.

Der Etat- Ausſchuß der Stadtverordnetenverſammlung erledigte
am Donnerstag eine Anzahl Kapitel des ſtädtiſchen Haushaltsplanes
für 1910.

Walhallatheater. Otto Reutter übt eine ganz ungewöhnliche
aus, das Theater war bis jetzt jeden Abend brechend voll.

eutter iſt aber auch gerade jetzt mit ſeinem Repertoir in ganz be
ſonders guter Verfaſſung. Erwähnt ſei noch, daß Otto Reutter
auch in der Sonntag-Nachmittag-Fremdenvorſtellung gaſtiert und zwar
zu den üblichen kleinen Preiſen.

„Den Begriff der Perſönlichkeit“ erörterte Herr Profeſſor
Dr. Menzer geſtern Donnerstag im Frauenverein zur Armen-
und Krankenpflege. „Perſönlichkeit“ iſt das Schlagwort der
Gegenwart geworden. Wir haben mit der Vergangenheit ge-
brochen, die das Jenſeitsideal pflegte, und uns einem Diesſeits-
ideal zugewandt. Eine gewiſſe Einfachheit der Gedanken galt
früher als Kennzeichen einer Perſönlichkeit, jetzt verlangt man
von der Perſönlichkeit eine Mannigfaltigkeit guter Eigenſchaften,
die jedoch zu einer gewiſſen Einheit zuſammengefaßt ſein ſollen.
Der Menſch ſoll ſeine Kräfte nach Möglichkeit entfalten, doch ſoll
in dieſer Entfaltung eine gewiſſe Harmonie herrſchen. Nach
moderner Anſchauung kann man den Begriff Perſönlichkeit nicht
auf eine beſtimmte Formel bringen. So laſſen ſich viele
Schillerſche Perſonen auf eine beſtimmte Formel bringen, während
dies bei Jbſens Perſonen nicht möglich iſt. Aber es ſind nur
negative Werte, die dies moderne Jdeal aufweiſt. Jn dem ſog.
Sichausleben ſowohl, wie in Nietzſches Vorſtellung vom Ueber
menſchen ſind poſitive Werte nicht enthalten. Beſtimmten Nutzen
vermag der Menſch aus der Pflege von Wiſſenſchaft, e und
Religion zu ziehen. Dieſe drei wirken bereichernd und erhebend
gegenüber der Trivialität des Lebens. Eine Perſönlichkeit kann
nichts Vollendetes, Vollkommenes ſein, aber man ſoll darnach
ſtreben, ſich immer von neuem zu geſtalten und zu verbvoll-
kommnen.

Aufgehobenes KriegsgerichtsUrteil. Das vom Kriegsgericht
der 8. Diviſion im November v. Js. gegen den Muſikdirektor Eugen
Greiner aus Eisleben ergangene Erkenntnis, wonach dieſer wegen
Betrugs zu vier Wochen gelinden Arreſtis und zur Dipradation ver
urteilt wurde, iſt vom Oberkriegegericht des 4. Armeekorps zu Magade-

u aufgehoben und Greiner in allen Fällen der Anklage freigeſprochen
orden.

Vater und Sohn. Viele Bürger Halles werden ſich noch
des Fiſchers Großmann aus T entſinnen können, der vor
etwa 15 Jahren auf kahnähnlichen Schuhen vor Tauſenden von

uern als Waſſ Finge auf der Saale auftrat. Da er wenig
t zur Arbeit hatte und ihm ſein Fiſcherberuf nicht zuſagte, ſo

ließ er damals ſeine Familie im Stich und zeigte ſeine Er
indu in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands, wurde auch als

ſſerläufer unter dem Titel „Kapitän“ Großmann wiederholt
in illuſtrierten Blättern abgebildet. Um ſeine Familie hat er
ſich aber nie wieder gekümmert. Seine Frau hat es ſeither ver
n ſich rechtſchaffen ihren Lebensunterhalt allein zu ver
ienen und ihre drei Kinder 4 zu ziehen. In den letzten Jahren

W s ſich er da Tat r r 7 tg n zu ſparen vermocht. An ihrem z en ne, je16 Jahre alt, der von dem Vater i Arbeitsſcheu geerbt zu ha

ſcheint, hat ſie aber vor einigen Tagen leider trü en
machen müſſen. Er hat ihr, als ſie auf Arbeit war, heimlich
Sparkaſſenbuch entwendet, die darauf eingetragenen 70 Mk. ab
gehoben und iſt damit verſchwunden. Sein Aufenthaltsort hat bis
jetzt noch nicht ausfindig gemacht werden können.

Unfall. Donnerstag mittag kam der 78 Jahr alte Herr
Gottfried Lange aus Gröbzig in der Ludwig Wuchererſtraße bei dem
Ueberſchreiten des Fahrdammes dadurch zu Schaden, daß er, vor einem
vorbeiſahrenden Schultheißſchen Geſchirr erſchreckt zurückweichend, vor
den in Fahrt befindlichen Motorwagen Nr. 59 trat und von dieſem
erfaßt wurde. Herr Lange kam zu Fall und zog ſich hierbei eine
leichte Kopfverletzung zu.

Abgeſtürzt. Der Arb' itsburſche Auguſt Rappſilber ſtürzte
geſtern, Donneretag, auf dem Neubau Beeſenerſtraße 94 infolge eines
Fehltritts etwa 4 Meter tief von einer Leiter herab. Da R. anſcheinend
Verſtauchungen erlitt und über Schmerzen klagte, wurde er im Kranken
wagen dem EliſabethKrankenhauſe zugeführt.

Sturm-Automat, Große Ulrichſtraße 44. Morgen Sonnabend,
mittags 12 Uhr, findet die Eröffnung des vollſtändig renovierten, der
Neuzeit entſprechend eingerichteten Automaten ſtatt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Auf Grund des 8 40 des Börſen
geſetzes ſind zum Börſenhandel zugelaſſen nom. 10 000 000 A. 4
Schuldverſchreibungen der Staatlichen Kreditanſtalt des
Herzogtums Oldenburg vom Jahre 1910.

Bankverein Artern, Spröngerts, Büchner K Co., Kom
mandit- Geſellſchaft auf Aktien, Artern. Jn der Generalverſamm-
lung am 9. cr. wurde die Bilanz einſtimmig genehmigt, den per-
e ich haftenden Geſellſchaftern ſowie dem Aufſichtsrat Ent-
aſtung erteilt und die Verteilung einer Dividende von 10
wie im Vorjahre beſchloſſen. Die ausſcheidenden Mitglieder des
Aufſichtsrates, die Herren Rittergutspächter Max Böcker, Herr-
ſchaft Seeben b. TrothaHalle a. S., Fabrikdirektor Paul Reuß,
i und Rechtsanwalt Max Wirth, Artern, wurden wieder
gewählt.

Neue Boden A.G. in Berlin. Jn der Generalverſamm-
lung bemerkte der Vorſtand, die Geſellſchaft beſitze keinerlei Werte,
die eine Reſerveſtellung er machten. Jn den beiden
Konſortialkonten lägen große ſtille Reſerven. Die Neue Boden-
A.G. dürfte durch die Wertzuwachsſteuer eine rin
ihrer Geſchäfte nicht erfahren. Die Generalverſammlung ſetzte
die Dividende auf 10 Prozent feſt.

—-y. Magdeburger Bau und Kreditbank. Der Reingewinn
für 1909 beträgt 261 516 Mk. (i. V. 265 986 Mk.). Es wird
eine Dividende von wiederum 5 Pro z. vorgeſchlagen.

Rheiniſch-Weſtfäliſche Boden-Credit-Bant Köln. Die am
1. April 1910 fälligen Kupons der Pfandbrieſe der Rheiniſch-Weſt
fäliſchen BodenCreditBank in Köln werden laut Bekanntmachung im
Jnſeratenteil unſerer heutigen Nummer in gewohnter Weiſe ſchon vom
15. März er. an koſtenlos eingelöſt.

erichtigung. Jn unſerer Notiz in Nr. 117 der „Halleſchen
Zeitung“ (2. Beilage 3 Seite) muß es heißen Die Generalverſamm-
lung der Deutſchen Vereinsbank beſchloß, eine Dividende von
6 zu verteilen ſowie das Grundkapital um 6 Millionen auf
30 Millionen durch Verausgabung von ab 1. Januar 1910 dividende
berechtigter Aktien zu erhöhen.

y. Portland-Zementwerke „Saale“, Akt.Geſ. in Granau bei
Halle (Saale). Zum Zwecke der Herſtellung von Zement zum Vertrieb
und Handel, zur Begründung von Anlagen, die die Zwecke der Geſell
ſchaft fördern, ſowie zur Beteiligung bei ähnlichen Unternehmungen in
jeder zuläſſigen Form iſt bekanntlich unter obiger Firma eine neue
Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital von 1.2 Millionen
Mark gegründet worden. Die Geſellſchaft erwirbt, wie ebenfalls ſchon
kurz gemeldet wurde, von der Gewerkſchaft des Bruckdorf-Nietlebener
Bergbauvereins in Halle a. S. etwa 16 Morgen Terrain für den Preis
von 112 000 A. Die Gründer, die ſämtliche Aktien übernommen
haben, ſind Bankdirektor Franz Meyer in Plauen i. V., Kommerzien
rat Leopold Zeyen in Raguhn i, Anh., Fabrikbeſitzer Karl Pottel in
Halle a. S., Dr. Max Frenzel in Schlierſee in Bayern, Kaufmann
Erich Rummel in Holle a. S.

Greppiner Werke. Jn der Generalverſammlung, welche
die Dividende auf 10 Prozent feſtſetzte, wurde mitgeteilt,
daß gegenwärtig die Ausſichten weder für den Ziegeleibetrieb
7 für den Braunkohlenabſatz als günſtig bezeichnet werden
önnen.

Zechau-Kriebitzſcher Kohlenwerke Glückauf, Aktiengeſell
ſchaft in Zechau. Durch die Jnbetriebnahme neuer Werle im
Zechauer wie auch in auswärtigen Revieren wurde laut Geſchäfts
bericht namentlich im zweiten Halbjahre der Umſatz der Geſell
ſchaft ungünſtig beeinflußt. Trotzdem wird ein höherer Brutto-
überſchuß ausgewieſen infolge Ermäßigung der Geſtehungskoſten.
Die Einnahmen aus Kohlenverkäufen ſtiegen von 2964 550 Mk.
auf 3 159 446 Mk., die allgemeinen Unkoſten von 2 145 508 Mk.
auf 2275 975 Mk., Abſchreibungen erforderten 510 414 Mk.
(i. V. 530 712 Mk.). Es ergibt ſich ein Reingewinn von 396 388
Mark (309 849 Mk.), woraus, wie bereits gemeldet, 722 Proz.
Dividende auf 4 Millionen Mark Aktienkapital (i. V. 7 Proz.
auf 8 Millionen Mark) vorgeſchlagen werden. Die beantragte
Kapitalerhöhung um 1 Million Mark dient für den Er
werb der MonſtabPet
HerzogErnſtWerkes, den Aufſchlufßß des Tagebaues „Eugen-
ſchacht“ und zur Abſtoßung von Bankſchulden. Außerdem wird in
der Generalverſammlung wegen der Aufnahme einer hypothe-
kariſchen Obligationsanleihe bis zu einer Million Mark
berichtet werden. Die Ausſichten für das laufende Geſchäfts
jahr ſind durch den andauernd milden Winter nachteilig beein-

ußt. Da es jedoch gelungen ſei, die Geſtehungskoſten weſentlich
u ermäßigen, und da die Marktlage infolge der Bildung des

tteldeutſchen Braunkohlenſyndikates gefeſtigt worden ſei, ſo
erwarte die Verwaltung wieder ein zufriedenſtellendes
Ergebnis.

--y. Braunſchweigiſche Kohlenbergwerke in Helmſtedt. Der
Aufſichtsrat beantragt für das Geſchäftsjahr 1909 die Verteilung
der gleichen Dividende wie im Vorjahre: 13 Prozent auf
die Stammaktien, 14 Prozent auf die Prioritätsaktien.

y. Gewerkſchaft Kaiſeroda. Das letzte Vierteljahr 1909
ergab einen Reinüberſchuß von 297 947 Mk. (i. V. 276 347 Mk.
Davon wurden 200 Mk. auf den Kux Ausbeute verteilt. Der Rein-
überſchuß für das Jahr 1909 beträgt 958 372 Mk. (8831 483 Mk.

Kohlenfelder, für den Ausbau des

Chemiſche Fabrik Oranienburg. Die Di vide1909 wird mindeſtens in der Höhe der vorjährigen geſhätt t

12 Proz. auf die Stamm und 7 Proz. auf die ioritäts Stamm
aktien). Der Geſchäftsgang im laufenden Jahre wir
als günſtig bezeichnet. rdWochenMarktberichte.

Magdeburg, 10. März. Getreide und Futtermittel
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 c

netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſtill
engliſcher gut 210 bis 216 mittel A. geringbis do. Sommer- gut 210--216 mittel bie

do. Kolben Sommer gut 218--228 do. Naud
gut 204—214 do. ausländiſcher gut A. Roggen
flau, inländ. gut 152 bis 156 mittel bis 4
Gerſte, flau, hieſige Chevaliergerſte gut 160 168 mittſe
do. feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 15 big
160 mittel ausländiſche Futtergerſte ſtetig, gut
127--130 feinſte über Notiz Hafer ſtill, inländ. gut 160
bis 165 ausländiſcher A. Mats ruhig, runder gut
155 159 amerikaniſcher bunter M.. Erbſen bieſige
Viktorig gut grüne Folger A.Hamburg. Wir Futtermittel markt. (Original-
bericht von G. O. Lü der s, Hamburg. Abdruck nur mit Quelle
angabe genattet., u in el Veigelgenen Beridhteide In eine
Beſſerung im Futtermittelmarkte nicht zu verzeichnen, da die N ach
frage ſich in engen Grenzen hält Biertreber und weißes Maisſutter
reichlich angeboten, im übrigen unverändert. Tendenz: luſilos.

Reisfuttermehl 24—-287 Fett und Protern 4,90 25. 4 ab Hambur
5,15-—5,0 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,45-—5,90 x ab

amburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) n ab Hamburg,
izenkleie, grobe 5,835—6,75 ab r oggenkleie 5,10 bis

8,90 ab Hamburg, Gerſtenkleie 5,00-—5,75 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,76--2,20 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52— 54 7,30 7,65 ab Hambuürg, 53 bit
48 J 7,60-—-8,15 j. ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52——58 J 7,60--7,90 ab Hamburg, 55-—62 8,00 0
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 2 Fett und Protetn
6,90--7,60 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22—26 h
Fett und Protermn 65,80 6,830 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38- 44 Fett und Proteln 5,35-—6,00 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Proteln 8,00-8,75 4 ab
Hamburg, Maisölkuchen und -Mehl 18--24 Fett und Protern bis

A. ab Hamburg, Maſifutter-Gundol 16 20 J Fett und Protern
ab Hamburg Kuhfutter-Gundol 28--34 5 Fett und

Protern 7,50-—8,00 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 38-45
tt und Protern 6,50--7,00 ab Hamburg, getrocknete Treber 24——30
ett und Protern 6,00--6,40 A. ab Hamburg, Malzkeime 6,00 bis

6,60 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, loko 6,90 bis
7,15 ab Hamburg. Alles per 50 kg.

Berlin, 10. März. Wollbericht. (Wochenbericht.)
Während der vergangenen Woche machte ſich ſeitens der heimiſchen

abrikanten- Kundſchaft im Don rege Nachfrage bemerk-
ar, die ſich auf alle vorhandenen Wollgattungen erſtreckte und

daher auf eine gute Beſchäftigung der Tuch- und Stofffabrikanten
ſchließen läßt. Da nun auch infolge der heute ſtattfindenden
Wollverſteigerung von Dominialwollen zahlreiche Käufer am Platzwaren, ſo zeigte ſich. auch auf den hieſgen Stadtlägern ziemlich
lebhaftes Geſchäft Märkiſche Tuchfabrikanten, Lauſitzer und

ſächſiſche Ferrangg kauften ger 1200 Zentner Schweißwollen
und annähernd 800 Zentner Rückenwäſchen, wobei die Tendenz
und Preislage der Vorwochen maßgebend blieb. Von den in-
ländiſchen Wollſtapelplätzen iſt betreffs regeren Geſchäftsverkehrs
Königsberg i. Pr. zu nennen, wo die ankommenden Zufuhren zu
letztnotierten Preiſen ſchlank Käufer fanden. Ungewaſchene
Kreuzungswollen hatten namentlich bei feſter Tendenz und Wert-
lage regen Verkehr. Die Wollverſteigerung in London wurde
unter großer Teilnahme der Intereſſenten am 8. März eröffne.
Ueber den Handel in Kolonialwollen iſt beſonderes nicht zu er
wähnen, da die Stimmung auf den Verlauf der Londoner Auktion
hin abwartende Haltung zeigt.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 10. März. (Rohzucker.) Unſer Rohzucker-

markt eröffnete die verfloſſene Berichtswoche in ſtetiger Haltung bei
voll behaupteten Preiſen, erfuhr aber im weiteren Verlaufe eine weſent
liche Abſchwächung. Käufer zogen ſich meiſt vom Markte zurück und
da auch Fabriken bei den nachgebenden Preiſen wenig Verkaufsluſt
bekundeten, ruhte das Geſchäft in den letzten Tagen faſt gänzlich. Der
Preisſtand ſtellt ſich zum Schluß ca. 40 4 per Ztr. niedriger. Nach
produkte waren wieder verſchiedentlich angeboten und büßten ca. 10
im Preiſe ein. Jn neuer Ernte wurden anfangs noch verſchiedene
Abſchlüſſe zu 11,50 erkl. perfekt, als aber Käufer ihre Gebote
ermäßigten, zogen Fabriken ihr Angebot zurück. Der Umſatz des
hieſigen Bezirks in alter und neuer Ernte beträgt zirka 64000 Ztr
4 Magdedurg, 11. März. b Drahtbericht.)

ornzucker 88 ohne Sack 13,90 14,05.Nachprodukte 76 9ſ ohne Sack 11,75-1 1,85. Tendenz: ruhig.

h ä r 24,25--24,37X.ryſta zu er I. mit n der 4 8Gem. Raffinade mit Sack 24,00 24,12x. m ruhig

Gem. Melis mit Sack 23,50 228,628.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

März 14,40 14,50B. Augun 14 606, 14,62 B.April 14,42 G 14,47 B. Okt. Dez. 11,62 I11,67 B.
Mai 14,47 G. 14,50B. Jan. -März 11,72 G 11,75B.

Wochenumſatz: 225 000 Ztr. Tendenz ruhig.
Hamburg, 11. März. Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 4 408. Auguſt 14,62 B.
April 14,45 Okt.-Dez. 11,67 G.
Mai 14,47 G. Jan.März 11 756.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 11. März Preis pro 100 Kilo 12,00 waggon

frei hier in Leihſäcken.

J asseler
Hafer-Kakao

wird als
Kinder-Frühstück

tausendfach ärztlch empfohlen. Nur echt in
blauen Kartons für I MK., niemals lose. la

Tendenz ſtetig,

P RECOwird seit beinahe 2Z9 Jahren standig
von Asrzften und Zahnörzten empfohlen.

Grosse Tube: 7 Mark.

ZAHHNPASTA

Kleiderstoffe Veunheiten
traffon tüglich ein.

S in Marken des Rabattvereins.

Schneider.
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Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 11 März. So Hamburg 9,20 A.

Magdeburg 9,40 K. März 1910: Hamburg920 Magdeburg 9,40 Februar März 1911Hamburg 9,00 Magdeburg 9.29 Tendenz feſt.
Kaffeebericht.

Hamburg. 11. März. (Eigener Drahtbericht.)
n n 77 average Santoe.ä 86 eptember 37Sia 374 Dezember 37 Tendenz: ruhig.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 11. Värz. (CEigener Drahtbericht.)

Die matte Haltung Amerikas und Ungarns blieb auch heute
am hieſigen Weizenmarkt anfangs nicht ohne Einfluß. Es

nden Realiſierungen, namentlich für böhmiſche Rechnung, ſtatt.
Fedoch kam bald auf Deckungen und Kaufluſt bei Mangel an Ab-
gebern eine feſte Stimmung zum Durchbruch. Roggen ſgeie der
Bewegung in Weizen. Auch für dieſen Artikel zeigte ſich ſpäter
Deckungs egehr. Hafer war behauptet, Mais ſtill, Rüböl wenig
derändert. Wetter: ſchön.

Weizen, ſchwach. Wiai 218 00 Juli 216,00 Septbr.
206 75 C. Roggen, ſchwach. Mai 168 75 C. Juli 107,76
Sept. Hoafer, ruhig. Mai 158 25 Juli 161 25
Mais, ruhig. Mai 149 00 Juli 149,00 A. Rüböl, geſchäfislos.
Mai Oktober 2277

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 11. März. (Eigen r Drahtbericht.)

Die Zunahme der amerikaniſchen Kupfervorräte und das
Nachgeben der NewYorker Roheiſennotierungen hatten im Verein
mit der Verſtimmung über die unſichere Haltung NewYorks bei
Beginn des heutigen Verkehrs Abgaben auf dem Montanagktien-
markte zur Folge. Hierunter litten beſonders Deutſch-Luxem
burger, Hohenlohe, Laurahütte und Phönix, deren Einbußen
1 Proz. überſtiegen. Auch auf den anderen Umſatzgebieten waren
die Abſchwächungen in entſchiedenem Uebergewicht, wenn ſich auch
die Kursveränderungen in ziemlich engem Rahmen hielten. Vondeutſchen Banken ſind Deutſche Bank, Dresdner Bank und Peters-

burger Internationale Handelsbank als feſt hervorzuheben.
Bahnen bröckelten durchweg ab, insbeſondere Prinz Heinrich-
Vahn im Einklang mit der auf dem Montanaktienmarkte

aktienmarkte war das Geſchäft wiederum zeitweiſe lebhafter. Für
Norddeutſcher Lloyd trat auch heute wieder einige Kaufluſt her-
vor, weil man befriedigende Mitteilungen er den Jahres
abſchluß erwartet. Dagegen machte die Abwärtsbewegung in

n nach einige Fortſchritte.Elektrizitätsaktien war die Kursbewegung bei geringen Aende-
rungen gegen geſtern nicht einheitlich. Jm Verlaufe
Haltung des Montanaktienmarktes an Stetigkeit, da der Bericht
des Jron Monger über den amerikaniſchen Eiſenmarkt eine etwas
zunehmende Lebhaftigkeit und leichte Befeſtigung meldet. Nur
ganz vereinzelt gingen die Kurſe unter die ſchwachen Anfangs
notierungen herab. Einen weiteren Rückgang erfuhren Bochumer
Gußſtahlaktien. Fonds blieben vernachläſſigt. Tägl. Geld 4 Proz.
und darunter. Privatdiskont 348 Proz.

ſetzte Draht- und Fernſprech-Rachrichten. 7

Vom Provinzial-Landtag in Merſeburg.
WPerſeburg, 11. März. (Privatmeldung.) Der Pro-

vinzial-Landtag lehnte heute die Errichtung einer elek-
triſchen Beleuchzungsanlage für dasLandesaſyl Jerichow, für welche 50 000 Mark
efordert wurden, ab, beſchloß ein Jahr zu warten und die
nſtalt an eine im Kreiſe Jerichow zu errichtende Ueber-

landzentrale anzuſchließen. Dem Gelände- Ankauf zur Ver
größerung derſelben Anſtalt ſtimmte der Landtag zu.
Weiter wurde die Ausführung des Wanderarbeits-
ſtätten- Geſetzes nach lebhafter Beſprechung mit
zwei Drittel Majorität angenommen. Einige Punkte
der Tagesordnung mußten abgeſetzt werden, da der Land
t eute nach Lauchſtedt zur Beſichtigung der Stadt
ährt.

2. Leſung der Wahlrechtsvorlage im Abgeordnetenhauſe.

Berlin, 11. März. Haus und Tribünen ſind voll be
ſetzt. Am Miniſtertiſch befindet ſich Miniſter v. Moltke.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung der Wahl
rechtsreform. Hierzu liegt ein Antrag Aronſohn-

herrſchenden ungünſtigen Stimmung. Auf dem Schiffahrts- Fortſch (frſ. Vp.) auf Einführung des direkten, gleichen Rahmens um ſo nachdrücklicher Schutz und Förderung ge-
2 r wiährt werden können, je mehr die deutſchen IntereſſentenKursnotlerungen der Berliner Börse vom 11. März, 2 Uhr nachmittags. mit der Reichsregierung bei deren weiteren Bemühungen

Der ausſfuhrliche Kur-zettel erscheint Elsenbahn-AKtten- Con oſidatien Schall 397,900 Fangerh. Masch. 165,00 Hand in Hand gehen.
in der Frad-Ausgabe. et dankenduy i h Gulei terten 38 i v de kadrit 335 Unterſtaatsſekretär Stemmrich und die Mannesmann-

7 a iedt e Je es n.Wechsel-Kurse. e an v Datsauef b. 175 i. Pol. Iemen 188.60 Angelegenhe it.vſſreſſiskoni 85 Schau ungahn 123,30 Deutsch. Allant. Telegr. 122.76 Schneider Uugo 152.00 Berlin, 11. März. Jn der heutigen Sitzung deren en 5 Wwe. Der zche Kleinb an 114.00 do. Auremb. V.-A. (216, 80 FSchuckert, El ütr. 1338,20 Budgetk i i des Reichs s wieslen e d Ahgem. lokal- u. Stradeodahn 157,00 do. Elehtr-Gez. e 139.00 Budge o m in t ſ.ſi on des Reichs t a gs wies
e do. Eiektrische Hochbahn 123 e re mens z a Unterſtaatsſekretär S t emmri ch wioderum verſchiede neet chen. o. nen n. S nun a. e Einwände zurück, die gegen die Politik der Regierung inein tn u S. -2.2. hen e nene r ds Sachen der Mannesmannſchen Konzeſſion erhoben wordene ...:..2. u än. damit rer u t e i waren. Eine Geſellſchaft, die 60 000 Zuadraktilomeker ber Baltimors and Ohle 112.70 ynamſt-Irust 181,7 töhr, Kamwgarn 313, ſpru ürde jedenfalls s ch uf freien Wott-e t eiten u hen ſ anſpruche, würde jedenfalls das Recht auf freien WeW London I lallenische rin 141,80 r e Weh n Pehalen 144,00 bewerb illuſoriſch machen. Die Verhandlungen Uber Das
6Gelasorkeon. e ſonſr. en tie 210.70 her en Berggeſetz würden nach Oſtern wieder aufgenommenm wer Wenn -Siehſan ſche 8076 cipeller ergu. J h o werden.20 ſam e rn e 45 Halle-Hettrtedter Odl. a t t. mee i r en 173J 2 ſ een h Eisenvanu-0bIigeän. itw. kiren. 197.90 n n bin. h. 165.50 Landtagserſatzwahl.dinirche do h 112 25 4 Pro Nordbausen-Wernigerode Obl. d. 50 elrenkirchen 216,50 Wegelin x Hübner 198.,30 Forſt (Lauſitz) 1 1 März. In der Landtagserſa tzwahl
kngische do. 20,45 Risendanu- Prioricaten Eexellzchaft f. elektr. Untern. 16.75 erſe egein Aal 216,50 eiſe Gube Saarau Tanie für don warſt benen natiofranzösische C 8115 r J r 27 e 5 h n r im Kre tſe ube n-Sorau-For ſt für den ver ſtor n zj T 7 I T phiher werke D. 704 9 7 C 4 2 de Dn ſo. 80;20 4 Lvöhm. Hordb. Gold Obl. 99,75 oſſerche Nirchinen re 226.25 nalliberalen Abgeordneten König a r re redesierreichische 43 d v a. 353 r C. 32 u Pnizarei 333 wald Schmid t Forſt (nl.) mit 325 gegen 299 ri 2146, Uola Pr. r. R a it 3ch. 202, je tiven beſitze r S Bres-81.20 2,60 Südöstr. Lombarden Pr. 68.70 Harpener Berg. 21.90 e die auf den konſervativen Rittergutsbeſitzer e ch on re

Heontsche Knleſnen. lwayg Dombrowo Pr. 97,25 Hartmann zächs. Nasch. 25785 senloss-Kursee. lau fielen, gewählt. Die ſozialdemokratiſchen Wahl-
h pu e 1. M. le indem e männer enthielten ſich der Abſtinmung.

du 1823 t Liſrr ws pt. c J n c h. to. Kelchranleine a r. ,7 ecliner Handelsgesellschaft vdo. 1809 z 5 2. pt. We 1 26 mieten hen 173,50 Commerz- und Aoneban 117,00 Die Luftſchiffahrt.
3 2,40 aſiepische kirend. Pr. et 449.00 daun un Pau, 11. März. Jm Verlaufe des geſtrigen Tages er-8 d. o. 4 d. Miſtelmeer Pr. ösch. Stahlvw. 293 10 euts n 256, t in rn Tlugfellde »Hrere älle Der4 Freudische Schetranwelzangen 100, v 8 Port, kitend. Ob i886 S We Gatte 435,00 Diekonfo-Rommancht 196,75 eigneten ſich auf dem Flugfe lde mehrere unite T

8 r ibod 102,80 4 n u à n dert e Be 1777 Engländer Lorraine verlor mit ſeinem Apparat dase. h orth.-Pat. Pr. lien abla Portellan 296.,75 ationathant 27. W o ſtürzte 8 wer Höhe er38 o. do. 93,70 4 louſs u. S. Fr. Ref. 1951 665 10 Keoliw Ascherleben 159 90 Schaafſhausentcher Bankverein 146,40 Gleichgewicht und ſtürzte aus beträchtlicher Höhe herab,
8460 zie 258,00 Kuzs. Dank um. Handel 166,76 wobei die Propeller zerſtört wurden. Er ſelbſt kam aber5h Bed. Staau-Anl. 1904 an. 12 92,20 Sohiahrts-AKtlen. iſraner Una........... 309,50 Wiener Bankverein it geringen Verletzungen davon Zwei andere FliegerBayer. Jrunn. do. 06 77 Hamb. -Amerik Pabeif. 145.50 Mais Jan 372 n n 15 m dalucke 6 w We )on, wo 5 C u
2. A. 08, r. ,0 esterr. lagen ecru e andung, ei ihre Maſchinengener a 19 81,40 an i02 W 177.50 e 23,10 a chädi y d S32 Hamburg. Staat -Rante n Kronprinz Ohligs 348,50 Anpatol. Elsenbahn (50 9/.) 111,76 ſchwer beſchädigt wurden.

z x h 39 Bank Aktten. h wuerhini 173 einer 1 l 1775o. Staaſs-Anl. v 3. Elweeld I6u 75 lahmeyer Co. 97, anada Patifit ,99 ärz J igen Vormittags-Er. es. Staets-Anl. 99 ank. o v u.. e ladn Nennen 118,90 örenſdatnen deſriehi- den. 132,50 Berlin J 1 l. März. Jn der heutigen Vormittags
l. 1806 19.5 81,70 fen. üyp. b. t. A. 127.26 uruhit r. 10 Solinardbehe ziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie fiel ein Gewinn von

3. Achthche Staats-Renie 34.30 do. Beopold grobe al Meridionalahn 141,25 10 000 Mark f Nr. 229 155z weingcerſar Hn. 4 cemn. Bieeeeneeeeeee Witte e 7 Verii ar ma a v Unterſchla von 550028 2,2 er i t. Pr. ennsyl-anis 35, Ach nker an on 95922 Ferner 1882 98 94,20 ber t. n e Aen I 271,00 rege Prince Henry I124,40 Mar i T. 38 2 re lte g f A e d Wildekrfert 1893 1901 Heu er langer-ht. I1476 lädecker Maschinen 219,25 Warschau- Wiener Elrenb. 124,765 Mark iſt der 38 Jahre alte Kaufmann re d WilD(
c Im le e ad Leukche Bank e 49 et alnenfed ſt Badau x 2 Meateche eigen eib 84,60 flüchtig geworden.et Koburz, I. März. J benachbarten Saſſendetao. 1686, 1892 77 65.40 Nälbeimer Berg. 191,“0 4 Russ, Anleihe 1902 81, 10 z o Ni eſtäti »8 ſozialde ratiſchenEapdeberger 18091, antear. 1910 101.00 ger 16 eoe do n 162,50 Spauirche Anleihe (sutere) mußte infolge der Nichtbeſtätigung des z emv dert

d. 15875 16902 95,50 T d e hee Heten e 224,00 fünten, nede unif. Kandidaten die Wahl des Gemeindevorſtehers wiederholtVenederg 1991 an. 10 S geh feräd. Woiſtämmetti i d len 18300 o als der ſozi ratiſche Kan-2 Haumberg 1897 1970 er. 82,90 r 171,50 Bed. 102 Dagarizche Krone en wenige ktoe abermals der ſozialdemokratiſch
Pfaundbriere- NMagde urger damit ein 118,90 U. küernd. 1 Lochuner Cobttell 241.60 Di 9 r.5* Um eanirter atte F. Uhfeldeatzche Prirz dant 137 h e 22 Ottawa, 11. März. Das Unterhaus hat die Geſetzesg. i. konn.- Ob Hvi so do. Arecithant 129,7 Orens'eio 26,10 Oerimunder U len 93,78 vorl de Regi ng betr die So fung einer4 Unüsdeiil. Lenit.-Pfur. Meſienalbank für Denischland 1 Phéoin Sergn lit. A. 3347 deobenlohe- Werke 213.,50 rlage er egterung x35 da. do. o1.40 Oesſerr. Kredlt ans alt ult. i ehe 222 u k a n a d t j ch en F o t t e angenommen.e 7 u de 82 75 w. lie540 e e d 7n hoe do. Teniral do hess o 3. h ihnen 188.75 uz 9i h I n er ein Neueste Seiden- und Foulard-e er c he, ce-Kusländisehe Staatspaplere. r u ver bet d e rn r n 3 ztoffe für Ltraszen-, Gesellschafts-, Braut- u. Hochzeitstolletten. Muster franko.

le Zohlfreier Seidenstoff. Vereand nach allen ILAndern.m e re erel- Arie mee eu u 100 2 Böhm. Brauhaut 125,50 Salioe Salzungen 117,26 O h 226,50 Adolf ürlecker a Co., Kgl. Hatl., Zürich (Fohwelz).
10290 Der Sietbrauerti vooovvnvonnnow o5777777 Pattethbefer IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 238,0 3n De e Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 11, Murz, 1 Uhr.

e e 75 t u h 3I Fee. n i Nitgetoilt vom Bankbausze Paul Schausell Go., Halle 2.
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a e i mee a an 10 Dieſe Marke in einer mit einem Bildnis des deutſchenre 2 z W 10 aiſers in engliſcher Dragoneruniform geſchmückten Packung iſt wieZu ds. Aue 202 r u 146 wenige dazu berufen, den ausländiſchen Zigarettenmarten erfolgreich

Der reren a r o 716e Fianelerie Limmermang 19 47 Konkurrenz zu machen denn ſie repräſentiert den enormen FortſchrittSt en. fabr ben i n r t J der deutſchen Zigaretteninduſtrie in den lehten Jahren und bietet dasu e A. r u r 47 Vollendetſte in Qualität und Ausſtattung, was die Bianche zue r m 7 las 260 Vertzenz Nazchlden 20 524000 ſchaſſen überhaupt imſtande iſt. „Manoli“Zigaretten ſind überall
97.25 t. ſendet 56 eher erhältlich,

Für
ann die

und geheimen Wahlrechts vor. Ein Antrag Hobrecht
(nl.) verlangt die Einführung der geheimen, direkten
Wahl und Drittelung für die Gemeinde oder Wahlbezirke.
Die Konſer vativen wollen für Ortſchaften bis zu
5000 Einwohnern die Terminwahl wieder einführen und

ben für die Privilegierung neue r aufgeſtellt.
ie Sozialdemokraten wollen das gleiche, geheime,

direkte Wahlrecht für alle Preußen über 20 Jahre ohne
Unterſchied des Geſchlechts. Abg. Hirſch (Soz.) be-
gründet den ſozialdemokratiſchen Antrag Seiner Partei
enügten weder die Vorlage, die geradezu eine Ver-
öhnung und Herausfforderung des Volkes bedeute, noch

die Kommiſſionsbeſchlüſſe. Vor allem verhindere das Zen-
trum, daß wir in Preußen ein gerechtes Wahlrecht be-
können. Widerſpruch im Zentrum.) Jn der Zentrums
preſſe mache ſich bei der Erörterung der Wahlrechtsfrage
eine nichtswürdige, infame Heuchelei bemerkbar. (Vize-
präſident Dr. Porſch bittet den Redner, ſich in ſeinen Aus
drücken zu mäßigen.)

Berlin, 11. März. Das Abgeordnetenhaus lehnte
in namentlicher Abſtimmung den zu 8 4 der Wahlrechts
vorlage von den Konſervativen geſtellten Antrag auf Oef-
fentlichkeit der Wahl auch für die Wahlmänner, nachdem
ſich die Freikonſervativen dafür, alle anderen Parteien da
gegen ausgeſprochen hatten, mit 124 gegen 62 Stimmen
ab. 89 Abgeordnete enthielten ſich der Abſtimmung.

Eine Erklärung des Staatsſekretärs v. Schoen.
Berlin, 11. März. Jn der heutigen Sitzung der

Budgetkommiſſion des Reichstages gab
Staatsſekretär v. Schoen im Auftrage des Reichskanzlers
folgende Erklärung ab: „Das Auswärtige Amt hält
an der Rechtsauffaſſung feſt, die ſeiner bisherigen Behand-
lung der deutſchen Bergwerksintereſſen in Marokko zu
grunde liegen. Dieſen Jntereſſen wird innerhalb des durch
die internationalen Verträge und Abmachungen gegebenen

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle 4. 8, Bltterfold, Dolitazen, Bilendarg, An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Goldeoinlagen, Conto-Corrent- u. Wechseol- Verkehr orte-

e



lliebandschaffliche Banl

der Provinz Sachsen in rei
ist in der Provinz Sachsen neben der Reichsbank die

einzige amtliche Hinterlegungsstelle

für Wertpapiere im Sinne des S 85 des Ausfühbrungs-
gesetres zum Bürgerlichen Gesetzbuche,

Annahme offener Depots zur Verwahrung und Verwaltung.

An- und Verkauf von Wertpapieren.

Annahme von Spar- und Depositen Pinlagen.

Gewährung von Krediten in laufender Rechnung (Kontokorren)),

insbesondere an Landwirte als Betriobs- und
Wirtschaftskredite.

Die Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen erteilt
Landwirten Rat bei Regulierung ihrer HypotheKen-

Verbältnisse. [4600
Fernruf v25.

Einladung
zu der am Montag, den 21. März 1910, abends 8 Uhr imoberen Saale des „Reichshofes“ (Eingang Kaulenberg)

ſtattfindenden

ordentlichen Geueralverſammluug.
Tagesordnung1. Rechnungslegung für 4909 Jahresbericht, Umſatz, Vermögens-

bilanz, Gewinn und Verluſt- Rechnung.
2. Bericht des Reviſors und des Aufſichtsrates.
3. 2) Cenehmigung der Bilanz, Gewinn und Verluſt- Rechnung.

d) Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates.
4. Verteilung des Reingewinnes.
5. Wahl von drei Aufſichtsratsmitgliedern an Stelle der turnus

gemäß ausſcheidenden drei Herren Eisenschmidt, Roth, Ströfer.
6. Abänderung der Sparordung.
Die Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt-Rechnung liegen vom

heutigen Tage ab in unſerem Geſchäftslokale zur Einſicht der
Mitglieder aus.

Halle a. S., den 11. März 1910.

Gewerbebanls,
eingetr. Genossenschaft mit beschr. Hartpficht.

Muss mann. t 0cKer.
Rheinisch-Westfälische

Boden- Credit- Bank
Kölne Berlin.

Die neuen Zinsscheinbogen zu den 4 Pfandbriefen
unserer Bank Serie VIII gelangen vom 15. März a. c.
ab zur Ausgabe.

Die Talone sind mit arithwetisch geordnetem Nummern-
Verzeichnis einzureichen, wozu Formulare von uns bezogen werden

können. [4620Kölncrün' m Mtrs 1910. Der Vorstand.

blektrische bicht- I. Araftanlaven

für industrielle
und Ilandwirtschaftliche Betriebe.

EFleganteste Installation von Wohnräumen.
Grosses Lager von BReleuchtungskörpern.

Ia Rast. Halle (Jaale), Geiststrasse 28.
Telephon 169.

Decht-Angtalt do Deutvehen Ariegerdundes

Protektorinnen: Ihre Majestät Kaiserin Auguste Victoria
Ihre Königliche Hoheit Kronprinzessin Ceeilie.

Ober-Kriegerkechtschule Nr. 52 zu Halle a, S.,

Zum Besten der vier Kriegerwaisenbäuser in Römhild, Kanth,
Osnabrück und Wittlich a. d. Mosel! findet am

Sonntag den 13. März, abends 7 Uhr
in den P Thalia Festsälen W eine

Wohltätigkeits-Kufführung
statt unter solistischer Mitwirkung von Fräulein Margarethe
Körtgoe (Klavier), Lehrerin am Bruno Heydrichsehen Konservatorium,
Fräulein Marta Hagemann, Fräulein Gertrud Wittmann,
Herrn Hugo Bergholz (Gesang), Schüler des Heydriohschen
Konservatoriums, sowie

Theater.
Ritter Flügel und -Harmonium.

Im Interesse unserer guten Sache und im Namen der unserer
Fürsorge anvertrauten Waisen erlaubt sich die Ober-Kriegerfechtschule
Nr. 52 ergebenst einzuladen,

Karten im Vorverkauf à 40 Pg. bei den Herren Kitzing,
Schmeerstrasse, Steinhrecher Iasper, Geiststrasso, Niedermann,Poststrasse 1, Schäfer, Harz 28, Preisser, Schimwelstrasse 18, P. Könn,
Volkmanvstr. 34, Rackwitz, Bernburgeretr. 16; an der Kasse 50 P g.

Um gütige Vnterstützung bittot

Der Vorstand.
Priebe, Vorsitzender Klauder, Schrifttührer. Rackwitz, Säckelmeister.

Gönner der Ober-Krliegerſechtschule:
Roehl, Generalleutnant u. Kommwandeur der 8. Div. Graf von Sohwerin,
Generalmajor u. Kommandeur der 15. Infanterie-Brigade. Loeb, Oberst

und Kommandeur der 8. Kav.-Brigade. von Trogchke, Oberst und
Kommandeur des Füs.-Regts. 86. Wentscher, Oberst u. Kommandeur
des Mansf. Feld-Art.- n 75. Strüblng, Generalmajor z. D. Dr. phil.
Lehmann, Geh. Kommwerzienrat. Rieder von Riedenau, Major a. D.

Sohneider, Divisionspfarrer.

Hilfsverein für aubſtumme in der Provinz Sachſen.

Die tod er findet am 4. April er. im
„Ratskeller“ zu Halle a. ſtatt und beginnt um 1 Uhrmittags. Alle Mitglieder r Vereins, beſonders die Herren
Vertrauensmänner, ſi r freundlichſt eingeladen. [1302

esordnung:
1. Jahresbericht

d nhünskige Kaufgelegenheit

für Zrauipaare und Interessenten.

F. c. m

nur Gr. Ulrichſtraf;
0

Wegen anderweiter Vermietung unſeres zweiten Lagers
L. Wuchererſtraße geben wir noch diverſe

2

moderne Herrenzimmer in Eiche,
Wohnzimmer
Falons in Mahagoni u. Nußbaum,

SGcohlafzimmer in Birke, Aborn,
Eiche, hell Nußbaum,

ca. 30 eichene Buffets in allen Preislagen,
in äußerſt gediegener und vornehmer Geſchmacksrichtung,

zu ermäßigten Preiſen ab.

Ivehlermeister

D. H. [1127e 50, ueben den Kaiſerſälen,

0

ne e

PPoubrmanden-Cesohenke

in Broschen, Ketten, Ri
Nur 2zuverlässige, ausprobierte Qualitäten, darum

unbedingte Garantie für gutes Tragen.

Bruno KIin2, Goldschmied,
Gr. Vrichstrasse 41. 59 Rabatt.

ingen, Armbändoern ete.

Die am I. Fprii Cr. fälligen

Zinscoupons unserer Pfandbriefe
Werden bereits vom I 5. März cr.
ab bei Unserer Kasse sowie
sämtlichen Pfandbriet Verkaufs-
stellen der Bank eingelöst.
Rheiniveh-Wegtlälivehe

Boden-Orecit-Banl.

Ierren-Dölp-IInte,

(Plinder-

Ilapp-
neueste aparte omen,

Mützen,
Phritian Voigt

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 16.

e Tel. 2066.
Konzertpianino,

Hoffabrikat, mit Flügelton,
faſt neu, iſt für den Aus-nahmepreis v. nur 700 Mk.
zu verkauf. 10 Jahre Garantie.

H. büders,
Ecke obere Schulſtraße.

S äChriſtophlac
als Suſtbopenanſrich ver

bewährt, 1308
ſofort trocknend u. geruchlos,

von jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, nuß

baum und graufarbig.
Helmbold Go.

M. Waltsgott Nachf.,
Gr. Ulrichstrasse 30.

Arno Rasch, Burg- Drogerie.
Herm. Stitz Nachf.,

Steinstrasse 33.
Willy Weise, Lindenstrasse 55.

Gebrauchte Pianinos,
tadellos erhalten, 275 Mt, 375 Mk.
und 400 Mk. ufw.. zu verkaufen

Volle Garantie. 1390B. Däll, Gr. Ulrichſtr. 33
Ganze oder Teile alter

künstlicher

Giehisse,
auch Platina, kauft Frau
Fey, nur Sonnabend
und Sonntag bis 4 Uhr
in Halle, Hotel „Goldeneechnungslegung. 2. Anträge. 3. Sonſtiges.6 8 Der Vorſtand. Kugel“, Zimmer Nr. 20.

K aukehmen (Oſtpr.)

X ſenden an Frau E. Roth, EtterquO kcioster-Hasseier t. Bad Kösen (Thür.

Gartenarbeiten aller Art
nimmt an M. Bosse, Landſchafts
gärtner, Triftſtraße 5. [5430

Versand-Kartons,
Hut-Kartons,
Lager-Kartons,

Reise-Kartons mit Lederriemen.

Georg Hild,Hallesche gonnen
jetzt L.-Wuchererstr.28.

Kalbsbraten, amtl. vollwertig
geſtempelt, Pfd. 42 Pfg., empfiehlt

Grundbeſitz. Gerull, Skideias bei
4544

Von heute an
a. gtarke Hasen,

abgeſtreift von 2,50 bis 3. Mk.
Hasenklein à Stück 20 Pfg.,

ſowie
friſchgeſchoſſene Kaninchen

empfiehlt

Robert Anton et et

Perlangte Priſonrr]

Für die eines500 Morgen großen Gutes im
Saalkreis wird für ſofort evtl.
1. April ein unverheirateter,

c 73 rnie Jnſpektorgeſucht. Nu beſtempfohlene Be

amte, welche in intenſiven Wirtſchaften tätig waren, wollen ſich
unter Beifügung von Zeugnis-
abſchriften melden unt. Z. b. 505
an die Expedition dieſer Zeitung.

älteren ledigenSuche: Verwalter für
Vorwerk, 720 Mk. Gehalt,ält. Jnſpektor zur Verwaltung
zweier Güter, I. 7. 1910, jüng.Verwalter, 860 400 Mt. Geh.
für 600 Morgen groſ, es Gut.
Meld. mit Atteſten ſofort bei
Wilhelm Beal, g. Kirnehritter,

Suche tücht. Agenten, Hau
ſierer, Wiederverkäufer od.
Ladeninhaber für großart.
nützl. Gebrauchs Maſſen
Artikel, den jedermann gernkauft. Verdienſt über 100
Proſp. grat. Orig.- Muſter 405.
P.Steen, Hamburg 1l, Bieberhaus.

Leiſtungsfähige Moſtrich- und
Weineſſigfabrik ſucht tüchtigen

Platzvertreter
für Halle. Angebote unter R.
W. 120 hauptpoſtlagernd Halle
an der Saale erbeten. [4587

Wegen Verheiratung meines
X Wirtſchaftsfräuleins, welches
X über 9 Jahre bei mir iſt, ſuche
X ich 1. oder 15. Mai eine
X Wirtschafte rinX aus gut. Familie, nicht unt. 25J.,erfahr. v in einf. u. feiner Küche

Back., Einmach u. Geflü e
für meinen G haushalt mit kl.

L Milchwirtſch. Schriſtl. Bewerb
X m. Zeugnisabſchr. u. Photogr. zu

für n iftAuegeſucht.Offerten unter C. 9668
X an Rudolf Mosse, Halle.
X Snche 15. April od. 1. Mai
ein Fräulein (höhere Töchter
x r für meine Sjähr.Tochter u. Zjähr. Sohn. Das-X ſelbe muß muſikaliſ ein und

ute Zeugniſſe aus feinen
X Häuſern aufweiſen können.

enntniſſe im Weißnähen er-
X wünſcht. Frau Ritterguts
X beſitzer Otto, Pafſſendorf,
X bei Halle Saale.

Perſonen Angebotr.

21jähr. Landwirtin mit
ut. Zeugn., in allem perfekt,
ucht 1. 4. Stellung durch

Richard Renner, n
Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.

Suche für mein. Sohn Stellung
als Volontär- Verwalter per
15. April od. 1. Mai auf größerem
Gute. Selbiger hat zwei Semeſter
der Winterſchule zu Wittenberg
durchgemacht. h u. Z. u. 501
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

x Büro National
empf. gutes landw. Perſonal

Schäfer, Schweizer,
Knechte, Kutſcher,

Tagelöhnerfamilien,
Kuhfütterer, gute Zeugn.,
gute Melker, ſuch. Stellung

Riehard Hoffmann
Halle a. S., Tel. 2111,Kleine Klausſtraße 14.

Suche für meinen Sohn zum
1. April Stellung als Rleve
auf mittlerem Gute mit Penſions
zahlung. Werte r erbitte
unter Z. c. 506 an die Exped.
dieſer Zeitung. [4533

Verh. Knechte u. Tagelöhn.,
verheir. Kuhmelker, ledige
Pferde- u. Ochſenknechte,
Burſchen zum Anlernen

beſorgt ſofort und ſpäter
Richard Renner,
Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.

Verheir. 30j. Pferdeknecht,
4 Jahre in jetziger Stelle, verheir.
älterer Tagelöhner ohne Kinder,7 Jahre in jetziger Stelle, ſuchen
1. 4. Stellen. Uermann Eisner,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 1.Tel. 2073. 17 Jahre beim Fach!

Herrſchaftl. Kutſcher,
gedienter Huſar, 26 Jahre alt,
ſyht auch als Diener, ſucht per

fort Stellg. Anſehnl. Perſon.
Richard Holfmann,

Halle a S. Tel. 2111. Kl. Klausstr. 11.

r „19J., ſucht 1. 4.Stelle, beh. weiterer Ausbild. auf
gr. Gute. Marie Glänzel, Stellenver-
mittlerin, Alter Markt 5, Tel. 1783.

Suche für m. Tochter (17 J.)
Stell. als Kindergärtn. I. Kl.
Karbaum, Mittelſchullehrer.

Vermietnngen.

Ulleſtr. 14
herrſchaftl. Parterre 6 Zimmer,
reichl. Zubehör, Balkon, Garten,

X 1 ManſardenZimmer, 1. Okt.
X zu verm. 1350 Mk. Näh. zuerfr. Friedenſtraße 26 a.

Geldverhkehr.

Mk. 20000
I. Hypothek aus Privathand
z guten Landgaſthof (vor

Jahren vollſtändig renoviert)
geſucht. Off. unt. B. S. 9682

X an Rudolf Mosse, Halle.

10000 Mk.
Hypothek unmittelbar hinter Spar
kaſſe, z. T. noch innerhalb der
Beleihungsgrenze derſelben, zu
4 Zinſen auf ein Gut in der
Provinz Sachſen bis zum 1. MaiJees Jahres geſucht. Angebote

f. 509 an d. Ztg.
verleiht. u. „Kredit“Veihentett, Karlsruhe.

Zwei gute 1I. Hypotheken von
15 000 Mk. und 6000 M.
auf hieſige Grundſtücke, innerhalb
der Brandkaſſe, 55 Zinſen, werden
1. April 1910 zu zedieren geſucht.
Offerten unter V. O. 9721 an
a u do Mosse, Halle a. S.

Massage
und Heilgymnastik,

Hühneraug enoperation
(20jähr. Erfahrung).

Eduard Neumann,
W jetzt Friedrichſtraße 26.

x

x

x
x

X 2
x

Jede Mutter
bewahre ihr

Kind VorS Skrofein,
h

Aussehiag
e

Medizingl. r
Lebertran- -Emulsion.,

Bestes [4607
Blutreinigungs- u. Stärkun
e Erleſohtert das e

Flasche 1 K. und 2 H.
Max Räcdler, Meere un

ſeitsNaturheil- Anstalt
Halle a. S.

Telephon 2698.

Prauenkrankheiten
behandelt Frau b. Albreeht,

Schülerin Dr. Thure-Brandts.
Langiähr. Erfahr. Gute Erfolge.
Sprechſtunden vorm. e

Geſtorben:

nachm. 2—3 Gr. Ulrichſtr. 5
„Kaiſerſäle“.

Jn der
Naturheil- Anstalt

Friedenſtr. 28
nur vorm. 9-10.

Mienfong- Essenz, qm
und beliebt, verſ. unter Gawenn

à Dtzd. zu Mk. 1,90, bei 30Mk. 5,40 franko, größere et
billiger. Garantie für Prima
Ware, die von keiner anderen

Konkurrenz übertroffen wird.
4. E. Arnold Chem. Fabrik,Wittgendorfb. Döſchnitz, Thür. Wald.

Suche Vertreter gegen Proviſion,
mee

Damen-
bindem, r

Qualität. 1 Dtzd. M. 0.50
0.60, 0.75, 1.00 u. 1.25
Verſand nach allen Orten.
Katalog Nr. 5grat.,franko.

L. Rappendach, Halle.

Gr. Ulrichſtr. 41.
Fernr. 2674.

Spezialhaus für
feinere Glashütter und Genfer

Taſchenuhren.
Größtes Speziallager

in goldenen Herrenuhren und
Damenuhren neueſter Art

in poliert, graviert, extra flache
Kavalieruhren in geſchmack

vollen Muſtern mit nur
zuverläſſigen Präziſionswerken.

Konfirmanden Uhren
in großer Auswahl.

Ausſtellung
moderner Zimmeruhren

jeder Art
I. Etage u. Maſeberg-Paſſage.

Beſichtigung gern geſtattet.

Paul Maseberg,
Uhrmacher,

nur Große Ulrichſtraße 48,
gegenüber der Bölbergaſſe.

Atelier für komplizierte und
jede Art Uhren.

M. d. R.Sp.-Vereins.

Bad Harzhburg.
v jg. Mädchen können f. Küche

er erlern. Lehrgeld
Mk. Fremdenpenſion HausKen Frau H. Bernhard.

Konſirmations geschenke
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tittet, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Edelgard von
ücher mit Hrn. Leutnanterbinand von Lochow

(Teſchow Zieckau). Frl. Mary
von Scharfenberg mit
Hrn. Buſſo von Aſſeburg
Neindorf (Kalkhof-—Kaſſel).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Zeug Leutnant Hintzpeter
(Spandau). Hrn. Reg. Bau
meiſter Hellwig (Pankow.

Eine Tochter Hrn.Frhrn. W von Richt
ofen (Breslau).er Herr Referendar

Carl Auguſt von
ink „Jena).Dr. jur.

Renthe gen.Herr Dr. med. Baldewein
r Herr phil. Joſ.er z (Berlin). Frau (Bſahert

Strube geb. Berkling (Schlan
ſtedt). Frau Karoline Volk
land geb. Saalfeld (Sanger
hauſen). Fr. Mathilde Monsk
geb. Kämmerer Eilenburg
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Sonnabend

e Provinz Sachſen und Umgebung.
V Canena, 11. März. (Beim Spielen den a

abgehackt.) Heute früh bearbeiteten r Brüder mit dem
Veil einen zum Kreiſeln n Stock. Hierbei wurde demſgjährigen r von ſeinem Bruder der Zeigefinger der

r e hra Fer Knabe wurde in die Chirürgiſche
inik na e get H. B. Sehn nde, 10. März. (Kyffhäuſer- Feſt

ſpiel.), Das für Sonntag, den 6. März, angeſehte Stück Der
Kyffhäufer“ von H. Greiner nahm abends 8 Uhr, nachdem der
große Saal dicht beſetzt war, ſeinen Anfang. Aus
Herr Oberprediger Greiner mit ſeiner Gattin, die
der „poeſie“ vom vergangenen Herbſt im „Wintergarten',
und einige Herren erſchienen. Die Zuſchauer waren von der vor
trefflichen Darſtellung der Mitglieder des „Männergeſangvereins
Salzmünde“ angenehm überraſcht. Der Verfaſſer dantte den Mit
wirkenden mit warmen Worten der Anerkennung. Die nächſte
Aufführung wird am Sonntag, den 13. März, abends 8 Uhr ſtatt
inden. Der 11 Uhr 30 Min. von Cöllme nach Halle abgehende

Zug macht es auch allenſern möglich, noch am Abend e
u können. Für die patriotiſche Tat geziemt den Salzmündernheſonderen nk, aber auch recht zahlreicher Beſuch als Entgelt

für Mühe und Aufwendungen.
W. Wolferode, 11 e (Tödklich r t t Hier

verunglückte der jährige Sohn des Bergmanns Riſche. Er
hatte ſich an einen Laſtwagen gehängt, wurde vom Rade eng
und erlitt ſchwere Verletzungen an ob und Beinen. Er ſtarb
nach ſeiner ins Eisleber Krankenhaus.x Vom n 0. März. (Neuerwachtes Eiſen
bahnprojekt A r c e S Es iſtet wieder das zur Errichtung einer Eiſenbahnverbindung

e waren
arſtellerin

Aſchersleben Nordhauſen über Weſtdorf, Welbsleben, Harkerode,I erichrode, Ritzgerode, Königerode, Dankerode, Hayn,
Schwenda, Stolberg, Rottleberode, Steigerthal und Leimbach t
getaucht. Infgge einer Aufforderung des Herrn Oberpräſi
denten an den Magiſtrat zu Aſchersleben hat dieſer das Projekt
nach allen Richtungen 7 dringend befürwortet. Der Magiſtrat
von Aſchersleben hat ſich nun auch z. Zt. in einem Rundſchreiben
an alle intereſſierten Ortsbehörden gewendet mit dem Srſuchen,
durch Eingaben an die vorge etzten Behörden das Projekt zu unter
ſtützen. Auch bittet gen. Magiſtrat um Uebermittelung von
ünlerlagen für Aufſtellung einer Rentabilitätsberechnung dieſer
Bahn.

Halberſtadt, 10. März. (Der Raubmörder
Stephan vor den Geſchworenen.) Unter großem An
drang des Publikums wurde bekanntlich vorgeſtern und geſtern
vor dem hieſigen Schwurgericht gegen den Fabrikarbeiter F ran z
Stephan wegen Raubmordes verhandelt. Der Angeklagte,
öſterreichiſcher Staatsangehöviger, war in den letzten Jahren ohne
feſten Wohnſitz. Er wurde beſchuldigt, am 13. Auguſt v. Js. die
Witwe des Karuſſellbeſitzers Löttel in Bleckendorf er
mordet zu haben. Er iſt ſchon mehrfach vorbeſtraft und hat
ſchon einmal (als Fleiſchergeſelle) einem anderen ein Meſſer nach
geworfen, ſo daß es dieſem im Rücken ſtecken blieb. Jn Böhmen
will er einen Schlag auf den Kopf erhalten haben und ſeitdem
kopf und erringt In Kochſt e di lernte er den Sohn
des Karuſſellbeſttzers Löttel kennen, nahm bei ihm Arbeit und kam
auf dieſe Weiſe 77 Pr.-Börnecke, Marienborn bei
Helmſtedt und Bleckendorf, wo er im Hauſe der 8öfährigen
Witwe Löttel r Tage logierte. Am 12. Auguſt v. Js. wurde
er von Löttel entlaſſen, weil er einmal mit dem Meſſer gedrohthatte. Darauf ging er, mit 1,90 Mk. in der Taſche zu Fuß über

Ausleben, Ottleben und Oſchersleben J Egeln. Auf dem ganzen
Wege aß er keinen Biſſen, trank aber Bier und Branntwein und
rauchte Zigaretten. Jn Egeln kam ihm der Gedanke, der Witwe
Löttel in Bleckendorf einen Beſuch abzuſtatten, bei der er Kaffee
trinken wollte. Als er die Greiſin in ihrer Kammer hantieren
ſah, ſei es, ſo erzählte er bei ſeiner Vernehmung, plötzlich über
ihn gekommen, daß er ſich auf die Frau ſtürzen und ſie erwürgen
müßte. Er hat ſie dann aufs Bett W und ihr einen Strick
um den Hals geſchlungen. Darauf iſt er weiter gewandert, nach
dem er in der r alles durchſucht, aber kein Geld gefunden
hatte. Jn Halle a. S. wurde er in einer Herberge von einem
Kriminalbeamten verhaftet. Jm hieſigen Unterſuchungsgefängnis
ſpielte er den „wilden Mann“ und zertrümmerte das geſamte
Inventar ſeiner Zelle, Die mediziniſchen Sachverſtändigen be
kundeten, der Angeklagte ſei bei hung der Tat zwar hoch
gradig erregt, die freie Willensbeſtimmung jedoch keineswegs aus
geſchloſſen geweſen. Die Geſchworenen bejahten nach halb-
ſtündiger Beratung beide Schuldfragen nach Mord und verſuchtem
Raube, worauf Stephan, wie ſchon gemeldet, zum Tode ver-
urteilt wurde.

Nordhauſen, 10. März. (Ein wahres Scheuſal)
hatte ſich in der Perſon des Schweizers Paul P. vor der hieſigen
Strafkammer zu verantworten. Er hatte in Schiedungen
die 12jährige Tochter ſeines Arbeitgebers wiederholt mißbraucht.
Als er fürchtete, daß ſeine ſchweren Verfehlungen ans Tageslicht
kommen könnten, gab er ſeine Stellung in Schiedungen auf und
verzog nach Leimbach, wo er ſich an mehreren ſchulpflichtigen
Mädchen desſelben Verbrechens ſchuldig machte. Unter Einrech-
nung der von der Strafkammer des Landgerichts Naumburg ver-
hängten zweijährigen Zuchthausſtrafe wurde der Unhold zu
3 Jahren 3 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrver-
luſt verurteilt.

V Laucha (U.), 10. März. t e Etat.) DerHaushaltsetat, welcher im Jahre 1900 mit 72 500 Mk. balanzierte,
iſt für das Jahr 1010 in Einnahme und Ausgabe mit je 75 Mk.
veranſchlagt.

S Wittenberg, 10. März. (Verſchiedenes.) Der dies
jährige Frühjahrs-Kreistag iſt von dem Königl. Landrat hier auf
den 18. d. Mts. zuſammenberufen worden. Dem Sohne des
Schmiedemeiſters Carius in Merſchwitz wurden beim Sprengen
eines Steines drei Finger abgeriſſen.

S Greudnitz (Kr. Wittenberg), u (Angſt vor demPolizeihund.) Bei dem Gaſtwirt Horn 5 hier wurde kürzlich
ein Vergnügen, welches ſich bis in die Nacht hinein erſtreckte, abge
halten. Als ſich der Genannte am anderen Morgen an ſeinem
Schreibſekretär zu ſaſfen machte, bemerkte er zu ſeinem nicht
geringen Erſtaunen, daß ihm in der Nacht zuvor ſeine Barſchaft
in Höhe von 800 Mk. geſtohlen worden war. Trotz aller erdenk-lichen Mühe ließen u keine ehe gegen eine be
ſtimmte Perſon ausfindig machen. er Beſtohlene wandte ſich
nun an die Polizeiverwaltung in Deſſau mit der Bitte um Ent
a eines Polizeihundes, Dies wurde im Orte bekannt und
kam je enfalls auch zu den Ohren des Diebes, denn ehe der ge
fürchtete Polizeihund eintraf, wurde der entwendete Betrag, ein
ewickelt in einem Taſchentuche, morgens vor der Haustüre des
eſtohlenen aufgefunden

Weimar, 10, März. (Dr. jur. Graf Viktor Henckel
von Donnersmarqh, der deutſche Geſandte in Kopenhagen,
wird in Kürze in den Ruheſtand treten und ſeine Wohnung
in unſerer Stadt nehmen, wo er bereits eine Villa erworben hat.
Der Gra iſt Weimarer von Geburt; ſein Vater, Graf Leo, war
Generaladjutant des Großherzogs Carl Alexander

M. Weimar, 11. r (Jn der geſtrigen Landtags
ſitzun g) wurde zunächſt der Rechnungsausſchuß gewählt. Dieſ m
werden außer den drei Herren des Landtagsvorſtandes als Mit
u angehören die Abgeordneten MüllerHollenhorſt, Eſlinger,

eichmuth, Alander, Pols und Ziehn. Bei der fortgeſetzten Be
ratung wurde Kapitel 18 der Grundſteuer und der Erganzungs
ſteuer noch ausgeſetzt. Bei Kapitel 26 nahm der Landtag außer
dem einen Antrag des Finanzausſchuſſes an, wonach in der Frage
einer gründlichen Beſſerung der Staatsſtraßen
ein hervorragender Sachverſtändiger zur Begutachtung und Unter
breitung von Vorſchlägen zugezogen werden ſoll.

R. Gotha, 10. M re Landeskirchenrat. DerMörder Ablung,) ach einer Mitteilung des hier erſchei
nenden „Evangeliſchen Gemeindeblattes“ hat Herzog Karl Eduard
den Entwurf einer Ordnung der Kirchgemeinderäte genehmigt,
r welchen entſprechend den Beſchlüſſen des Landeskirchenrats
für den Umfang des Hergogtäms Gotha die Wahl der Kirch-
emeinderäte von Seiten der Gemeinde ermöglicht wird. Bislang
and dieſe Wahl nicht durch die ne e rarde ſondern auf

Empfehlung des Geiſtlichen durch den Vorſtand der politiſchenGemeinde ſet Das Staatsminiſterium hat die Ephoren veran

laßt, alsbald die für den Landeskirchenrat notwendig gewordenen
Ergänzungen herbeizuführen. Der Landeskirchenrat alsdann
zur Beratung der Landeskirchenratsordnung einberufen werden.

Der vor rta drei Wochen aus dem Unterſuchungsgefängnis zuOhrdruf entſprungene Mörder Adlung, welcher einen Gaſtwirt
in Hohenkirchen meuchlings erſchoſſen hat, konnte noch immer nicht
wieder ergriffen werden. Er wurde mehrfach, namentlich imWalde, geſehen, es ans ihm aber immer wieder, zu entfliehen.

W. Gera, 11. März. (Verurteikung eines Brand
ſtifters.) Vom Schwurgericht wurde der 65 Jahre alte Tuch
aneſefet Friedrich Clemens Schatz aus Endſchütz wegen
Brandſti t zu 3 Jahren Zuchthaus, 6 deren Ehrverluſt und
Stellung unker Polizeiaufſicht verurteilt. Er hatte aus Rache
ſeinem Schwiegerſohn das Anweſen in Brand geſteckt.

Langewieſen, 10. März. (zum Brande der Holz
warenfabrik.) Die geſtern niedergebrannte Thüringer

e G. m. b. H. beſchäftigte ſich mit der Herſtellung
elektri e Artikel. za der Fabrik lagerten für ca.
5000 Mk. fertige Waren, die heute zum Verſand kommen ſollten.
Durch den Brand ſind gegen hundert Arbeiter brot-
los geworden. Die Fabrik iſt mit 75 000 Mk. bei der Nord
Britiſchen Verſicherungsgeſellſchaft gegen Brandſchaden verſichert.
Die Urſache des Feuers iſt noch nicht bekannt.

W. Leheſten (S.-M.), 11. März. 43 wei Wohnhäuſer
niedergebrannt.) Am Dienstag nachmittag ſind hier die
Wohnhäuſer des Flaſchenbierhändlers ofmann und der
Witwe Scheiding völlig niedergebrannt.

Altenburg, 10. r (Das Erbprinzenpaarvon Reuß j. L.) hat ſich bei ſeiner geſtrigen Anweſenheit in
unſerer Stadt auch in das goldene Buch der Stadt u
r unternahmen die n eine Ausfahrt. ährend der
Beendigung der Vorſtellung begaben ſich der Erbprinz und die
Erbprinzeſſin im Kraftwagegn nach Schloß Oſterſtein zurück.

Leipzig, 10. März. Verhaftung zweier armüngzer. Wie er ſich mit Strick und Beil töten
wollte.) Falſifikate von Fünfmarkſtücken mit dem Münz-
eichen A, der Jahreszahl 1900 und dem BVildnis des Kaiſers
ilhelm II. ſind in der letzten Zeit hier in Umlauf gebracht

worden. Der Kriminalpolizei gelang es, die Verfertiger und Ver
breiter der Falſchſtücke in einem 50 Jahre alten Tapezierer aus
Klappenbach und einem 44 Jahre alten Schneider aus Ober
Börnecke zu ermitteln und zu verhaften. Die beiden Perſonen
haben ſchon ſchwere Zuchthausſtrafen erlitten, und der Tapezierer
iſt wegen Münzverbrechens bereits r Die Formen zur An
fertigung der Falſchſtücke wurden bei ihnen vorgefunden. Ein
in der Eliſenſtraße wohnhafter 45 Jahre alter Maſchiniſt ſuchte
ſich im Keller ſeiner Behauſung zu erhängen. Hierbei riß der
Strick. Da der Mann auf el Weiſe ſeinen Zweck nicht er
reichte, ſo nahm er ein im Keller liegendes Beil und hackte ſich
in die linke Hand, um die Pulsader zu treffen und ſo zu
verbluten. Der Lebensmüde erreichte auch auf dieſe Art ſeinen
Zweck nicht. Er wurde nach Anlegung von Notverbänden in das
Stadtkrankenhaus gebracht.

(Jm Streit ſchwer verletzt.)W. Leipzig, 11. TDie „Neueſt. Nachr.“ melden: Jm Reſtaurant „Hohenzollern“ in
der Härtelſtraße Nr. 2 geriet in der vergangenen Nacht der Fabrik-
direktor Dr. phil. v. Kohl aus Chemnitz, Direktor einer Metall
warenfabrik in Nürnberg, mit dem 23 Jahre alten Kand. jur.
Zimmermann aus Petersburg in Differenzen, Als Zimmer
mann auf ſeinen Gegner einſchlug, gab dieſer Poei Revolverſchüſſe
ab und verletzte ihn ſchwer an Kopf und Kehle. Nach Anlegung
von Notverbänden wurde Zimmermann in ein Krankenhaus über
geführt, während v. Kohl in Haft genommen wurde.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Die vonia legendi für deutſche Philo

logie iſt an der Univerſität Freiburg i. Br. Dr. phil. Hans Schul z
erteilt worden (geb, 1886 zu Bunzlau in Schleſien). Zum Proſeſſor
wurde der Dozent an der Kgl. württembergiſchen land wirtſchaftlichen
Hochſchule in Hohenheim, Dr. med. Max Reihlen ernannt.
Aus Göttingen wird uns geſchrieben Der Privatdozent an der
Univerſität Göttingen Profeſſor Dr. Ernſt Zermelo folgt zum
1. April d. J. einem Rufe als o dentlicher Profeſſor für reine Mathe
matik an die Univerſität als Nachfolger von Prof. Eſhard
Schmidt. Er iſt 1871 zu Berlin geboren. Aus Aachen wird uns
emeldet: In der Architekturabteilung der techniſchen Hochſchule zu
achen iſt Dr. Albert Erich Brinckmann als Privatdozent zu

gelaſſen worden. Der a. o. Proſeſſor für angewandte Zoologie an
der Univerſität München und Vorſtand der zoologiſchen Abteilung
der forſtlichen Verſuchsanſtalt Dr. phil. Peter Auguſt Pauly begeht
am 13. d. Mts. ſeinen 60. Geburtstag. Univerſitätsleyrer iſt er ſeit
16882. Der Nahrungsmittlchemiker Dr. Alfted Schaeffer in
Liegnitz, Vorſtand des Unterſuchungsamtes des Reichsverbandesdeutſcher Molkereibeſitzer, iſt von der Kgl. ſpaniſchen Akademie der

Wiſſenſ haften und Künſte in Barcelona zum korreſpondierenden
Mitglied gewählt worden.

Profeſſuren für Pädagogik. Die Ortsgruppe München des
Deutſchen Hochſchullehrertags hat ſich kürzlich mit der Frage der
Pädagogikprofeſſuren befaßt und nach einem Referat des Profeſſors
Dr. Rehm folgende Leitſätze angenommen: 1. Die Errichtung be
ſonderer Profeſſuren für Pädagogik an den Univerſitäten und techniſchen
Hochſchulen iſt onzuſtreben. 2. Der Jnhaber einer ſolchen Proſeſſur
ſollte vertraut ſein mit den Grundwiſſenſchaſten, ſowie mit der Geſchichte
der Pädagogik und über eigene Lehrerfahrung verfügen. 3. Daneben
bleibt es jedem Hochſchullehrer unbenommen, die ſpezielle Didaktik
ſeines Faches zu pflegen. 4. Uebungsſchulen ſind nicht einzurichten

iſt es wünſchenswert, daß Anſchauung an ſelbſtändigen Schulen
d ochſchulortes ermöglicht werde. 5. Seminariſche Uebungen an
den Hochſchuſen ſind unerläßlich für die Kandidaten der Seminar
lehrerprüfung. 6. Konfeſſionelle Sonderprofeſſuren ſind abzulehnen
7. Beſondere Profeſſuren für Pädagogik an den Lyzeen ſind u

Preisausſchreiben. Die Porzellanfabrik P. Donath in
DTiefanfurt ſeyt 1000 Mk. an Preiſen aus zur Erlangung von

latafel wurden herzliche Trintſprüche gewechſelt. Nach

2. Veilage zu Nr. 119 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

12. März 1910.

Entwürfen deutſcher Künſtler für Tafelgeſchirr. Die
Proſpekte darüber verſendet die Firma bereitwilligſt

Rudolf Presber hat ſoeben ſeinen erſten großen humoriſtiſchen
Roman vollendet derſelbe erſcheint unter dem Titel „Die bunte Kuh“

vom April ab in der bekannten illuſtrierten Wochenſchrift „Ue ber
Land und Meer“,

T „Das Ungehener“ als Oper. Zwei italieniſche Komponiſten
bewerben ſich zur Zeit um die Erlaubnis, Jon Lehmann's „Ungeheuer“,
das, wie bereits mitgeteilt, in Italien ſtarken Erfolg erran in Muſikſepen zu dürfen. Italien ſtarken Erfolg errang, in Muſi

Landwirtſchaftliches-
Zweite Maſtviehausſtellung in Magdeburg. Am Donners

7 ger 96 i den. S n n g der W für die Ausſtellung ab
en; ebenſo war am ittag die Anfuhr vonMaſchinen und Geräten beendet. re a

am heutigen Freitag früh ihre Tätigkeit beginnen, und die Er-
öffnung der Ausſtellung für das Publikum konnte zu der feſtge-
ſetzten Zeit um 10 Uhr erfolgen. Es haben ausgeſtellt aus dem

erzogtum Anhalt 4 Ausſteller 15 Stück Großvieh und 20
chweine, aus dem Herzogtum Braunſchweig 22 Ausſteller

61 Kälber, 75 Stück Großvieh, 17 Schafe und 19 Schweine, aus
rer 1 Ausſteller 24 Schweine, aus dem Großherzogtum

de nburg 4 Ausſteller 290 Kälber und 38 Schweine, aus der
Provinz Hannover 13 Ausſteller 29 Kälber, 1 Stück Groß-
vieh und 39 Schweine, aus der Provinz Heſſen-Naſſau
1 Ausſteller 1 Schwein, aus der Provinz Pommern 1 Aus
ſteller 3 Kälber und 6 Schweine, aus der Provinz Sachſen
128 Ausſteller, 25 Kälber, 273 Stück Großvieh,
98 Schafe und 434 Schweine, aus der Proving Schleſten 1 Ausſteller 9 Schafe, aus der Provinz Sylkeswig-
r 2 Ausſteller 46 Schweine, zuſammen 177 Aus
ſteller 147 Kälber, 364 Stück Großvieh, 124 Schafe
und 627 Schweine, im ganzen 1262 Tiere. In der Äbtei-
lung Maſchinen, Geräte, Futterartikel uſw. haben 47 Ausſteller
in einzelnen Gruppen ausgeſtellt: Bau und Ausſtattungsmateriag
lien für Viehſtälle, Fleiſcherläden uſw., Bedarfsartikel für Milch
wirtſchaften, landwirtſchaftliche Maſchinen, Viehwagen, Fleiſch
wagen und Luxuswagen, Werkzeuge für Fleiſcherei und Wirt
ſchaftsbetrieb, Geldſchränke, Keſſelherde, Räucheröfen und Spar
kochherde, Futterartikel, Fachgeitſchriften uſw. Der ſehr umfang
reiche Katalog wird zum Preiſe von 50 Pfennig verkauft; ihm iſt
ein r der Ausſtellung angeheftet.

t 28. Münchener Pferdemarkt vom 12. mit 15, April. Es
wird uns geſchrieben Auch der diesjährige Pferdemarkt iſt mit einer
umfaſſenden Pfendeprämiierung ausgeſtattet. Zur Verteilung kommen
mindeſtens 14310 Mk. Geldpreiſe. Für die bayeriſche Zucht
prämiierung iſt der Abſtammungsnachweis erforderlich. Für zum
Verkaufe auf den Markt gebrachte Pferde aller Länder findet eine
eigene Prämiierung ſtatt, für die 5150 Mk. Geldpreiſe ausgeſetzt ſind.
Für die Pferdelotterie werden dem Verein auf dem Markte
46 Luxus, Zucht, Reit und Wagenpferde, darunter ein Viererzug im
Werte von 12000 Mk., angekauft. Die Ziehung der Pferdelotterie
findet am 15. April ſtatt. Alles Nähere, auch Programm und Ver-
loſungspläne, durch den Pferdezuchtverein, München, Herrnſtraße 9.

Sport und Jaud.
Der kynologiſche Verein für Zerbſt und Umgegend, Sitz in

erbſt, hat beſchloſſen, am Sonntag, den 10. April er. eine größere
chan von Hunden aller Raſſen in Zerbſt abzuhalten. Die

Geſchäftsſtelle wurde dem bewährten Kynologen, Herrn Ad, Groſſe,
Dentiſt in Roßlau (Anhalt), übertragen, von welchem Programme und
Aerne zu beziehen ſind und jede gewlinſchte Auskunft koſtenfrei
erteilt wird.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.
Sonntag Judica, den 13. März,

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Konfirmation Archidiak.
Grüneiſen. Kollekte für die Halleſche Bibelgeſellſchaft Vormittags
112 Uhr Ko firmation und heil. Abendmahl Hilfspred Gottſchick.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Entlaſſung der Konfirmanden) in der
Kirche Diak. Jahr. Nachm. 4 Uhr Prüfung der Konfirmanden Ober
pfarrer Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr Diak. Jahr. Nach der Predigt
Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe Dienstag, 15. März, vorm.
9 Uhr Beichte und heil. Abendmahl Archidiak. Grüneiſen. Mitt-
woch, 16. März, vorm. 9 Uhr Beichte und heil, Abendmahl Archidiak.
Grüneiſen. Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Sitzungszimmer, Hof der
Predigerhänſer Diak. Jahr.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Konfirmation, Beichte und Abend-
mahlsſeier Hilfspred. Schinke. Vorm. 8 Uhr Kindergottesdienſt im
Saale der Mittelſchule in der Charlottenſtraße Paſtor Richter. Vorm.
11 Uhr Konfirmation, Beichte und Abendmahlsfeier Superintendent
D. Wächtler. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale
der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Paſtor Heintke. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Richter. Abends
6 Uhr: Beichte und Abendmahlesfeier Derſeibe, Donnerstag, 17. März,
nachm. 4 Uhr Prüfung der Konfiſmanden Paſtor Heintke.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 62): Vorm. 8 Uhr Konfirmation,
Beichte und Abendmahl in der Ulrichskirche geh Schinke, Die
Kindergottesdienſte finden nicht ſtatt. onnerstag 17. März,
abends 8 Uhr Paſſionsgottesoienſt Hilfepred. Schinke.

St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Konfirmation Paſtor Nietſchmann.
(Kollekte für die Halleſche Bibelgeſ lſchaft) Nachm. 2 Uhr: Prüjſung
der Konfirmanden; Oberprediger Greiner. Abends 6 Uhr Beichte und
heiliges Abendmahl Paſtor Nietſchmann, Mittwoch, 16, März,
vorm. 10 Uhr Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Abends
8 Uhr Konfitmandenabend in der Herberge zur Heimat.

Hoſpitalkirche: Vorm. 9 Uhr Oberpied. Greiner.
Zu St. Georgen Vorm. 81 Uhr Konfirmation Hilfspred.

Unger. Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr:
Konfirmation der Mädchen Paſtor Witte. Nachher Beichte und Abend-
mahl; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule
am Böllbergerweg. Vorm. 11X Uhr: Kindeigottesdienſt in der St. Grorgs-
kapelle; Konſ-RNat Runge. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred.
Unger. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Hellmann. Montag, 14. März,
abends 8 Uhr: Bib lbeſprechung im Gemeindehauſe. Mittwoch,
16. März, nachm. 3 Uyr: Prüfung der Konfirmanden Paſtor Hellmann.
Freitag, 18. März, abends 8 Uhr: Paſſio sgott. sdienſt in der Kirche
Hilſspred. Unger.

Jm Prov.Blindeninſtitut: Donnerstag, 17. März, nachm. 5 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Hellmann.

Jm Paul Riebeck- Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor em. Schreiner.
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Johanneskirche: Vorm. 9 Uhr Konfirmation Paſtor Faßmer.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Abendmahlsfeier;
Derſelbe. Freitag, 18. März, abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt;
Paſtor Faßmer.

Domkirche (ref. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Domprediger Lie.
Baumann. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm.
4 Uhr Prüfung der Konfirmanden (Knaben) Konſ.-Rat Joſephſon.
Abends 6 Uhr Prüfung der Konfirmanden (Mädchen); Domprediger
Lic. Baumann. Freitag, 18. März, abends 6 Uhr Sechster Paſſions
gottesdienſt im Gemeindeſaal, Kl. Klausſtr. 12; Dompred. Prof. D. Lang.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Diviſionspfarrer
Schneider. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 9 Uhr Konfirmation (Knaben und
Mädchen); Hilfspred. Förſter. Vorm. 11 Uhr Konfirmation (Knaben);
Paſtor Wagner. Nachm. 2 Uhr Prüfung der Konfirmanden (Mädchen);
Derſelbe. Nachm. 4 Uhr Beichte und Abendmahl Hilfspred. Förſter.
Abends 6 Uhr Beichte und Abendmahl Paſtor Wagner. Mittwoch,
16. März, abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Hilfspred. Förſter.

St. Stephanuskirche: Vorm. 9 Uhr: Konfirmation (Mädchen)
Paſtor Meinhof. Vorm. 11 Uhr: Predigt Hilfsprediger Freund.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt im Gemeindehauſe Paſtor Meinhof.
Nachm. 4 Uhr: Prüfung der Konfirmanden (Knaben und Mädchen);
Hilfsprediger Freund. Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahl Paſtor
Meinhof. Dienstag, 15. März, abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechungim Gemeindehauſe; Silſspred. Freund. Mittwoch, 16. März, vorm.

10 Uhr: Beichte und Abendmahl Paſtor Meinhof. Nachm. 4 Uhr:
Prüfung der Konfirmanden Derſelde. Freitag, 18. März, abends
8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Derſelbe.

Pauluskirche: Vorm. 9 Uhr: Konfirmation der Mädchen Paſſor
v. Broecker. Vorm. 11 Uhr Konfirmation (Knaben und Mädchen)
Paſtor Haberland. Kollekte für den Jungfrauenverein-Verband.) Vorm.
x12 Uhr: Kindergottesdienſt im Gemeindehaus Pfarrer Bach. Nachm.
3 Uhr Prüfung der Konfirmanden Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Beichte
und Abendmahl Paſtor v. Broecker. Abends 6 Uhr: Beichte und
Abendmahl Paſtor Haberland. Montag, 14. März, vorm. 10 Uhr
Beichte und Abendmahl Derſelbe. Dienstag, 15. März, abends
84 Uhr Gemeinſchaftéſtunde Derſelbe. Mittwoch, 16. März, abends
8 Uhr: Sechster Paſſionsgottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, 17. März,
abends 8 Uhr Bibelſtunde im Gemeindehaus Paſtor v. Broecker.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. Freitag,
18. März, abends 8 Uhr Sechste Paſſionsandacht.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein) Vorm. 10 Uhr:
Konfirmation Hilfspred. Heinzel. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſi;
Paſtor Meltzer. Nachm. 5 Uhr: Beichte und Abendwahl Hilfspred.
Heinzel. Amtswoche: Derſelbe. Mittwoch, 16. März, nachm. 3 Uhr:
Prüfung der Konfirmanden Konſ.-Rat Scharfe. Abends 6 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt Derſelbe. Freitag, 18. März, abends 8 Uhr
Bibel-Beſprechſtunde im Vereinszimmer Peſtalozziſtraße 4; Konſ.-Rat
Scharfe.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat
Scharfe. Nachm. 2 Uhr: Prüfung der Konfirmanden Paſtor Kunitz.
Der Kindergottesdienſt fällt aus. Amtswoche: Konſ.-Rat Scharfe.
Mittwoch, 16. März, abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt Hilfepred.
Heinzel.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr Hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: Hl. Meſſe mit Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Freitag 18. März abends
71 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

St. Barbara-Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 10 Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr Hl. Meſſe.
Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt. Abends 7 Uhr: Faſtenandacht
mit Predigt.

Stadtmiſſionshaus (Weidenplan 4): Sonntag abend S. Uhr:
Evangeliſationsverſammlung Redner: Paſtor Hobbing. Montag,
Dienstag Mittwoch Donnerstag und Freitag abends 8 Uhr:
Evangeliſationsvorträge vom Bundesſekretär Lindenſtrauß. Sonnabend
abend 8 Uhr Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4,
Torſtraße neue Schule, Peſtalozziſtraße, Herderſtraße 11 und Schmied-
ſtraße 21. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abend 81 Uhr Bibel-
beſprechſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend s Uhr Kl. Klanusſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde Rudolf Haym
ſtraße 37). Sonntag abend S Uhr allgemeine Gemeinſchaſts
ſtunde. Montag abend 8! Uhr für Männer, Donnerstag nach
mittag 3 Uhr für Frauen. 5. Neumarkt-Gemeinſchaft.
Sonntag nachmittag 3 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Albrechtſtraße 27.
Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung Albrechtſtraße 27
und Henriettenſtraße 18. 4. Paulus- Gemeinſchaft (Herder-
ſtraße 11, Hof II). Dienstag abend 8 Uhr Gemeinſchaſtsſtunde.
H. Gemeinſchaft der ev. Stadti miſſion Weidenplan 4 Freitag
abend 8 Uhr: Allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Sonntag vorm.
8 Uhr Männer-Gemeinſchaft. Dienstag abend 8 Uhr Bibel-
ſtunde mit Beſprechung.

Halle Trotha Vorm. 10 Uhr Konfirmation der Knaben Paſtor
Donath. Nachm. X Uhr: Prüfung der Mädchen Pfarrer Dr. Jenrich.
r 6 Uhr Abendmahl für Konfirmanden und Angehörige Paſtor

onath.
v ſt Nverge Vorm. 10 Uhr: Prüfung der Konfirmanden Pfarrer

itzſchke.
Wörmlitz Vorm. 9 Uhr: Prüfung der Konfirmanden Pfarrer

Nitzſchke. Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt; Derſelbe,
Diemitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Pfarrer von Stockhauſen.

Nachm. 3 Uhr Prüfung der Konfirmanden Derſelbe.
Evangel.-lutheriſche Gemeinde Vorm, 10 Uhr Gottesdienſt.

Nachm. 24 Uhr Gottesdienſt.
Friedenskirche der Gemeinde gläubig getaufter Chriſten (Baptiſten),

Ludwig Wuchererſtr. 39: Vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Vorm. 9 Uhr:
Gottesdienſt; Prediger Balzer. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt; Prediger Balzer. Abends 7 Uhr: Stiftungsfeſt
des Jungfrauenvereins. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt in Nietleben,
Quellgaſſe 22c. Mittwoch 16. März, abends 8 Uhr: Gebets
gottesdienſt. Freier Zutritt zu jeder Verſammlung für jedermann.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche). Oeffentliche Ver
ſammlungen im „Evangel. Vereinshaus“ (Hotel Kronprinz), Kl. Klaus
ſtraße 16. Jeden Sonntag abends 8 Uhr Evangeliſationsvortrag
jeden Donnerstag abends 84 Uhr: Bibelſtunde. Jedermann iſt
herzlich eingeladen.

Kirchliche Vereine
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag nachm. 3 Uhr Turn

ſpiele im „Birkenwäldchen“. Abends 8 Uhr Verſammlung im
„Roſental“, Weidenplan 4. Mittwoch abend 8!/, Uhr ältere Abteilung
An der Marienkirche 2. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen in
der Hermannſtr.-Schule. Jungfrauenverein Sonntag abend 8 Uhr
An der Marienkirche 1. Donnerstag abend 8 Uhr daſelbſt Geſangs

übung. T.St. Ukrich: Evangel. Männer, Jünglings- und Jugendverein der
St. Ulrichsgemeinde, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend Uhr
Dienstag abend 8 Uhr ältere s Mittwoch abend 81/, Uhr
Bibelſtunde Freitag abend 8 Uhr Muſikabteilung Sonnabend abend
8 Uhr Sangesabteilung Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauen
verein von St. Ulrich: Montag nachm. von 5 bis 7 Uhr im Konfir
mandenzimmer Paſtor Richter. Sonntag abend 7& Uhr Franckeſcher
Jünglingsverein St. Ulrich im Ev. Vereinshaus (Kronprinz).
Mittwoch abend 8 Uhr Turnabteilung im Turnſaal der Volksſchule
Frieſenſtraße. Sonnabend abend 64 Uhr Geſangsabteilung in der
Herberge zur Heimat Paſtor Heintke. Montag abend 74 Uhr und
Donnerstag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein im Konfirmandenzimmer,
Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke. Kirchengeſangverein „Ulriciana“:
Montag abend 8 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter Miſſions
verein der St. Ulrichsgemeinde Freitag, 18. März, nachmittags von
3——5 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter.

St. Morigtz: Jugendverein: Sonntag abend ,8 Uhr Verſammlung
in der Mittelſchule der Torſtraße, Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in

der Mittelſchule der Torſtraße. Kirchenchor Montag abend 8x Uhr
im „Zentralhotel“, Talamtſtr. 6. Jungfrauenverein Dienstag
abend 8 Uhr in der Herberge zur Heimat.

Zu St. Georgen: Frauen Miſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe:
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr II. Gruppe Sonntag abend von
8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe Donnerstag abend
von 8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe. ArmenNähverein Monat
lich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im Pädagogium der
Franckeſchen Stiftungen.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer, Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37: Sonntag nachm. 41 Uhr Jugendbund junger Männer.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibelſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr
Jugendbund junger Mädchen. Donnerstag abend 84 9 Jugend
bund ine Männer Turnen in der Liebenanerſtr.-Schule. Paſtor
Tiſcher, Vereinsräume Pfännerhöhe 11, part. Evangel. Jünglings
verein: Sonntag von 8--10 Uhr abends Unterhaltungsabend.
Montag abend von I 9 10 Uhr Stenographie. Dienstag abend
von 8--10 Uhr dramatiſche Abteilung. Mittwoch abend von 8 bis
10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Donnerstag abend von 8--10 Uhr
Bibelſtunde. Freitag abend von 8—10 Uhr Turnen in der
Liebenauerſtr. Schule. Sonnabend abend von 8--10 Uhr ältere
Abteilung. Dienstag abend von 8--10 Uhr Jungfrauenverein.
Paſtor Kindervater, Vereinsräume Merſeburgerſtraße. 153, Eingang
Pfännerhöhe. Sonntag nachmittag 4 Uhr Jungfrauenverein der
Johannesgemeinde. Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein
der Johannesgemeinde. Montag abend 8 Uhr Geſangverein der
Johannesgemeinde Merſeburgerſtr. 10. Donnerstag abend 8 Uhr
Jünglingsverein der Johannesgemeinde Stenographie Merſeburger
ſtraße 153, Eingang Pfännerhöhe.

Domgemeinde: Jugendverrin: Sonntag abend 8 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein:
Aeltere Abteilung Sonntag abend von 74 9x Ühr Lomplatz 3.
Jüngere Abteilung: Montag abend 8 Uhr Kl. Klaueſtraße 12.
Dienstag, 15. März, abends 8X Uhr bibliſche Beſprechung Kleine
Klausſir. 12, Domkirchenchor Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde
Kl. Klausſtr. 12. Miſſionsnähverein Montag nachmittag 3X Uhr
Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jünglings
verein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.
Montag abend 82 Uhr Miſſionsarbeitsſtunde Henriettenſtr. 18.
Mittwoch Bläſerprobe. Sonnabend Turnen. Jungfrauenverein
(jüngere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr Henriettenſtr. 34. Dienstag
abend 8 Uhr Schneiderſtunde.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr
im Gemeindehauſe; Paſtor v. Broecker. Montag abend 88 Uhr
Turnen in der Turnhalle der Kloſterſtraße. Jungfrauenverein:
Erſte und zweite Abteilung: Sonntag, 13. März, abends 48 x10 Uhr
im Gemeindehaus, Hohenzollernſtr. 11. Frauen Nähverein:
Donnerstag, 17. März, nachm. 3-5 Uhr im Gemeindehaus.
Blaues Kreuz: Sonnabend, 19. März, abends von 8--10 Uhr im
Gemeindehaus.

Zu St. Bartholo mäus (Halle-Giebichenſtein): Evangel. Männer-
und Jünglingsverein: Aeltere Abteilung Sonntag abend von
8--10 Uhr Verſammlung Jüngere Abteilung: Sonntag abend
von 7—-9 Uhr Verſammlung Mittwoch abend 8 Uhr Poſaunenchor
Peſtalozziſtr. 4; Donnerstag abend 49 Uhr Turnen in der Turnhalle.
Evangel. Frauen und Jungfrauenverein: Aeltere Abteilung: Sonntag
abend von x8 Uhr ab Verſammlung Dienstag und Donneroetag
Schneiderſtunde Peſtalozziſtraße 4; Mittwoch 84 Uhr Turnabend in
der Turnhalle. Kirchenchor: Dienstag abend 8 Uhr Uebungsſtunde
Peſtalozziſtr. 4.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Halle-Trotha: Evangel. Männer- und JünglingsVerein: Sonntag
abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“. Evangel. Jungfrauen
wer Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung bei der Gemeinde

weſter.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtrerordnetenVerſammlung.

Montag, den 14. März 1910, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung

1. Feſtſetzung des Stadthaushaltsplanes für 1910 und zwar:
a) Kapitel VII Gemeinnützige Zwecke; b) Kapitel XVIII
Statiſtiſches Amt; c) Kapitel XIX Gemeindeabgaben, dazu zwei
Geſuche um Aufhebung der Schankkonzeſſionsſteuer; d) Ka-
pitel X Jnsgemein. la. Verwendung der SparkaſſenUeber-
ſchüſſe des Kalenderjahres 1909. 2. Genehmigung des Geſamt-
entwurfs für Herſtellung des Hauptſammelkanals von der Klaus-
brücke bis zur Ausmündung auf dem Tafelwerder nebſt Klär-
anlage. 3. Genehmigung der Koſtenanſchläge über die Schmiede-
und Glaſerarbeiten ſowie der Blitzableiteranlage für den Erweite-
rungsbau des Elektrizitätswerkes. 4. Pachtweiſe Ueberlaſſung
zweier Ackerpläne an den Pächter des Gutes Gimritz anſtelle des
aus der Pacht gezogenen Landes. 5. Vermietung des links von
der Einfahrt zum Wagegebäude belegenen Ladens. 6. Ander-
weite Vermietung des Ecke der Leipzigerſtraße belegenen Ladens
im Rathauſe. 7. Genehmigung des 1. Nachtrags zur Satzung der
Ernſt und Anna Haaßengier-Stiftung. 8. Genehmigung eines
Ortsſtatuts gegen die Verunſtaltung der Straßen und Plätze der
Stadt Halle a. S. 9. Geſuch um Erlaß der Umſatzſteuer für die
Grundſtücke Weidenplan Nr. 4 und 5. 10. Verzicht auf Rück
forderung eines dem Bürgerrettungsinſtitut überwieſenen Kapitals,
Einſtellung der Zahlung eines Zuſchuſſes und Bildung eines
Spezialfonds für vorbeugende Armenpflege. 11. Mitteilung der
in einer Theaterſtreitſache ergangenen Schiedsgerichtsentſchei-
dung. 12. Mitteilung der Entſcheidung des Magiſtrats zu den
Beſchlüſſen der Stadtverordnetenverſammlung wegen Verſtärkung
einiger Verwaltungsdeputationen. 13. Endgültiger Ausbau der
Turmſtraße zwiſchen Pfännerhöhe und Lindenſtraße. 14. Regu-
lierung und Neupflaſterung der Pfännerhöhe zwiſchen Merſe
burger- und Thomaſiusſtraße. 15. Anlegung und Vergebung von
Rabattengräbern auf dem Südfriedhofe. 16. Gewährung eines
Beitrages zu den Koſten des Kreisturnfeſtes. 17. Landerwerb
vom Grundſtück An der Univerſität Nr. 1. 18. Nachbewilligung
für den Etat der Riebeck-Stiftung. 19. Verſtärkung des Kredits
bei Kapitel VII B. III b 3 des Haushaltsplanes. Beleuchtung
des Polizeigebäudes. 20. Nachbewilligung für den Etat des
Schlachthofes. 21. Feſtſetzung des Gehaltes für den Direktor der
gewerblichen Fortbildungsſchulen. 22. Erhöhung der Vergütung
für die probeweiſe beſchäftigten Lehrer der Handwerkerſchule.
23. Geſuch der Kinematographenbeſitzer betr. die Erhebung er-
höhter Luſtbarkeitsſteuer. 24. Geſuch wegen Neupflaſterung und
Bepflanzung des nördlichen Teiles der Richard Wagnerſtraße.
25. Zwei Geſuche um den Ausbau der Zugangswege zur Paulus-
kirche.

Geſchloſſene Sitzung
26. Verleihung von Amtstiteln.
Der Stadtverord neten-Vorſteher. J. V.: Föhring.

Bekanntmachung.
Verſendung von Paketen während der Oſterzeit.

Die Verſendung mehrerer Pakete mit einer Poſtpaketadreſſe iſt
für die Zeit vom 20. bis einſchließlich 27. März weder im inneren
deutſchen Verkehr noch im Verkehr mit dem Ausland ausgenommen
Argentinien geſtattet. Nach h können auch in dieſer
Zeit mehrere, jedoch höchſtens drei
verſandt werden.

akete, mit einer Poſtpaketadreſſe

Berlin W. 66, den 3. März 1910.
Der Staatsſekretär des Reichs-Poſtamts. J. V.: Kobelt.

Pruſſendorf iſt erloſchen. Die

Bekanntmachung.
Die Bruſtſeuche unter dem Pferdebeſtande des Rittergutes

perre wird hiermit aufgehoben.

Dölsdorf, den 10. März 1910. [1312er Amtsvorſteher.

Brhanntmachung. Jagd-Perpachtung,
Zur Verpachtung der Gras! Die Japutüng in den Gräben und auf ſchälen de

den Böſchungen der Kreischaufſee ca. 3100 Morgen groß vor nra,
von VBeeſenlaublingen nach di vorzüglicheHochwildjagd, welcheam 1 J
Cuſtrena iſt auf Montag, den yachtlos wird, ſoll »Julid. J.
14. März d. Js. vorm. 10252 Uhr Mittw ch d
im Gaſthof zur Linde in Beeſen och, den 23. März,
laublingen Termin anberaumt und nachmittags 3 Uhr
werden Pachtluſtige mit dem Be im Gütt'ſchen Gaſthofe hierſelbſ,
merken eingeladen daß die Ver auf fernere 6 Jahre meiſtbie

en enetenebi geſchehen ſoll. machenden Bedinguna n r werden. Aungen verpachtet
werden im Termin bekannt gemachtHalle a. S., d. 19. Februor 1910. S 5. März 1910.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von KrosigK. Der Jagdvorſteher. Elsehner.,

emein-

nem n7 Prüss'sche Patentwände.
Unverbrennlich, riſſefrei, ſich freitragend.

Landwirtſchaftliche, induſtrielle und Wohnhausbauten.
Einfriedigungsmauern.

Alleinige Vertretung für Halle a. S. und Umgebung
Architekt O. Rudolph, Krondorferſtr. 6b, Halle a. S.

I JW=Z[T7,7,-J-F

Grundſtück Verkauf.
Großes Wohnhaus mit abgeſchl. Hofraum und Neben-

gebäuden ſowie mit großem Obſt- und Gemüſegarten an der
elektr. Kleinbahn Mansfeld Eisleben gelegen, ſofort zu verkaufen
Das Wohnhaus und die Nebengebäude befinden ſich in gutem bau
lichen Zuſtande und ſind für elektriſche Beleuchtung eingerichtet
Günſtige Gelegenheit für Privatmann oder auch Gärtner. S

Anfragen erbeten u. M. 361 an Haasenstein Vogler

A. -Gi-, Kaſſel. 4394v Von Sonntag, den 13. d. Mts. ab ſteht wieder
2 ein Transport aus erſter Hand [4595
prima belgiſcher Pferde

c leichten u. ſchweren Schlages bei mir z. Verkauf.2

B. Kremmer, Klerſeburg,
Halleſcheſtr. 10/12, gegenüb. d. Poſt, Ecke Perſonenbahnh. Tel. Nr. 357

Morgen Sonnabend ſteht wieder ein großer Transport

prima hochtragender
und neumilchender

preiswert bei mir zum Verkauf.

S. Pfifferling, zu u
V Teſee

Rest Saatgut- Angehot.
120 Ztr. Strubes Schlanſtedter Hafer,

J. Original-Abſaat,
100 Ztr. F. v. Jochows Petkuſer Gelbhafer,
I. Original-Abſaat in prima Qualität zum Preiſe von
11 M. pro Ztr. von 10 Ztr aufwärts in neuen Säcken à 1 M.

G. Fr. Stieff, Jene Berufen

Arheitsnachweis
der Landwirtschafts kammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., Riebeckplatz 3. Nebenstellen:
Cöthen, Baasdortferstr. 11; Erfurt, Schlösserstr. 11/12;
Halberstadt, PFriedriebstr. 20; Magdeburg, Babhnbokstr. 11;
Naumburg 'a. S., Moritzplatz 3; Nordhausen, Babnhbokstr. 10;
Sangerhausen Kylischestr. 9; Salzwedel, St. Georgstr. 90;
Stendal, Wüstewortbstr. 11; Torgau Ritterstr. 9; W eissen-
fels, Verl. Klosterstrasse; Wittenberg, Bezirk Halle a. S.,
Falkstrasse 5; Zeit z, Rossmarkt 15. [4158

Verwittelung von einheimischen Arbeitern aller Art
und von Wanderarbeitern. Steilenvermittelung für Güter-
beamte Landwirtschaſterinnen u. Aufsichtspersonal.

feldarbeiter!
Galizier, Ruthenen, Ruſſen, Ungarn beſchaffe jede Anzahl in
beliebiger Zuſammenſtellung (Männer, Burſchen, Mädchen). Prompte
und exakte Ausführung der Aufträge wird zugeſichert. Auf Verlangen
werden umgehend und koſtenlos ausführliche Bezugsbedingungen

überſandt. (1078Joseph Korach-Breslan, Trichſtraße 13.
Gegr. 1903. Stellenvermittler. Telephon 4983.,

Ein in kleiner Stadt gelegener

G Gaſthof Sbest verzinkt uen. Osom iang 1 m breit P iſt zu verkaufen. Zu erfragen
in der Expedition dieſer Zeitung.

Blüthner-Stuhſlügel,

S

No. I 7, Mk. an
No. II 16 Mk. an
JMustr. Liste gratis.

ſehr gut erhalten, iſt wegen Raum
mangels zu verkaufen. Näheres

Gut erhaltenes, gebrauchtes Lafontaineſtraße 14.

J. Rinke, Weri i W.

2& Reitzeug Pianino, nußb., faſt neu,
x

Drahtgeflechttabrik.

zu kaufen geſucht. Berth. Gotte, 400 Mk. zu verk. A. Anlneit,
Delitzſcherſtraße 6, Vieh X P. Vereinsſtraße 2. Tel. 3313.

X rampe. Tel. 705. [4604Tebernthſiges ſartes, eryrodtes Ig. hübſch. Dalmatiueri rbeiterfer Na e
zu verk. Veſichtig zw. I Uhr Yferde zum Schlachten
nachm. Landsbergerſtraße 65. xkauft ſtets Arthur MöbiusZilimann Lorenz Halle a. S. Langeſtr. Tel. 1156.

Ein Pferd (Belgier),9 Jahre, paſſ. für Landwirte ſteht Gute Karp fen brut
zum Ve anf V. H. Kretzschmar, gibt billig ab Arbeitsanſta
Spediteur, Tönigſtr. 70. Moritzburg bei Zeitz 3

Nr. 11.
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Abhandlungen.
Zur Düngerfrage der Hackfrüchte.

Ueber die Düngung der Hackfrüchte gibt Dr. M.
Hoffmann im Flugblatt Nr. 4 der D. L.-G. folgende
Anweiſungen: Unter Hackfrüchten ſind heutzutage nicht
nur Rüben- und Knollengewächſe, ſondern ſtreng ge-
nommen, auch die Halm- und Oelfrüchte ſowie Hülſen-
früchte zu verſtehen. Darauf deuten wenigſtens die garten-
mäßigen Feldkulturen vieler intenſiver Betriebe hin. Jn
den folgenden Zeilen beſchäftigen wir uns nur mit den
typiſchen Hackfrüchten, d. h. den kalizehrenden Rüben und
Kartoffeln.

Jm deutſchen Zollgebiet waren im Jahre 1908:
436 185 Hektar mit Zuckerrüben beſtellt, welche eine Durch-
ſchnittsernte von 271 Doppelzentner ergaben. Trotzdem
alſo die Anbaufläche nur ca. 1,3 Proz. beträgt, iſt die
Zuckerrübe doch als eine der am beſten erforſchten Nutz-
pflanzen zu bezeichnen. Sie gilt mit Recht als der Re-
präſentant der einträglichſten Feldfrüchte, als klaſſiſches Bei
ſpiel neuzeitlicher Pflanzenzüchtung, als Lehrmeiſter
rationeller Bodenbearbeitung und Unkrautvertilgung, als
Schulbeiſpiel gewinnbringender Ausnutzung des Luft
meeres und der Sonnenenergie.

Was die Zuckerrübe für die beſſeren Böden bedeutet,
das iſt mehr oder weniger die Kartoffel für die ausgedehn-
ten Ländereien mit den leichten Bodenarten. Die Kar
toffel wird allgemein als diejenige Pflanze des Sand-
bodens bezeichnet, welche daſelbſt eine gewinnbringende
Vieh und Dungwirtſchaft ermöglicht. Jmmerhin iſt aber
hierbei zu bedenken, daß zur Erzielung von Höchſternten
zum mindeſten ein feuchter, anlehmiger Sand Voraus-
ſetzung iſt. Die günſtige Einwirkung regelrechten Kar
toffelbaues auf den Geſamtbetrieb iſt unverkennbar. Trotz
genügender Produktion behauptet, gleich der Zuckerrübe,
auch die Kartoffel ihr Feld bedeckt ſie doch rund 12,5
Prozent der geſamten landwirtſchaftlichen Nutzfläche,
namentlich ſeitdem man gelernt hat, die Kartoffel durch
Trocknungsprozeſſe zu gehaltvollem Dauerfutter umzu-
wandeln. Die Anbaufläche betrug im Jahre 1908 im
Deutſchen Reiche 3 292 647 Hektar mit einem Durch
ſchnittsertrag von 141 Doppelzentner. Von der Geſamt-
ernte entfallen etwa 40 Proz. für Fütterungszwecke,
30 Proz. für den menſchlichen Konſum, 11,5 Proz. für
Saatzwecke, 10 Proz. Verluſte infolge Atmung, Fäulnis
uſw., 5,5 Proz. für Brennereizwecke und 3 Proz. für
Stärkefabrikation. Der Hauptanteil der Kartoffelernte
findet alſo zu Fütterungszwecken Verwendung, und tat-
ſächlich hat ja auch die neuzeitliche Forſchung ergeben, daß
die Kartoffel als ein vollwertiges Futtermittel zu be-
zeichnen iſt im Gegenſatz zu der Futterrübe, deren verdau-
liche Nährſtoffe nur zu 70 Proz. ausgenutzt werden, alſo
nicht wie die reinen Nährſtoffe wirken.
Nichtsdeſtoweniger bleibt aber auch die Futterrübe

ein hervorragendes Futtermaterial. Sie iſt das Winter-

„ſalpeter (Natronſalpeter) und kalihaltige Rahſalze

grünfutter par excellence und von hohem diätetiſchen
Wert. Jhr Anbau dürfte wohl allerwärts betriebswirt-
ſchaftlich gerechtfertigt ſein, zumal derſelbe auch verhältnis-
mäßig wenig Koſten verurſacht, angeſichts der hohen er
zielbaren Erträge. Es nimmt daher doch wunder, wenn
zurzeit nur etwa 500 000 Hektar mit dieſem hocheinge-
ſchätzten Wirtſchaftsfutter beſtellt werden.

Schließlich ſei hier noch der Samenrüben gedacht.
Schätzungsweiſe werden im Deutſchen Reiche etwa 16 000
Hektar mit Zuckerrübenſamen und 5000 Hektar mit
Futterrübenſamen beſtellt, ſo daß die Geſamternte rund
600 000 Doppelzentner Rübenkerne betragen dürfte, die
einen Handelswert von etwa 36——38 Millionen Mark
repräſentieren würde, ohne hierbei den Futterwert der
mannigfachen Reinigungsabfälle, des Rübenſamenſtrohes
uſw. in Berückſichtigung zu ziehen. Jn dieſem Jahre frei-
lich wird der Rübenſamen eine weit höhere Bezahlung
finden, da vielfach die Samenträger infolge plötzlich ein
getretener hattnäckiger Froſttage vor der Ernte ſtark ge
litten haben. Die Samenrübe iſt aber nicht nur wegen
ihres guten Markterlöſes, namentlich wenn der Anbauer
gleichzeitig Händler iſt, ſondern auch inſofern von Be-
deutung, als ihre Kultur eine ſehr vorteilhafte Arbeitsver-
teilung geſtattet und gleichfalls auf die GeſamtAckerwirt-
ſchaft einen heilſamen Einfluß auszuüben vermag.

Auf Futtermöhren, die ein vorzügliches Pferde-Bei-
futter liefern, und auf Kohlrüben (Wrucken), welche
namentlich im Oſten für das Milch- und Maſtvieh ange-
baut werden, mag an dieſer Stelle nur hingewieſen
werden.

Was nun die Düngungsmaßnahmen ſelbſt anbelangt,
ſo ſei zunächſt betont, daß die vorſtehenden Hackfrüchte die
beſten Ausnützer für Stallmiſt oder Gründünger ſind und
daß ſie weiterhin im Gegenſatz zu den Halmfrüchten
(ausgenommen vielleicht Hafer) das Bodenkali recht gut
auszunutzen verſtehen, vorausgeſetzt, daß ſie genügende
Mengen dieſes Nährſtoffes im Boden in pflanzen
löslicher Form vorfinden. Sonſt muß für reichliche
Kalizufuhr Sorge getragen werden, da gerade dieſe
Pflanzen ein ſehr großes Nährſtoffbedürfnis an Kali
häben; eine ſolche Zufuhr wird um ſo mehr am Platze ſein,
wenn kein Stallmiſt oder nur ſchlecht gepflegter, jauche-
armer Miſt von mager ernährten Tieren zur Verwendung
gelangt. Jm allgemeinen wird ganz beſonders bei Futter-
rüben und Kartoffeln eine Kalizufuhr in Erwägung zu
ziehen ſein, während die Zuckerrübe infolge ihres ausge-
dehnten Wurzelſyſtems ſich ſchon eher in dieſer Richtung zu
helfen weiß, ſofern eben bislang kein Raubbau an Kali ge-
trieben wurde. Beachtenswert iſt weiterhin, daß die
Rüben gute Natron- und Chlorverwerter ſind im Gegen
ſatz zu Kartoffeln; daher wird man bei Rüben Chile-

ſo
weit die phyſikaliſche Bodenbeſchaffenheit ſolches zuläßt
bevorzugen, hinwiederum Kartoffeln Ammoniakſalze und
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kalihaltige Zabrikake. Ammoniakſalze ſowie Kaliſalze
ſuche man vor der Saat zum mindeſten einzueggen; ſelbigeter als als Koſdünger zu verwenden, üſt ſtets als ein Not

behelf zu betrachten Sieg ſei wwch in Erinnerung
daß die neueren Zuchten der Rüben und Karn nach den bisherigen Erfahrungen rentable Höchſt

ralen nur dann liefern, wenn gleichgeitig r teuer.

Verhältni Düngungder Kartoffeln. Eine Hektarerntevon 200 Doppelzentner Knollen und 80 Doppelzentner
Kraut entzieht dem Boden rund 90 Kilogramm Stickſtoff,

1 Hektar).
Düngung der Zuckerrüben. Eineernte von 4600 Doppelzentner Rüben und 200 Doppel

r r etwa 150 Kilogramm
1. Zuderrüben in Stallmiſt. Der Stallmiſt iſt mög

lichſt im Herbſt in einer Stärke bis zu 400 Doppelzentner
pro Hektar auf ſchwerem Boden nicht zu tief einzupflügen.
Handelt es ſich um guten Miſt, ſo genügen als Kunſt
düngerzugabe auf leichterem Boden im Herbſt 23 Doppel-
zentner Kainit und 1—2 Doppelzentner Superphosphat
event. auch Thomasſchlacke, auf den beſſeren Böden 34 bis
1 Doppelzentner 40prozentiges Kaliſalz und Dop-
pelzentner Superphosphat, erſteres im zeitigen Früh i

Slicheninger rachet r r hie
ſalpeter in mehreren Portionen

mehreren
Zuckerrüben nach Klee, Luzerne, Erbſen und Bohnen.

de e e enden el en, je g e e ngung eineEinſchränkung, da die Wurzelreſte der Schmetter-

5. Vollrüben und Stecklinge, welche zu Samenträgern

ſie
moch, daß die Zuckerrübe eine Kalkdüngung lohnt und das

a mehr r r r Salpeter und Kaliſalz

rentable Verwendung finden und muß dann vor der An
wendung in Haufen lufttrocken gemacht werden. Um weitere
Transporte zu ermöglichen, wird er heutzutage an ver
einzelten Stellen nach beſonderen Verfahren in Teichen ver
goren bezw. künſtlich getrocknet, jedoch kommt er dann als
Kalkdünger im Verhältnis zu den käuflichen Düngekalken zu

40 Kilogramm r Horſt 160 Kilogramm Kali und
50 Kilogramm Kalk

1. Kartoffeln in Stallmiſt oder Gründüngung (Lupinen,
Serradella, Gemenge): Der Miſt braucht bei den Kartoffeln
erſt im Frühjahr eingepflügt zu werden. Strohiger Miſt

kommt ſogar noch zurecht, m kurzvor der Beſtellung eingegabelt Je nach Bodenbeſchaffenheit und je nach Güte und Menge des Miſtes oder

der Gründüngung iſt als Kunſtdünger zu geben Jm
zeitigen Herbſt auf e Böden 112—2 Doppelzentner
Thomasmehl, ſowie 3-4 Doppelzentner Kainit, auf beſſeren
Böden im zeitigen Frühjahr I Doppelzentner 40pro-
zentiges Kalifalz und einige Wochen vor dem Pflanzen
du Doppelzentner Superphosphat. Um Stärke
erniedrigungen zu vermeiden, empfiehlt es ſich, die Kaliſalze
immer möglichſt frühzeitig einzukrümmern, die Rohſalze
am beſten ſchon der Vorfrnucht zu geben, wenn auch die
neueren Kartoffelſorten unempfindlicher gegen die Chlor-

„ſalze geworden ſind. Nach dem Auflaufen kann je nach
dem Stand der Kartoffeln als Kopfdünger etwa 1 Doppel-zu
gentu- Salpeter angebracht ſein.

2. Kartoffeln ohne Wirtſchaftsdünger. Je nach der
Frderert im Herbſt 6—9 Doppelzentner Kainit und 2 bis
4 Doppelzentner Thomasmehl oder 2—4 Doppelzentner
40prozentiges Kaliſalz und im Frühjahr 3-4 Doppel-
zentner Ammoniak-Superphosphat 9:9, ſowie ſpäter als
Kopfdünger gebotenenfalls 11 Doppelzentner Chile
oder Kalkſalpeter. Anſtelle der genannten Stickſtoff- und
Phosphorſäuredünger können auch 2—4 Doppelzentner

no eingeeggt und nötigenfalls ſpäter noch durch
1 Zentner Salpeter ergänzt werden. Weiterhin eignet ſich
Kalkſtickſtoff für die Kartoffeln als Stickſtoffdünger auf den
halbwegs feinerdereichen Böden, doch muß dieſer Dünger
mindeſtens 1-2 Wochen vor dem Pflanzen gut einge-
krümmert werden.

Düngung der Futterrüben. Eine Hektar-
ernte von 500 Doppelzentner Rüben und 150 Doppelzentner
Kraut entzieht dem Boden 110 Kilogramm Stickſtoff,
50 Kilogramm Phosphorſäure, 250 Kilogramm Kali und
80 m Kalk.Runkeln in Stallmiſt oder Jauchedüngung: 2 bis3 r Thomasmehl und 4—6 Doppelzentner
Kainit, ſowie je nach Bedarf 1 12 Doppelzentner Chile

2. Ohne Wirtſchaftsdünger: 4 Doppelzentner Thomas
mehl und 12 Doppelzentner Kainit oder je nach Boden

art 23 Doppelzentner Superphosphat und 2—-3 Doppel
zentner 40prozentiges Kaliſalz, ferner als Kopfdünger in
mehreren Gaben 3—4 Doppelzentner Chileſalpeter.

Düngung der Samenrüben. Eine Hektar-
ernte von 30 Doppelzentner Samen nebſt Stengel uſw. ent

zieht dem Boden 100 Kilogramm Stickſtoff, 40 Kilogramm
Phosphorſäure, 150 Kilogramm Kali und 75 Kilogramm
Kalk hierbei macht es wenig aus, ob als Mutterpflanzenſog. u bezw. Vollrüben verwendet werden).

Jn frühzeitig untergepfliüigtem Stallmiſt oder in
bezw. Rotklee: Jm Frühjahr 1 Doppel-e Superphosphat und 1 Doppelzentner bwefeſſanre

Ammoniak; mehrere Wochen vorher DoppelzentnerA0prozentiges Kaliſalz. Später je nach Bedarf gelegentlich
der Hacken 1—2 Doppelzentner Chileſalpeter.

2. Jn zweiter Tracht: 2——83 Doppelzentner 40prozentiges
Kaliſalz, 23 Doppelzentner Superphosphat und 2 Doppel-
zentner ſchwefelſaures Ammoniak. Als Kopfdünger 2 bis
38 Doppelzentner Chileſalpeter gelegentlich der Hacken.

Für alle Fälle muß der Boden genügend Kalk und
Magneſia enthalten, denn der Samen der Rübenknänuel iſt
reich an dieſen Stoffen.
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Kleinere Mitteilungen.
Bodenbearbeitung im Haus und GemäſegartenDie rationelle eben gehört e Grund

bedingungen, auf denen der Ackerbau im allgemeinen und ganz
beſonders der Gartenbau beruht, indem durch ſie die Bodenzer
ſetzung gefördert wird. Der gelockerte Boden iſt, wie die Schweiz
Landw. ſt ſchreibt, eher imſtande, Luft, Feuchtigkeit und
Wärme en, als ein ungelockerter, die üſſi
Feuchtigkeit verdunſtet gelöſt, diPflanzenwurzeln können ſich im gelockerten Boden leichter aus
breiten, die Zahl der Faſerwurzeln vergrößert ſich und ſomit auch das

Dann Beſeitigungdes Bodens, a
oder Pf ä
möglich, durch

bei Einführung von Dauerkulturen wie Spargel, Rhabarber und

zu Werke
ſchmälſten Seite ein Graben von 70 80 Zentimeter Breite und

chafft. Sobald der erſte Graben

Schicht auf die
den Graben vollens auf und zwar ſo, daß die dſchicht zu

r ſt ko Auf dieſe Weiſe wirdfortgefahren, bis das Land fertig rigolt iſt. Der letzte Graben

größere Fläche zu rigolen, ſo
Teil ein.

den Stalldünger nach oben. Auch
Thomasphosphak

ſich das Rigolen von Hand, während bei größeren Flächen und
beim Feldgemüſebau das Rigolen mit dem Pflug vorzuzi-zhen iſt,

Bei wenig tiefgründigen Böden wird wohl auch das Rigolenüber zwei Gräben angewendet. Dieſes beſteht 55 daß die gute

Erde über einen Graben neben andere gute Erde geworfen und die
rauhe Erde nur nach rechts auf die Seite gelegt wird. Der Boden
wird auf dieſe Weiſe wohl tief gelockert, aber es kommt keine rauhe
Erde obenauf.

Eine wichtige Bodenbearbeitungsmethode iſt ferner das Um
graben oder Umſtechen. Wenn dasſelbe richtig ausgeführt wird,
übt es einen günſtigen Einfluß auf das Gedeihen der Pflanzen
aus. Es ſollte daher wenn möglich vor jeder Anpflanzung das
Land gegraben werden, beſonders aber im Frühjahr und Herbſt.
Eine Hauptſache iſt, daß beim Umgraben die Erde gut gekehrt wird,
ſo daß die untere Schicht zu oberſt und die obere zu unterſt kommt.
Durch dieſes Kehren kommt die ausgeruhte Erde nach oben und
die ausgeſogene nach unten. Wenn ſich Schollen zeigen, ſo ſind
dieſelben zu zerkleinern. Wird Dünger eingegraben, ſo iſt er
gleichmäßig zu verteilen. Zum Verebnen und Zerkleinern der
Erde leiſtet der Kräuel (Karſt) namentlich in etwas bündigen,
ſchweren Böden gute Dienſte. Zum Herrichten der Saatbeete be
dient man ſich noch des Rechens, um die Erde zu pulveriſieren.
Zum guten Gedeihen der Pflanzen iſt ein öfteres Lockern des
Bodens und Reinhalten desſelben notwendig, es wird daher das
Behacken der angepflanzten Beete öfter ausgeführt, denn es be
fördert das Wachstum, indem der gelockerte Boden den Regen, das
Gießwaſſer und die Gülle beſſer aufnimmt, als ein ungelockerter.
Durch fleißiges Hacken erſpart man ſich teilweiſe das Begießen,
und das Land bleibt frei von Unkraut. Ebenſo vorteilhaft iſt das
Behäufeln für manche Gewächſe, wie Kartoffeln, Kohlarten,
Bohnen, Erbſen uſw. Mit dem Anhäufeln ſollte aber nicht ge
wartet werden bis die Pflanzen zu groß geworden; die Arbeit
wird dadurch erſchwert und die Pflanzenblätter werden beſchädigt.

T.

Schueiden und Aufbewahren der Edelreiſer.
Die Zeit rückt wieder heran, wo mancher Obſtbauer auf un

fruchtbave Obſtbäume oder auf Bäume mit degenerierenden
Sorten beſſer gedeihende Sorten aufzupfropfen gedenkt. Das Ge
lingen der Veredelungen hängt hauptſächlich von der Auswahl,
dem Schneiden und der Aufbewahrung der Edelreiſer ab.

überſchüſſige

und die Erde auf das andere

An liebſten wählt man, wie die
ſchreibt, als i

erhalten. S
ſind. Auch hier gilt das Sprichwort: Nur das Beſte i

z ift

e
heit Ieicht übertragen wird. Namentlich bei Kirſchbänmen ſchlagen

der geſchnittenen Reiſer geſchi
beſten in der Weiſe, daß man ſie in kleine Büſchel bindet
einer ſchattigen Stelle ca. zur Hälfte ſchräg in die Erde
und mit Tannenreiſig oder Schaub zudeckt. Auch im K

ſich die Reiſer gut indemlegt und mit Moos oder einem alten Tuche
man die Reiſer in ſenkrechter Stellung auf, weil ſonſt
anſchwellen und austreiben. Eingetrocknete i
h wieder W x D7 ſie einigeeing vorausgeſetzt, die Austrocknung nicht
iſt. Hat man mehrere Sorten au ſo
ſich nicht auf das Gedächtnis, etitetti
damit kann man viel ſpäterem Verdruß vorbengen.

Die Frage, i die Drait Moorlandrage, in r Wei nage vonbezahlt macht, beantwortet Herr Landwirt TöpkenLehmdermoor
in Nr. 7 des „Oldenb. Landw. Blatt
e Jn x Zeilen e ſt ig verſuchen, den Beweis zu

ringen, und in wie eine rächtig angelegte
nage auf Moorland rentieren kann. Jch bin im Beſitz von Moor
äckern, welche in einzelne Stücke von einer Breite von 6—7 mm,

g R

t

3 m ertn

von hier aus
Tr Stücke ad en wer erforderte e

rüppen einen erhebli Arbeitsaufwand, i
daß am Winter an vielen Stellen die Grüppenränder einſanken.
u n earenr en De mein Moorland

nach zu drainieren; ich begann einer
nämlich 200 mm lang und 70 mm breit. Di
10 Aeckern von je 7 mm Breite mit
Die Drainage wurde nun quer

t

t x

13 Stränge, welche je 14 mm von ei entfernt
Strang iſt 56 mm lang, der Sammelſtrang, welcher
aus 13 Saugſträngen aufnimmt, iſt i
Saugdrains waren im ganzen erforderlich
Tauſend zu 26 Mk., alſo für 57,20 Mk., der Sammeldrain
derte 550 Röhren, davon 300, das Tauſend zu 50
15 Mk. und 250 Röhren, das Tauſend Mk.
8,75 Mk., zuſammen für ſä Mk.

4

e

S nagte

35
ſämkliche Röhren 80,95

81 Mk. Rechne ich nun an Fuhrlohn, Legen der Röhren
r Grüppen noch 100 Mk., ſo koſtet die gan

181 Mk.
Durch die Drainage habe ich nun dreierlei erreicht, erſtens ge

winne ich eine ganze Fläche Land, zweitens ſind die Brutſtätten der
tiefwurzelnden Unkräuter, die Grüppenränder, verſchwunden und
drittens brauche ich die Grüppen nicht mehr in Ordnu 7

Schon allein das gewonnene Land bringt aber die Koſten für
die Drainage doppelt wieder auf. Jede der alten Grüppen war
mit den dazu gehörigen Rändern 1 mm breit, ich gewann alſo durch
Zuwerfen der 9 Grüppen von je 200 mm Länge 9X200 qm gl
1800 qm Land. Da nun in hieſiger Gegend das ha kultiviertes
Moorland mit 2000 Mk. bezahlt wird, ſo kann ich für die ge
wonnenen 1800 qm 360 Mk. in Anrechnung bringen, alſo rund
das Doppelte der Anlagekoſten der Drainage. Wirklichkeit
ſind die 1800 qm nur ertragsfähig geworden, allerdings
eine Wertſteigerung des ga Landes eingetreten iſt. Die Red.
Die Drainage arbeitet tadellos, auch in den langen Regenperiodew
des verfloſſenen Herbſtes genügte ſie den Anforderungen voll

a s
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kommen. ch beabſichtige nun nach und nach mein geſamtes Moor
land zu drainieren und hoffe, daß recht viele Landwirte meinem
Beiſpiele folgen mögen.

Deutſcher Verein für ländliche Wohlfahrts- und
Heimatspflege.

(Schluß des Berichtes über die 14. Hauptverſammlung.)
Herr Regierungsaſſeſſor Freiherr von Gayl- Königsberg i. Pr.,

Direktor der Oſtpreußiſchen Landgeſellſchaft, ſprach aus ſeiner
Praxis über die „Erfahrungen auf dem Gebiete der inneren
Koloniſation in Oſtpreußen“. Nach einem kurzen Ueberblick über
die Entwicklungsgeſchichte und die Organiſation der ſeit 1906 in
Oſtpreußen arbeitenden gemeinnützigen Koloniſationsgeſellſchaft
und einigen Worten über die Notwendigkeit einer energiſchen Be
ſiedlung des äußerſten Oſtens aus nationalen, wirtſchaftlichen und
politiſchn Gründen ging der Redner näher auf die Anſetzung von
ſpannfähigen Bauern und Landarbeitern durch ſeine Geſellſchaft
ein. Die Anſiedlungsmethode der Landgeſellſchaft ſchließe ſich in
ihren Grundzügen den Erfahrungen der Anſiedlungskommiſſion
für Poſen und Weſtpreußen an. Die freiere Beweglichkeit der
kaufmänniſch arbeitenden Organiſation und die zurzeit noch ge
ſunden nationalen Verhältniſſe in Oſtpreußen geſtatteten jedoch
eine beſſere Ausnutzung aller ſich bietenden Erwerbsmöglichkeiten
und eine erheblich billigere Arbeitsweiſe. Es ſei daher möglich,
mit ſehr viel geringeren Mitteln dieſelben Reſultate wie in Poſen
und Weſtpreußen zu erreichen. Verkannt dürfte jedoch nicht
werden, daß auch Schattenſeiten vorhanden ſeien. Jnsbeſondere
ſei das Arbeiten mit dem Rentenbankkredit durch den beim Ver-
kauf der Rentenbriefe ſich ergebenden und zuweilen faſt 10 Prozent
betragenden Kursverluſt äußerſt ſchwierig. Das Angebot an
Gütern überſtiege weit den Bedarf. Von 789 angebotenen Grund
ſtücken mit einem Flächeninhalte von 218 500,37 Hektar ſeien in
etwas über drei Jahren 38 mit 15 869,17 Hektar zu Beſiedlungs
zwecken angekauft. Die Nachfrage nach Bauernſtellen ſei außer
ordentlich groß, während der Verkauf der Arbeiterſtellen der ſchwie
rigſte und am wenigſten ausſichtsvolle Teil der Koloniſations
arbeit ſei. Ein kleiner, aber immerhin fühlbarer Rückſtrom von
Jnduſtriearbeitern oſtpreußiſcher Herkunft nach der alten Heimat
ſei bemerkenswert. Ebenſo ſeien die mit der Anſetzung von Deutſch
Ruſſen gemachten Erfahrungen außerordentlich intereſſant. Die
Aufteilung, ſoweit der Verkauf der Stellen und der Aufbau der
Gehöfte in Frage kämen, ginge ſehr flott. Von April bis Oktober
entſtänden völlig neue Dörfer. Die Bauten würden von den
Anſiedlern ſelbſt mit Hilfe kleiner Unternehmer ausgeführt. Nur
Arbeiterſtellen habe die Geſellſchaft auf eigene Gefahr ſelbſt ge

aut. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß die Geſellſchaft bis
her lebensfähige Anſiedlungen geſchaffen habe. Ueberraſchend ſei
das Anwachſen des Viehbeſtandes, der ſich ſtellenweiſe verdreifacht
habe. Die vom Redner angeführten Zahlen ſeien als Beweis
dafür anzuſehen, daß die Anſiedlerſtellen eine ſtarke Viehhaltung
ermöglichten und daß die jährlichen Renten aus dem Vieherlös
ohne Schwierigkeiten gedeckt werden könnten. Auf dem Gebiete

der Wohlfahrtspflege beabſichtige die Geſellſchaft künftig in großem
Maßſtabe vorzugehen. Alles in allem könne die Geſellſchaft mit
einiger Zufriedenheit auf ihr bisheriges Werk blicken. Jn reich-
lich drei Jahren habe ſie mit 2650 000 Mark eigenem Kapital
rund 520 Familien auf lebensfähigen Stellen in Oſtpreußen ange-
ſetzt. Oſtpreußen ſei der Wellenbrecher gegen die ſlawiſche Hoch-
flut. Sein Anſehen im Reiche ſtände jedoch nicht im richtigen
Verhältnis zu ſeiner nationalen Wichtigkeit. Aber mit Unrecht!
Es wäre ſehr wünſchenswert, wenn mehr Weſtdeutſche einmal den
Mut fänden, das an Naturſchönheiten und hiſtoriſchen Erinne-
rungen reiche Land im äußerſten Oſten des Deutſchen Reiches auf-
zuſuchen, um ſich perſönlich zu überzeugen, wie dort auf allen Ge
bieten, insbeſondere auch auf dem der Verſammlung am meiſten
am Herzen liegenden Gebiet der ländlichen Wohlfahrts- und
Heimatpflege mit allen verfügbaren Kräften gearbeitet werde.

Ueber „Die erſten fünf Reformgaſthäuſer in der Provinz
Oſtpreußen“ ſprach Dr. Hoffmeiſter- Königsberg i. Pr. Er kenn-
zeichnete die Aufgaben der Reformgaſthäuſer nach: Bekämpfung
der Ausbeutung der Landbevölkerung durch den Alkohol, Ver
ſorgung des platten Landes mit guten, preiswerten Waren, Durch
führung der Gedanken der ländlichen Wohlfahrtspflege. Die
erſten beiden Ziele laſſen ſich bei energiſcher, von allen Bureau
kratismus freier Leitung bald durchführen und finden auch Aner
kennung und Entgegenkommen bei der ländlichen beſitzenden und
arbeitenden Bevölkerung. Es iſt kein utopiſches Ziel, allmählich
die im eigenen Beſitz der größeren Güter befindlichen Gaſthäuſer
in Reformgaſthäuſer umzuwandeln; es iſt möglich, das wirtſchaft
liche Intereſſe des Beſitzers wie beſonders das wirtſchaftliche und
ſoziale Wohlergehen der Landarbeiter zu wahren und zu fördern.
Schwieriger wird die Reformbewegung ſein in Dörfern, in denen
freie Gaſthäuſer ſich befinden. Die Durchführung der Gedanken
der ländlichen Wohlfahrtspflege in vollkommener Weiſe iſt ohne
Reformgaſthaus unmöglich. Denn heute ſtehen ſich Wohlfahrts-
pflege und Wirtshaus feindlich gegenüber; letzteres hebt die guten
Wirkungen der erſteren auf. Und wenn auch ein Reformgaſthaus
vorhanden iſt, gilt es noch mannigfache freiwillige Arbeit, um
wirklich Wohlfahrt in das Landleben zu tragen. Aber das Reform
gaſthaus gibt den Stützpunkt, den Rückhalt; und ſind dieſe vor
handen, dann wird ſich allmählich auch in allen beteiligten Be
völkerungsklaſſen der Wille regen, Wohlfahrtspflege zu treiben.

Fragekaſten.
Bezahlung von Rübenſamen. (Antwort.) Die in den

Normen genannten Werte ſind Mindeſtzahlen; werden dieſe nicht
erreicht, dann muß eine Entſchädigung gewährt werden. Bisher
iſt es nicht bräuchlich geweſen, das Mehr an Keimen uſw. zu
bezahlen.

Alle Zuſchriften und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An die
Redaktion der Landwirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 392.
Redaktionsſchluß Dienstag mittag 12 Uhr. Später eingehende Manuſkripte können
für die betr. Nummer keine Berückſichtigung finden. Druck und Verlag von Otto
Thie e, Halle a. S. (Verlag der Halleſchen Zeitung).

zum Düngen von 90--95
Düngewert, in Stücken
und gewahlen, liefert zu
hbilligsten Preisen

frei aller Stationen,

Guts verkauf.
Schönes, rentables Landgut in

hübſch. Orte Thüringens, 5 km
von Bahnſtation, ca. 160 preuß.
Morgen groß, lange in der Familie,
ſehr guter Boden, maſſive Gebäude,

Antrieb aller Orig inelandw. u. gewerbl.j Friedrichswerther

Maschinen, Be- und Ent- cWässerungen. Preislisten, GAnschläge, Besuche Kkostenlos.

1 gebr. Drillmaſchine,
12 Fuß breit, Zimmermannſche
(Löffel), 24 Reihen, faſt wie neu,
hat für 380 Mk. abzugeben
C. KIeprig, Zörbig.

prima ſeidefrei,R o t k l er »liefert à Zentner

zuckerwalze
iſt eine auf Nährwert gezüchtete Futterrübe 1.in Eckendorfer Form, welch

erträge (bis 600 Ztr. pro ba) liefert und ſich
durch beſte Haltbarkeit (bis zum Hochſommer)
auszeichnet. Die Rübe eignet ſich auch gut zum
Verpflanzen.
portofrei Preisliſte über Futterrübenſamen,
Weizen, Hafer, Viehbohnen u. Kartoffeln.

rsamen empfiehtt Priecrichswerth 115 (Thür.)

Leistungatühigkeit 25000 mit reichlichem lebenden und toten

ß t 5 h ſt Doppelwagen pro Jahr! Wforria v Sj äphei üpinni 1 verkaufen. Milceirioborral Perkaufsverein Sächsfseh- Thüringischer Habkwerke, Seettere h un e. a. 305

v. Wasserpunwen Gera-Reuss. [(4177] an die Exped. d. Ztg. erbeten.
Da Beſitzer das Reiten auf-

geben muß, ſtehen zum Verkauf:
Dunkelfuchswallach, 9 Jahre,
Bandmaß 1,73, vom Jngomar
(engl. Vollblut), breites, kräftiges
Pferd, ſehr ausdauernd, Preis
2000 Mk.
goldbrauner Wallach, 7 J.,
Bandmaß 1,81, hannöverſches
Blut (Enkel vom Julius), großes,
vornehmes Pferd mit großem,
angenehmem Gange, Preis
2000 Mk.

3. kaſtanienbraune Stute, 6 J.,
Bandmaß 1,73, iriſches Modell,

e höchſte Maſſen-

Man verlange umſonſt und 2.

Domänenrat Meyer.
70 Mk. ab Breslau, Muſterkolli
10 Pfund 8 Mk. franko Nachn.
D. Andermvia Breslau. am inBrodg r

Salſiſis (Helianthi)
überragt Kartoffeln u. Topinambour

ſehr edel und ſehr ſchön, viel
Gang, aber ſehr bequem, Preis
2800 Mk.

Alle drei Pferde ſind ſehr fromm,
Nr. 1 und 2 komplett, Nr. 3 noch
nicht ganz fertig geritten. [1274

Saatkartoffeln,
ſaatmäßig verleſen, geſund,
Wohltmannm, à Ztr. 2,25 Mk.,
Jnduſtrie, Matador, Ertragreichſte

W. Grobe, Dom. Roſchwitz,
W Stde. von Stat. Bernburg (Anh.).

3 Mk. Ritgt. Queis b. Halle.

S 7 l S 14175 pdah es e wenlachten im Nährwert. Billigſte Schweine7 r Sike jederzeit maſt und Milchproduktion. Be
gnsr d Reilſtr. 10.ſchreibung gratis u. fr. [1309
re elephon 507. EFichemeyer. Duderſtadt 86.
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